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Wiederauftollung von Laufanne 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


London, 1. Dezember. Im engliſchen Kabinett] wohl Gelegenheit geben, noch einmal die höchſt 
þat jetzt die von Baldwin geführte Gruppe die} fragwürdige Rolle zu brandmarken, die Frant- 
Oberhand gewonnen, die für die Zahlung der reich zum Schaden der Welt dabei geſpielt hat. 
Dezemberrate an die Vereinigten Staaten ein.“ Der Wortlaut der neuen britiſchen Note an 
tritt. Eine entſprechende Note iſt nach Waſhing-] Amerika betont beſonders eindringlich die tiefe 
ton gekabelt worden. Darin wird allerdings auch] Ueberzeugung der britiſchen Regierung, daß eine 
eine allgemeine Reviſion des engliſch-amerikani⸗ Wiederaufnahme der Kriegsſchuldenzahlungen, 
ſchen Schuldenabkommens gefordert. Dieſer Ber | wie fie vor dem Hoover⸗Moratorium beſtanden, 
ſchluß des Kabinetts ift auch inſofern von Bedeu- unvermeidlich die Depreſſion im Welthandel ver- 
tung. als er einen Sieg des konſervativen Bald. schärfen und verhängnisvolle Folgen für jede 
win über den Außenminiſter Simon und den Nation zeitigen werde. Die britiſche Regierung 
Finanzminiſter Neville Chamberlain ‚dar glaubt, daß eine Erörterung der Angelegenheit 
ſtellt, die beide die Entſcheidung von dem Ver- | mit der amerikaniſchen Regierung fruchtbare Er- 
halten Frankreichs abhängig machen wollte gebniſſe für das Wiederaufleben der Weltwirt- 
Baldwin ift aber mit der Anſchauung durch⸗ ſchaft zeitigen könne und iſt überzeugt, daß die 
gedrungen, daß AuaAͤnsſichten des Erfolges wesentlich durch die 

die engliſche Politik von England Verſchiebung der Dezemberrate gebeſſert werden 


$ A würden. 
und nicht von Frankreich beſtimmt Die britiſche Note legt ſehr eingehend die 
werde. 


Gründe dar, die zu der Anregung einer Auf- 
Das franzöſiſche Kabinett hat ſich dagegen 


hebung der Dezemberrate führten. Die Note 
nicht zur Zahlung entſchließen können, ſondern in weiſt darauf hin, daß das Syſtem der 

einer ſehr beweglichen * i 3 zwiſchenſtaatlichen Schulden einen der 
keit erklärt und um ein Moratorium erſacht. Be⸗ he il arih 

gründet wird dies mit der Lage der Staats- wichtigſten Gründe für die Untergrabung 
finanzen (!) und mit der Gefahr des des Vertrauens 


illi ollar. Zu $ i 3 
N ee noch their darſtellt. Dieſe Schu den find grundverſchieden 
heilig hinzugefügt, Frankreich müſſe weiter ji. von wirtſchaftlichen Anleihen, die ſich durch ihre 
nanziell ſtark bleiben — es ift es aljo doch — um Produktivität ſelbſt Tiqnibieren, : 
den von der Kriſe bedrohten europäiſchen Na- 5 der Lauſanner Regelung gewidmeten 
tionen zu helfen. Eine Erſchütterung der eigenen Abſchnitt der Note heißt es: i i $ 
Finanzkräfte bedeute die Gefährdung der gejamten Wenn die Zahlung der für die britiſche 
europäiſchen Wirtſchaft. Außerdem ſei et ee, e en aber 
in ſei i rikaniſches] S nommen werden toll, 
in feiner Zahlungskraft nicht ohne amerikanif b e ee e e, 


utun — gemeint ift natürlich nur das Hoover 0 i 
8 5 j a die Frage der Zahlungen ihrer eigenen Schuldner 


Feierjahr — geſchwächt worden. Was die die r en if iy h 
if kreichs fü d Nationen an- wieder zu eröffnen. Die Schuldnerländer würden 
Hilfe Sanne e ee > ihrerſeits Zahlungen Deutſchlands zu for 


ifft, at Oeſterreich ihre Selbſtloſigkeit [ t 
Mu An gabe 5 und wo dern ee und Großbritannien würde dasſelbe 
tun müſſen. 


Frankreich 1 Pemes 9 hat $ 55 die 

Stärkung der üſtungen ſeiner Trabanten Ohne eine Regelung der Kriegsſchulden⸗ 
und Vaſallen im Auge gehabt. Weiter geht aus verpflichtungen könne das Lauſanner 
Abkommen nicht ratifiziert werden. 


der Note hervor, daß 
Frankreich im Falle der Ablehnung Die Frage der Reparationen würde 
ungeregelt bleiben. 


der Stundung ſofort auf Kündigung 
des Lauſanner Abkommens drängen i ; 
f Die Beſſerung im Vertrauen, die auf die Lau; 
ſanner Vereinbarungen folgte, würde wieder zu⸗ 


wird, um die an Amerika abzuführenden Beträge 
von Deutſchland mit Hilfe des Poungplanes er- nichte gemacht werden, und zahlreiche ernſte poli- 
preſſen zu können. tiſche und finanzielle Fragen, die jetzt in der Er- 
Damit wird Frankreich wohl in Amerika eben- |örterung ſtehen, würden dadurch verhängnisvolle 
ſowenig Eindruck machen wie in Europa, denn] Ergebniſſe haben. 
eine Rückkehr zum Youngplan kann praktiſch na. Die Note erklärt: 
„Die britiſche Regierung betont ihre Ueber- 


türlich nicht in Frage kommen, nachdem in 
Washington das Unvermögen Deutſch. zeugung, daß ihr Vorſchlag für eine Ausſetzung 
lands, die Verpflichtungen zu erfüllen, feſtgeſtellt der Dezemberzahlung, ein Vorſchlag, der in kei. 
worden iſt. Frankreich würde aher trotzdem eine ner Weiſe eine endgültige Regelung berühren 
Beunruhigung der Weltwirtſchaft herbeiführen würde, notwendig ijt, um die für eine Reviſion 
können, und es hofft offenbar, ſchon durch dieſe der beſtehenden Schuldenverpflichtungen günſtige 
Drohung Amerika gefügig machen zu können. Es Lage zu ſchaffen. Die Reſerven ber briti- 
ſchen Regierung in Gold und in ausländiſcher 


iſt aber kaum anzunehmen, daß Amerika die fran⸗ a h 
zöſiſchen Gründe gelten laſſen wird. Es wird Währung würden, obwohl ausreichend, die Wäh⸗ 
rungsſchwankungen zu mildern, nicht genügen, 


eher auf die übervollen Treſors der Bank von i 
Frankreich und auf den franzöſiſchen Rüftungs-|um die Zahlung von 95% Millionen Dollar zu 
haushalt hinweisen, der in die Milliarden geht.] decken. Die Währungsſchwierigkeit würde be⸗ 
Es wird auch wenig Luft haben, die Europa und ſtehen bleiben, ſelbſt wenn man zu dem Hilfs- 
die Welt bedrohende militäriſche Hegemonie mittel einer Sterling-Zahlung in ein Sperr · 
Frankreichs mit ſeinem, Amerikas, gutem Gelde [konto greifen würde. Die einzig übrig blei⸗ 
zu ſtützen, und die Anſpielung auf Hoovers Aktion bende Möglichkeit würde eine Zahlung in Gold 
könnte dem Präſidenten der Vereinigten Staaten! ſein. Eine derartige Zahlung würde die Opfe⸗ 


Kein Ende der Reichskriſe 


[Drahtmeldung 


Berlin, 1. Dezember. Während ſich durch 
die Neuaufrollung der Reparationsfrage im Zu- 
ſammenhang mit der amerikaniſchen Schulden. 
zahlungsforderung eine unbeſtreitbare Verſchär⸗ 
fung der außenpolitiſchen Lage abzeich⸗ 
net, iſt es noch immer nicht gelungen, die 
innerpolitiſchen Schwierigkeiten der Ra- 
binettsbildung, die leider zu einem großen Teil 
rein perſonalpolitiſche Kämpfe zu enthal- 
ten ſcheinen, zu beenden. Man iſt jetzt ſchon ſoweit 
gekommen, daß man vielfach mit der Möglichkeit 
rechnet, am 6. Dezember werde die Kabinettsneu⸗ 
bildung noch nicht gelungen ſein, und das 
Kabinett von Papen werde dann in ſeiner 
Eigenſchaft als Geſchäftsführendes Kabinett vor 
das Parlament treten. 

Die Hoffnung, daß am Donnerstag nach einer 
mündlichen oder fernmündlichen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Reichswehrminiſter von 
Schleicher und Adolf Hitler Schleicher end- 
lich mit dem Kanzleramt betraut werden könne, 
iſt nicht in Erfüllung gegangen. Hitler hat ſich 
der Unterredung mit Schleicher verſagt, außerdem 
ſind aber auch noch von anderer Seite her dem 
Reichswehrminiſter Schwierigkeiten gemacht wor⸗ 
den, indem man dem Reichspräſidenten von 
Hindenburg nahegelegt hat, eine gleichzeitige 
Betrauung Schleichers mit dem Kanzleramt und 
dem Reichswehrminiſterium zu vermeiden. Das 
Bild, das ſich von den Verhandlungen 
um die Ernennung eines Kanzlers ab- 
zeichnet, ift jedenfalls außerordentlich uner⸗ 
freulich und nicht gerade geeignet, dem Gedan⸗ 
ken des Präſidialkabinetts und der autoritären 
Staatsführung eine breitere Anhängerſchaft zu 
gewinnen. Dabei ift es kein Troſt, daß die Ber- 
hältniſſe innerhalb der Führerſchaft der Na- 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter- 
partei ebenfalls ſehr merkwürdig erſcheinen. Die 
Linkspreſſe behauptet jedenfalls beſtimmt, daß 
Hitler urſprünglich habe nach Berlin tom- 
men wollen, daß er in Weimar von Goering zu 
der Konferenz mit Goebbels ganz überraſchend 
aus dem Zuge geholt worden ſei, und daß 
Frick und Straßer, die den „Führer“ ver- 
geblich in Berlin erwarteten, erſt telephoniſch 
ſeinen Verbleib feſtſtellen mußten, um dann 
im Auto nach Weimar zu rafen und hier (ver- 
geblich) ihren Einfluß für die Zuſammenkunft 


die Waagſchale zu werfen. 


Reichswehrminiſter von Schleicher hat 
gegen Abend dem Reichspräſidenten wieder einen 
Zwiſchenbericht erſtattet und ſich über den 
völligen Fehlſchlag der letzten Hoffnungen auf eine 
Tolerierung oder Waffenſtillſtandsbereitſchaft der 
Nationalſozialiſten geäußert, eine Tatſache, über 
die der Reichspräſident auch ſchon nach dem 
Empfang von Hitlers Weimarer Brief, der die 
ſchon bekannte Forderung der Machtübertragung 
an die NSDAP. wiederholt, nicht mehr im 
Zweifel ſein konnte. . 

Allerdings wird in den Kreiſen, die nicht müde 
werden, die Notwendigkeit der nationalen Kon⸗ 


rung eines beträchtlichen Teiles der Gold- 
reſerven der Bank von England bedeuten, die 
allgemein als gerade genügend angeſehen werden 
für die Verantwortlichkeit Londons als Finanz⸗ 
mittelpunkt.“ * a 


mit Schleicher gegen Goebbels und Goering in 


unferer Berliner Redaktion) 


zentration im urſprünglichen Sinne, d. h. eines 
feſten Zuſammenſchluſſes der Rechten von Natio- 
nalſozialiſten bis zur Deutſchen Volkspartei, zu 
betonen, noch immer geglaubt, die Abſage Hitlers 
und die neue Geltendmachung ſeiner Anſprüche 
auf den Kanzlerpoſten habe ſozuſagen nur eine 
platoniſche Bedeutung. Sie gelte nur für den 
Augenblick und ſchließe ſpätere Verhandlun⸗ 
gen nicht aus. Zumindeſt ſei über die Form und 
den Grad der nationalſozialiſtiſchen „Oppoſition“ 
noch nicht das letzte Wort geſprochen. Es gebe, 
ſo meint z. B. die „Börſen⸗Zeitung“, in der 
NSDAP. ſehr weite Kreiſe, die einem Kabinett 
Schleicher gegenüber nicht dieſelbe ausgeſpro⸗ 
chene Kampfſtellung einnehmen wie etwa gegen» 
über einem neuen Kabinett Papen. 


Da die Antwort der Nationalſozialiſten voll- 
kommen negativ ausgefallen iſt, ſteht General 
von Schleicher nicht mehr allein im Vorder— 
grunde, ſondern die Ausſichten verteilen ſich auf 
ihn und Herrn von Papen gleichmäßig. Es 
ſteht ſchon jetzt feſt, daß die neue Reichsregierung 
eine Politik macht, die nicht mehr davon ab- 
hängig iſt, welche der beiden Perſönlichkeiten an 
ihrer Spitze ſtehen wird. Daraus darf man wohl 
ſchließen, daß auch das Regierungspro⸗ 
gramm von Papen ſich faſt ausſchließlich auf 
die wirtſchaftlichen Fragen konzentrieren dürfte. 


Freitag mittag wird nun noch Geheimrat 
Hugenberg vom Reichspräſidenten empfangen 
werden, der ſich zweifellos für Papen und gegen 
Schleicher, ausſprechen dürfte. 

* 


Greiz (Thür.), 1. Dezember. Adolf Hitler ſprach 
hier zum thüringiſchen Kommunalwahlkampf. 
Auf mündliche Regierungs-Verhandlungen laſſe 
er ſich in Zukunft nicht wieder ein, da man ihn 
nur damit in die Falle locken möchte. Alles 


geſchehe jetzt ſchriftliſch. Auch er könne einmal 
raſch von der Bildfläche verſchwinden. Dann wolle 
er, daß aus den ſchriftlichen Aufzeichnungen feſt⸗ 
geſtellt werden könne, daß er ehrlich und nur der 
Sache gedient habe. 


Präſident D Kapler 
Der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats 
und des Deutſch⸗Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes 
D. Dr. jur. Hermann Kapler, vollendet am 
2. Dezember ſein 65. Lebensjahr. 


Gewerlſchafts⸗Forderungen an Schleicher 


3. Berlin, 1. Dezember. Der „Vorwärts“ ver- 
Aich ein Schreiben des ADGB. an den 
eichswehrminiſter, das, wie erläuternd hinzu⸗ 
fügt wird. nach der Beſprechung des Vorſtandes 
es Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes mit Gene 
ral von Schleicher auf deſſen Wunſch hin 
verfaßt wurde, um die in der Unterredung aufs 
geite ten Forderungen der Freien Gewerkſchaften 
arzulegen und zu begtünden. Das © reiben 
trägt das Datum vom 29. v. Mts. und erklärt 
vor allem: 

„Die Verordnung des Reichsarbeitsminiſters 
vom 5. September 1932 iſt außer Kraft zu ſetzen. 
Die in der Verordnung vom 4. September 1932 
für Neueinſtellungensprämien zur Verfügung 
geſtellten Mittel ſind unverzüglich zur Finanzie⸗ 
rung öffentlicher Arbeiten zu verwenden.“ 

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund 
beruft ſich dann in dem Brief weiter auf die Er⸗ 
een von 19 Zentralverbänden, aus denen 
ervorgehe. daß der Anreiz der Prämienſteuergut⸗ 
. keinerlei nennenswerte Wirkung gehabt 


Zu dem durch die Verordnung vom 5. Septem⸗ 
ber den Unternehmern gegebenen Recht, die Löhne 
ür die 31. bis 40. Stunde zu kürzen, wird erklärt, 
e3 habe eine große Beunruhigung in den 
Betrieben und . 2 5 Streiks verurſacht, ob- 
wohl ein großer Teil der Unternehmer auf die 
Ausnutzung dieſes Rechts von vornherein ver⸗ 
zichtete. Das Schreiben fordert weiter: 
„Die Verkürzung der Arbeitswoche auf 
40 Stunden muß unverzüglich als geſetzliche Maks 
nahme durchgeführt werden“, was damit begrün⸗ 
det wird, daß der durch die erwähnte Verord⸗ 
nung geſchaffene Anreiz zur Verkürzung der 
Arbeitswoche auf 40 Stunden perſagt habe, ange⸗ 
ſichts der Maſſenarbeitsloſigkeit aber verlängerte 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Arbeitszeit und Ueberſtunden über 40 Wochen ⸗ 
arbeitsſtunden hinaus nicht länger geduldet wer⸗ 


den könnten. 

Sodann wird verlangt, daß das Syſtem 
der Stenergutſcheine dahin umzugeſtalten fei, 
daß entſprechende an als Grundlage 
für die Finanzierung öffentlicher Arbeiten ver⸗ 
wendet werden könnten. Hier heißt es in der 
Begründung: 
Die bisberige Auswirkung des Syſtems der 
Steuergutſcheine läßt zwei Tatſachen unſtreitig 
erkennen: Es hat ſich inſofern bewährt, als 
es bewieſen hat, daß eine öffentliche Kredit⸗ 
ſchöpfung in gewiſſen Grenzen möglich und mit 
keiner Juflationsgefahr verbunden ifte Es hat 
inſofern verſagt. als es eine fühlbare Vermeh⸗ 
rung der Produktion und Verringerung der 
Arbeitsloſigkeit nicht gezeitigt hat.“ 

Dieſe angeregten Maßnahmen, jo wird ere 
klärt, machten etwa 1% Milliarden ohne geringſte 
Inflationsgefahr ir Arbeits beſchaffung 5 und 
ermöglichten die Wiederbeſchäftiaung von einer 

ilion Axbeitsloſer. Abſchließend zählt der 
Brief die folgenden Forderungen auf: 

„Die le früheren Verordnungen here 
beigeführten Verſchlechterungen der Sozial- 
leiſt ungen müſſen im Rahmen der Möglich- 
keit rückgängig gemacht werden. 

Die Verſor gung der Axbeitsloſen 
muß namentlich in dem bevorſtehenden Winter 
ausreichend verbeſſert werden. 

i Ja weitere Angriff auf die Löhne und 
die Rechte der Arbeiter muß unterbleiben. 

Die Unabdingbarkeit der Tarif- 
vexträge, die durch die Verordnung vom 
5. September aufgehoben war, muß für die Bu- 
kunft unangetaſtet bleiben.“ 


Preußiſches Wohlfahrtsminiſterium 


endgültig verſchwunden 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Dezember. Die umfaſſenden Re⸗ 
formmaßnahmen in der preußiſchen Zentralver⸗ 
waltung, die durch die Sparverordnung der tom- 

miſſariſchen Regierung vom 29. Oktober d. J. 
verfügt wurden, ſind mit dem 1. Dezember wirk⸗ 
ſam geworden. Da die Sparverordnung ſich auf 
die ſogenannte Dietramszeller Notverordnung des 
Reichspräſidenten ſtützt, jene Verordnung, in der 
die Länder ermächtigt wurden, Sparmaßnahmen 
zur Herſtellung ihres Etatgleichgewichts durch⸗ 
zuführen, iſt das Parlament oder eine andere 


Stelle nicht in der Lage, die jetzt in die Praxis 
übergeführten Reformen in der preußiſchen Zen⸗ 
tralverwaltung zu beſeitigen. Mit dem 1. De⸗ 
zember hat daher in Preußen das bisherige Mi⸗ 
niſterium für Volkswohlfahrt aufgehört zu exiſtie⸗ 
ren. Mit dem gleichen Termin führt das bis⸗ 
herige Preußiſche Handelsminiſterium den Namen 
„Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit“. In 
den beteiligten Fachreſſorts wird über die Einzel⸗ 
heiten, vor allem die Neuverteilung der Aufgaben 
der Zentralinſtanz, noch weiter verhandelt. 


Papen an Braun 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Dezember. Der Reichskanzler hat 
in ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar für das 
Land Preußen in einem Brief an den Preu- 
ßiſchen Miniſterpräſidenten Dr h. c. Braun 
vom 30. November 1932 zu dem Erlaß vom 24. 
November 1932 Stellung genommen. 


Danach bleibt es in der Frage der Brief- 
zuſtellung bei der bisherigen Anordnung, daß 
Briefe, die nicht ausdrücklich für das in der Leip⸗ 
ziger Straße untergebrachte Staats miniſterium 
beſtimmt ſind, weiterhin den zuſtändigen pren- 
Bifhen Reſſorts zugehen. Ferner wird 
noch einmal einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Be- 
amten, die vom Preußiſchen Staatsminiſterium 
oder von einzelnen Miniſtern im Rahmen der 
ihnen zuſtehenden Befugniſſe in Anſpruch genom- 
men werden, ihre Weiſungen nur durch die gu- 
ſtändigen Staatsſekretäre entgegenzuneh- 
men haben. Der Reichskanzler ſtellt mit Be- 
dauern feft, daß das Preußiſche Staats mini- 
ſterium in ſeinem Erlaß vom 24. November 1932 
ſich dazu verſtanden hat, der Beamtenſchaft 
mitzuteilen, daß die Preußiſche Staatsregierung 
die Aufhebung der nach ihrer Anſicht ſachlich 
ungerechtfertigten Maßnahmen des Herrn Reichs- 
präſidenten anſtrebe. Durch derartige Mittel- 
lungen werde eine Unſicherheit in die Beamten- 
ſchaft gebracht, die im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung eines geordneten Dienſtbetriebes und 
ſomit ber, Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung kaum zu ertragen ſei. 

Hinſichtlich des Begnadigungsrechtes 
verbleibt es bei der vom Reichspräſidenten ge- 
troffenen Anordnung, daß das Begnadigungsrecht 
den Kommiſſaren des Reiches zuſtebt. Der Reichs- 
kanzler ſtellt dazu noch ausdrücklich feſt, daß die 
Ausführungen über das Begnadigungsrecht, die 
das Preußiſche Staatsminiſterium ſeinem Erlaß 
beigefügt, geeignet ſind, den durch den Erlaß des 
Reichspräſidenten feſtgelegten Rechtszuſtand zu 
ſtören und Unruhe in die Bevölkerung in einer 
Angelegenheit zu tragen, die für das Schickſal der 
betroffenen Perſonen von größter Bedeutung iſt. 
Der Reichskanzler bedauert, daß der Herr Mi. 
niſterpräſident die Hand zu einem ſolchen, kaum 
zu verantwortenden Vorgehen geboten habe. Eine 
Veröffentlichung des vom Preußiſchen 


8 a 
1 çi- 


Giftgaſe. 


Staatsminiſterium herausgegebenen Erlaſſes im 
Reichs- und Staatsanzeiger und in den Mini- 
ſterialblättern unterbleibt, da es ſich ledig 
lich um Anordnungen für den inneren Dienſt⸗ 
betrieb handelt, die nur für einen Teil der Be- 
amtenſchaft der Miniſterien Bedeutung haben.“ 


Zweckloſig keit eines Verbots 
des chemiſchen Krieges 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 1. Dezember. Ein Komitee aus militäri« 
ſchen und wirtſchaftlichen Sachverſtändigen hat 
einen durch ſtarke E gefenn- 
eichneten Bericht über die Möglichkeiten des Ver- 

otes der Vorbereitung des chemiſchen und 
bakteriologiſchen Krieges ausgearbeitet. 
Der Bericht kommt nach eingehenden Unter- 
ſuchungen zu dem Ergebnis, daß man die Aus⸗ 
bildung der Streitkräfte im Gebrauch 
chemiſcher Waffen verbieten könne, daß aber die 
praktiſche Bedeutung dieſes Verbotes ſehr nering 
jein werde. Allgemein erklärt das Komitee, da 
as Verbot der Vorbereitung des finniſchen Krie⸗ 
es die wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf dem 
biete der Chemie und der Pharmakologie nicht 
behindern und fih nicht berieben dürfe auf die 
Prüfung. die Vorbereitung, die Herſtellung ſowie 
die Ein. und Ausfuhr von Schubapparaten gegen 


‚Eine etwaige Kontrolle der chemiſchen Indu- 
ſtrien würde das Geſchäftsgeheim nis voll⸗ 
kommen aufheben. „Man muß den Mut haben 
zuzugeben, daß, wenn man die moraliſche 
Seite eines Verbotes der Vorbereitung des che⸗ 
miſchen und bakteriologiſchen Krieges beiſeite 
läßt und nur ſeinen rein techniſchen Wert 
betrachtet, ſich die Feſtſtellung aufdrängt, daß ein 
Ba Verbot feinen praktiſchen Wert 
at. 


Reichswehrauto verunglückt 


(Telegraphiſch⸗ Meldung.) 


Naugard (i. Pommern), 1. Dezember. In der 
Nähe von Kicker im Kreiſe Naugard kam 
ein Kraftwagen der Stettiner Fahrſchule der 
Reichswehr ins Schleudern und raſte gegen einen 
Baum Von den Inſaſſen wurde ein Unterfeld⸗ 
webel getötet: der Führer des Autos, ein 
Oberleutnant und ein Leutnant, erlitten 
ſchwere Verletzungen. 


Paßfälſcher⸗Zentrale 
ausgehoben 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin. 1. Dezember. Die Politiſche Polizei 
bat, Blättermeldungen zufolge, in der Kaiſerallee 
eine Paß fälſcherzentrale ausgehoben 
Zwei Fälſcher wurden auf friſcher Tat feſtgenom⸗ 
men. Nach den Hintermännern der Fälſcherbande 
wird noch gefahndet. Die Ermittlungen ergaben, 


gale Betätigung der Kommuniſten angeſehen were 
den. Es iſt dies die fünfte Entdeckung derartiger 
Machenſchaften, von denen die bedeutendſte bisher 
die Aus hebung der Neuköllner kommuniſti⸗ 
ſchen Paßfälſcherwerkſtatt im Jahre 1924 war. 
Die beiden verhafteten Perſonen Wiehm und 
Kohlert ſind Anhänger der Kommuniſtiſchen 
Partei, denn es wurden bei ihnen kommuniſtiſche 
Abzeichen bezw. kommuniſtiſche Schriften gefun⸗ 
den. Wiehm dürfte der eigentliche Leiter des 
Unternehmens geweſen ſein. Er hat wiederholt 
Reiſen ins Ausland, und zwar nach Frankreich, 
der Tſchechoſlowakei und auch nach Rußland qes 
macht. Bei der Reiſe nach Rußland bediente er 
fih eines von ihm ſelbſt hergeſtellten, auf den 
Namen Turgel lautenden Paſſes. Beim Einfall 
der Beamten in die Werkſtatt wurden die Fälſcher 


daß man Mitglieder einer Paßfälſcherorganiſa⸗ [gerade bei ihrer Tätigkeit überraſcht. 


tion größten Ausmaßes gefaßt hatte. In einem 
Schrank fand man gefälſchte Päſſe aus ganz 
Europa, Stempel für alle europäiſchen Polizei. 
direktionen ſowie die Unterſchriften fajt aller Paß. 
referenten dieſer Direktionen. In Koffern bes 
fand ſich eine Unmenge der modernſten graphi- 
ſchen Inſtrumente zur Herſtellung falſcher Päſſe. 

Die Aushebung der Paßfälſcherwerkſtatt in der 
Kaiſerallee ſtellt ſich, wie der Polizeipräſident 
mitteilt, mehr und mehr als ein bedeutender 
Schlag gegen die Kommuniſtiſche Partei dar und 
kann darüber hinaus als ein Beweis für die ille⸗ 


Aushebung einer kommuniſtiſchen 
Geheimverſammlung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Bielefeld, 1. Dezember. Beamte der Landes- 
kriminalſtelle Bielefeld haben im benachbarten 
Steinhagen eine geheime Zuſammenkunft von 
Mitgliedern der kommuniſtiſchen Partei in einem 
Kellerraum ausgehoben. Die Zuſammen⸗ 
kunft hatte den Zweck, Parteimitglieder im Ge- 
brauch von Waffen zu unterweiſen. 


Wieder ein Geldbriefträger ermordet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 1. Dezember. In einem Hauſe 
am Stiegelſchlag im Stadtteil Bornheim 
wurde Donnerstag mittag kurz vor 14 Uhr der 
Geldbriefträger Hoff mann erſchoſſen. Der 
Mörder, der 19jährige Richard Knirſch, konnte 
im Laufe des Nachmittag in Wiesbaden ver 
baftet werden. Man fand bei ihm noch einen 
Geldbetrag von 2000 Mark. Er wurde nach 
Frankfurt gebracht. 

Der Geldbriefträger hatte eine kleine Rente 
an die Großmutter des Täters ausbezahlt, 
als er von dieſem noch einmal in die Wohnung 
zurückgerufen wurde. In der Wohnung 
ſelbſt hat dann der Enkel der Rentnerin, der 19 
jährige Knirſch, dem Geldbriefträger eine Kugel 
in den Kopf gejagt, die den ſofortigen Tod des 
Mannes zur Folge hatte. Knirſch raubte darauf 


2800 Mark, worauf er die Flucht ergriff. Der 
Geldbriefträger ſtand ſeit 1907 im Dienſte der 
Oberpoſtdirektion Frankfurt. 


9 
Beraubung eines Kaſſenboten 
Telegraphiſche Meldung.) 


ee 1 h 1. Dezember. Donnerstag mittag 
kurz vor 12 Uhr wurde der 17jährige Kaſſenbote 
einer Fabrik in der Reideburger Straße 
von zwei Männern im Alter von etwa 25 Jahren 
überfallen und niebergeichlanen. Die Räuber 
Kinitien die an dem Rade des Ueberfallenen be⸗ 
eſtigte Geldtaſche, in der ſich 1600 Mark Lohn⸗ 
lder befanden, ab und flüchteten auf ihren 
ädern. Der Kaſſenbote hat erhebliche Ver⸗ 
lezungen davongetragen, konnte aber eine $e- 
| reibun f der Täter geben, ſodaß die Polizei 
offt, ſie in kurzer Zeit ermitteln zu können. 


Ukrainer überfallen ein Poſtamt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Warſchan, 1. Dezember. In der oſtgaliziſchen 
Stadt Grodek wurde Mittwoch nachmittag das 
Poſtamt von acht Perſonen überfallen. Zwiſchen 
dem ſich zur Wehr setzenden Poſtbeamten und den 
Angreifern kam es zu einer Schießerei, bei der 
zwei Räuber getötet wurden. Die übrigen ent- 
kamen mit 3000 Zloty Kleingeld. 

Die Unterſuchung des Ueberfalls führte an- 
geblich zu der Feſtſtellung, daß der Ueberfall von 
Mitgliedern der geheimen militäriſchen Ukrainer⸗ 
Organiſation ausgeführt worden iſt. 


Gleichzeitig hat die Menge in der Vorſtadt ver⸗ 
ſucht, Unruhen hervorzurufen, um die Anfa 
merkſamkeit der Polizeipoſten abzulenken. Aus 
Puſtompti in der Nähe von Grodek wird mitge- 
teilt, daß der dortige Polizeipoſten während der 
Nacht beſchoſſen wurde. Dies geſchah, als die 
Polizei Männer, die im Verdacht ſtanden, an der 
Tat in Grobe! beteiligt geweſen zu fein, vere 
haften wollte. Bei dem ſich entſpannenden 
Kampfe wurde der Kommiſſar getötet und ein 
Poliziſt ſchwer verwundet. 


Arbeitsloſenmarſch auf Washington 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 1. Dezember. Von verſchiede⸗ 
nen Orten der Vereinigten Staaten aus haben ſich 
etwa 800 Hungerdemonſtranten und 
Kommuniſten in Richtung Washington in 
Bewegung geſetzt. Sie bilden die Vorhut von 
mehreren tauſend Vertretern von Ar- 


beitsloſen, Kriegsteilnehmern und Farmern, 


die ihnen nach Waſhington folgen wollen, um dem 
Kongreß ihre Forderungen, darunter Stun- 
dung ihrer Schulden, zu unterbreiten. 


* 
Waſhington, 1. Dezember. Aller Urlaub für 
Polizei und Militär wurde für die ganze nächſte 


Woche, beginnend am Sonntag, ge'perrt, da man 


anläßlich der am Montag beginnenden Winter- 


tagung des Bundeskongreſſes Demonftratio- 


nen und Un ruhen befürchtet. Aus mehre 
ren Teilen Amerikas find Arbeitsloſen⸗ 
trupps auf dem Marſch zur Hauptſtadt bearif- 
fen, darunter ganze Familien mit kleinen Kin- 
dern. Seit der Ausweiſung der Kriegsteilnehmer 
im Juli d. J. hat die Stadtbehörde Waſhington 
den Zuzug geſchloſſener Trupps ſowie alle Um⸗ 
züge durch die Straßen verboten. Die Stadt- 


behörde weiſt täglich darauf hin, daß angeſichts 
der großen Not unter den Armen Waſhingtons 


keine Mittel zur Unterbringung und Ernährung 
von Auswärtigen zur Verfügung ſtehen. Trotz⸗ 
dem kommen, zumal aus der Induſtrieſtadt De- 
troit ſowie aus dem Farmergebiet Wiscon⸗ 
ſin lange Züge mit arbeitsloſen Arbeitern und 
landwirtſchaftlichem Perſonal, um vom Kongreß 


eine ſchleunige Unterſtützungsaktion zu verlangen. 


Die Einſetzung von Militär gegen dieſe Demon- 


ſtranten fol nach Möglichkeit vermieden werden. 
Die Polizei iſt deshalb mit Tränen gas- 
bomben ausgerüſtet worden. 


Die beiden Abgeordneten des Württembergi 
ſchen Bauern- und Weingärtnerbundes, Freiherr 
von Stauffenberg und Haag, und der 
auf der Liſte des Thüringiſchen Landbundes ge⸗ 
wählte Abgeordnete Abicht ſind der Deutch 


nationalen Reichstagsfraktſon bei⸗ 
getreten. 
Die Berliner Strafkammer des Qande 


gerichts II verurteilte wegen gefährlicher 
Körperverletzung den Arbeiter Ujad zu einem 
Jahr Zuchthaus und den Arbeiter Möhren 
berg zu vier Jahren Zuchthaus wegen 
Ueberfalls und gefährlicher Berle Bung eines 
National ſozialiſten. 


„Preußenkalender 19337 (11. Jahrg., Wandausgabe 
2,80 Mark, Schreibtiſchausgabe 3,90 Mart. Schlleffen⸗ 
Bus Berlin SW. 11.) Schloßbibliothekar Dr. 
Bog an Krieger begründete dor 10 Jahren den 
„Preußen -Kalender 
ausgab. Die 
bedauert tief den 
folo vorbildliche 


„den er mit ii Liebe hers 
reußen Kalenders“ 
der 


olger hat Carl Lange, 
eutſchen Monatshefte“ 
und Aus landsdeutſch 
das durch reiches Bildmaterial befonders anſchaulich 
gemacht wird. Die Sch 
neben dem eigentlichen Kalender noch mit einem Tele- 
nadreſſen. Regiſter und 
ſt, wird viel Anklang fi 
der mit feinem ſchönen Bildſchmuck 
eutſche Haus verdient, wahrt 
und betont den nationalen 
bildlicher Art. 


Hiften-Sirce in 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 334 


hier 


2. Dezember 1932 


altungsbeilage 


„Das iſt fo engliſch!“ 


Wir ſaßen im Rauchzimmer des Athenaeum- 
Klubs, tranken ſchwarzen Kaffee und unterhielten 
uns im Flüſtertone. Der redſelige Engländer, 
der mein Gaſtgeber war, ein vielgereiſter Parlas 
mentsabgeordneter mit mehr kontinentalen als 


britiſchen Lebensanſchauungen, erläuterte mir in 


zuvorkommender Weiſe einige Beſonderheiten des 
Klubs. Das Zimmer, in dem wir uns aufhielten, 
ſagte er, wäre das große Rauchzimmer; 
hier dürfte geredet werden, wenn auch nicht 
allzu laut. Doch am anderen Ende des Hauſes 
befinde fih der eigentliche Rauch- und Leſeſaal: 
in dieſem dürfte überhaupt nicht geſprochen wer- 
den, und den Raum nenne aus dieſem Grunde 
jedermann — „das Schweigezimmer“. 
„Was mich im übrigen an einen ulkigen Fall 
erinnert”, fügte der Engländer lächelnd hinzu, 
og den Rauch ſeiner Pfeife ein und erzählte mir 
dern folgende, in der Tat recht amüſante Ge- 
ſchichte: „Ein ehrenwerter Lord, eines der älte⸗ 
ften Mitglieder des Athenaeum⸗Klubs, befand ſich 
eines Tages, Zeitung leſend und Zigarre rau⸗ 
chend, im Schweigezimmer, als er plötzlich zu ſei⸗ 
nem Entſetzen feititellte, daß einer der im Zimmer 
anweſenden Klubmitglieder in feinem Seſſel vet 
{hieden war. Der noble Lord beſchloß, daß 
hier eine Gelegenheit zum Handeln gegeben ſei. 
Voller Würde erhob er ſich, läutete nach dem Die · 
ner und befahl dieſem, den Toten zu entfernen. 
Er glaubte hiermit, nur feine Pflicht und Shul- 
digkeit getan zu haben. Doch wie groß war ſein 
Staunen, als er am nächſten Tage vom Qlub- 


fefretariat ein offizielles Schreiben erhielt. in F 


dem ihm ein ſtrenger Verweis dafür er- 

teilt wurde, daß er, entgegen den ſtrikteſten Re- 
eln des Klubs, ſich unterfangen hatte — im 
chweigezimmer zu reden.“ 

„Das ift ſoengliſch!“ rief ich beluſtigt aus, 
ſprach aber dann in leiſerem Tone weiter, um die 
einſchüchternde Ruhe der geheiligten Klubräume 
nicht zu ſtören. Wir befanden uns nicht allein. 
Außer uns waren im Rauchfimmer noch einige 
andere Herren anweſend. Sie ſchienen ſämtlich 
ſchein kot, fo ſchweigend und unbeweglich ruh⸗ 
ten fie in ihren tiefen Klubſeſſeln.. 

* 


Nach einer Weile kam lautloſen Schrittes ein 
Diener herein und c vor jedem Mitglied eın 
Abendblatt nieder. Auch vor uns wurde ein 
Exemplar hingelegt. Und als mein Blick über 


die erſte Seite glitt, blieb er unwillkürlich auf 


einer merkwürdigen Ueberſchrift haften: „Acht 
gie Zee Gewiſſensbiſſe!“ Darunter 
las ich: 


„Vor 80 Jahren ſchleuderte ein 10jähriger 
Schulbube mutwillig einen Stein gegen die Bap⸗ 
Croydon und zertrümmerte eines 
der Fenſter. Der Täter iſt damals nicht entdeckt 
worden. ch nu i 
heute ein Miähriner Greis, ſich gemeldet, 


Der Mann, 
der den Tod ſuchte 


Roman von Eduard Adrian Schmant 
Copyright 1929 by Alfred Bechthold, Braunschweig 


Der Menſch, der vor der Tür ftand, war ihr 
Böger Sie zögerte einen Augenblick, und dieſes 
ögern wurde von dem Manne, der auf fie war- 
tete, ſofort bemerkt. 
Ex lächelte und nahm den Hut ab. 
„Sie kennen mich nicht mehr — —?“ 
Es iſt möglich, daß ich Sie kenne, augen. 
blicklich fällt es mir aber nicht ein, wo wir ung 
geſehen haben. Mit was kann ich Ihnen dienen?“ 
„Das iſt eine beſondere Angelegenheit. Ich 
ſetze mich der Gefahr aus, daß Sie 22 der 
nächſten drei Minuten febr energiſch die Tür zu⸗ 
werfen werden“ j 
„Das werde ich nicht machen, beſtimmt nicht. 
erſt werde ich anhören, was Sie wünſchen.“ 
„Eben deshalb werden Sie die Tür zuwer⸗ 
entgegnete der Unbekannte nochmals. Sie 
eine Unverſchämtheit be- 
konnte ich 


Doch nun hat der ehemalige N 


fen“, tete | 
werden es vielleicht als 
trachten. Aber einen anderen Weg 
'nicht finden.“ F 5 5 

„Sie machen mich neugierig!“ i 
„Ich will Ihnen jagen wer ich bin. Erinnern 
Sie ſich an Herrn alaban, der bei Frau San- 
rott zu Gaſt geweſen iſt. Ich glaube, zweimal. 
Erinnern Sie ſich noch daran?“ 

Kate nickte. Herrn Balaban hatte ſie noch 
lebhaft in Erinnerung. Und wenn ſie hundert 
Jahre alt geworden wäre, fo hätte fie das Bild 
dieſes Mannes nicht veraefjen können. Denn er 
war ein eigenartiger Menſch. ; 

Erinnern Sie ih noch ein weni 
rück. Kam nicht vorher noch jemand: i 

Da lachte Kate auf. „Nun weiß ich es. Sie 
kamen zuerſt Dann kam Herr Balaban. Ich 
glaube, das iſt I Wel... as yi 

„Nicht Chef. Ich bin fein Sekretär. Mein 
Name ift Moraw.” i 

„Nun kenne ich Sie. Sie Jasen meiner Her- 
rin ein Schreiben überbracht und warteten auf 
einen Beſcheid von ihr. Wir haben damals einige 
Worte gewechſelt.“ 

„Stimmt“, ſagte Moraw (rocken und ſah durch 
die Tür, an Kate vorbei. 

„Aber meine Herrin iſt tot, — —ich weiß 
nicht, ob fie es vernommen haben werden, Qa- 
men Sie mit einem Auftrage von Herrn Bala⸗ 


ban — 7 


“ 


weiter zu⸗ 


Anterhaltung in einem Londoner Klub 
Von George Popoff 


Pfarrer von Croydon einen Scheck geſandt, und] ganze Stunde lang im Garten ſpazieren, allein, 


hiermit ſein gequältes Gewiſſen erleichtert.“ 

„Puritaniſche Hypokriſie!“ brummte mein 
Gaſtgeber ärgerlich, als ich ihm das Blatt zu⸗ 
ſchob, und blies heftig den Rauch ſeiner Pfeife 
vor ſich hin. 

„Puritaniſch, vielleicht — Hypokriſie, vielleicht 
auch „entgegnete ich, „aber vor allem — 
wie unſäglich engliſch! Achtzig lange er- 
eignisvolle Jahre: die gute Queen hat regiert 
und das Zeitliche 1 England hat den 
Krimkrieg und den Burenkrieg geführt; Welt- 
krieg und Revolutionen ſind über den Erdball 
dahingejagt; alles hat fih bis er Unkenntlichkeit 
verändert. Blos in Croydon bei London hat all 
die langen Jahre hindurch ein Mann ſtille ge- 
ſeſſen und an nichts anderes, als an ein in ſeiner 
Kindheit zerſchlagenes Kirchenfenſter gedacht, an 
die eine große Sünde feines Lebens, bis er fid 
nun zuſammengerafft und die entſetzliche Tat fei- 
ner Jugend durch einen ſoliden Scheck wieder gut 
gemacht hat. Wo anders iſt Derartiges möglich, 
als nur in England!“ 

* 


Mein Gaſtgeber hatte während der letzten Mi- 
nuten kaum hingehört. Seine Blicke waren auf 
die Tür gerichtet, wo ſoeben ein alter, etwa 70 jäh⸗ 
riger Geiſtlicher mit ſchneeweißem Haupthaar, 
doch ſonſt ſehr friſchem jugendlichen Antlitz her · 
eingetreten war und uns freundlich zugenickt hatte 

„Der Biſchof von Kingston!“, erläuterte mein 
reund, meinen fragenden Blick bemerkend. „Ein 
ausgezeichneter Cricket⸗ Spieler! Vorige 
Woche hat er am alljährlich ſtattfindenden Cridet- 
Match der Biſchöfe gegen Chorknaben 
teilgenommen und ſehr gut abgeſchnitten, Es 
ipielten, wie un elf Biſchöfe gegen elf Chor- 
knaben. Der Cho von Fulham zeigte ſich als 
ein erſtklaſſiger Schläger, der Biſchof von Kings⸗ 
ton als ein erſtaunlich flinker Läufer. Gewiß, die 
Buben ſpielten ebenfalls nicht ſchlecht. Aber gegen 
eine jo ausgezeichnete Mannſchaft, wie die Bi- 
ſchöfe, iſt nur ſchwer aufzukommen. Die Chor- 
knaben unterlagen natürlich mit 85 gegen 126...“ 

„Nicht übel, durchaus nicht übel —“ murmelte 
ich beifällig und mit Kennermiene, als ob ich in 
der Tat etwas von Criket verſtehen würde. 
„Spielen alle engliſchen Biſchöfe To ausgezeichnet 
Cricket?“ 

„Die meiſten!“, entgegnete mein Gaſtgeber 
kurz und ſchaute nachdenklich dem Rauch ſeiner 
Pfeife nach. „England iſt das Land der jungen 
Greiſe. Vor einigen Tagen ſagte Mr. Juſtice 
Humphries in Old Bailey von einem Zeugen: 
Ein junger Mann, kaum über ſechzig Jahre alt! 
Und in Thornton Heath, wo ich wohne, lebt eine 
alte me, Mrs. Merriott, die ſoeben ihren 
107, Geburtstag in erſtaunlicher Friſche und 
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Rüſtigkeit gefeiert hat. Am Morgen ging fie eine 


„Eben nicht. Ich kam privat, Vielleicht ver- 


tehen Sie mich beffer, wenn ich iage, daß ich 
Fbreihelten all bin. 80 babe von dem 
Unglück gehört, das Frau Saurott zugeſtoßen iſt. 
Ich sh mir, Sie werden nun allein fein. Und 
die Einſamkeit tötet. Es iſt nicht gut, wenn der 
Menſch immer allein ik Er lachte und fah fie 
an. Kate lachte nun ebenfalls, denn ſie hatte ihn 
verſtanden. 
„Sie find wirklich ſehr aufmerkſam. Es freut 
mich, daß Sie an mich gedacht haben, Aber was 
dachten Sie eigentlich weiter — —?“ Sie mit 
terte nun ein kleines Abenteuer, dem ſie im 
Grunde per nicht abgeneigt war. 
„Darf ich Sie vielleicht einladen?“ 
„Wenn es Ihnen Veraquügen bereitet, gerne!“ 
„Dann erwarte ich Sie heute abend gegen 
9 Uhr in der Nähe des Hauſes. Sind Sie dar 
mit einverſtanden?“ 
Es wurden Schritte pernehmbar. Kate zog 
die Tür etwas zu und rief noch ihre pinen na 
3 Dann ſchloß ſie die Tür. Im m 
oment trat Sanrott aus feinem Zimmer her- 
aus. Er wollte weitergehen, gewahrte Kate und 
blieb ſtehen. 


„Waren Sie bei meiner Frau?“ 
fehle.“ Ich erwarte noch Ihre weiteren Be- 
ehle. 


„Sie können gehen, wann Sie wollen. Der 

— 7 A wird e aufgelöſt. Vorher holen 
ie ſich ihr Geld. ehen Sie ins Büro des- 
wegen.“ 

Damit war dieſe Angelegenheit abgetan, Hätte 
er ſie nicht geſehen, wäre es Babeſcheinlic nicht 
geſchehen. 

Kate freute ſich den ganzen Tag über auf den 
Abend. Sie kannte eigentlich von dieſer Stadt 
ſehr wenig, denn bisher, allzulange war fie no 
nicht hier, hatte ſie es immer vermieden, abends 
allein auszugehen. Nun aber ſchickte fih die Ge” 
legenheit, und ſie freute ſich darauf. 

Zu tun hatte fie gar nichts Gie mar fih voll- 
kommen ſelbſt überlaſſen. Gegen die ſechſte Abend 
ſtunde begann ſie mit ihrer Toilette. An dieſem 
Abend wollte ſie ganz beſonders ſchön ſein. Dame 
vom Scheitel bis zur lch cer Dies zu er. 
reichen war nicht ſonderlich ſchwer, denn es ſtan 
den ihr die Garderobekäſten Frau Sanrotts zur 
freien Derlügung. 

An dieſem Abend wollte fie davon Gebrauch 


machen. i 

Als Vertraute der toten Frau wußte fie auch, 

daß der Schmuck in einer D ad geheimen Lade 

des zierlichen Schreibtiſches verborgen war. Sie 

hatte ihn oft von dort e und ihrer 

Herrin n en An dieſem Abend wollte ſie ſich 
mü 


ſelbſt damit cken. 


ohne fremder Hilfe. Zum Lunch und zum Diner 
trank fie mehrere Glas Pale Ale. Und den Ne- 
portern, die ſie interviewen kamen, ſagte ſie, um 
100 Jahre alt zu werden, braucht man bloß drei 
Regeln zu befolgen: erſtens — einfache Koſt qe- 
nießen, zweitens — viel Bier trinken, und brit- 
tens — fih nie Sorgen machen ... Dit das nicht 
prächtig? Und ſo wunderbar einfach und naiv!“ 

„Wunderbar engliſch!“, gab ich zurück, „und 
wunderbar ſpleenig — wie alles Engliſche!“ 

Die letzten Worte hatte ich wieder unwillkürlich 
etwas zu laut geſprochen, und mir ſchien es nun 
als ob einer der lebenden Leichname ſich bewegt 
und ärgerlich gehüſtelt hätte. Verſtohlen ſchaute 
ich mich um. Doch ich hatte mich geirrt. Nichts 
rührte fih in der langen Reihe der Klubſeſſel. 
Beruhigt fuhr ich fort. 

* 


„Im Daily Habe ie berichtete ich, „las ich 
heute die wunderbare Liebesgeſchichte eines jungen 
Mannes in Heytesbury, die mir als klaſſiſcher 
Fall guten, engliſchen Spleens aufgefallen war. 
r beſagte junge Mann verſchwand kurz vor 
feiner Hochzeit, als die Braut, der Pfarrer und 
ſämtliche Hochzeitsgäſte bereits in der Kirche un- 
geduldig auf ihn warteten; nach langem. Suchen 
entdeckt man ihn endlich weit fort, in Briftol; die 
Braut eilt ſofort zu ihm hin; doch wie ſie ihn zur 
Rede ſtellt, entgegnet der Bräutigam gelaſſen — 
er hätte ſein Gedächtnis verloren und 
könne ſeine Braut nicht pelr erfennen; den war- 
tenden Reportern teilt der Brautvater ra . 
mit, die Hochzeit werde ſtattfinden, ſobald der 
Bräutigam ſein Gedächtnis wiedergefunden 
habe“ 
„Plötzlicher Gedächtnisſchwund iſt in England 
eine ganz alltägliche rſcheinung. 
Etwas merkwürdig, gewiß. Aber 
kommen viel merkwürdige Dinge vor. Die Er⸗ 
lebniſſe, die uns Engländern mitunter paſſieren, 
find die merkwürdigſten der Welt ...“ 


„Daran ift nicht zu rütteln!“, ſtimmte ich 
willig bei. „Erinnern Sie ſich an jenes ſonder⸗ 
bare Erlebnis, das zwei Engländer kürzlich in 
Stockholm hatten? Die beiden Briten nahmen an 
der Unterſuchung der Kreuger Affäre teil 
und wurden eines Tages im Verſehen in einem 
Rieſen⸗Safe eingeſchloſſen. Ganze drei Stunden 
mußten ſie in dieſer lebensgefährlichen Lage aus⸗ 
halten. Endlich, nach langen, zeitraubenden Be⸗ 
A Y gelang es den Safe zu öffnen und die 
Ginge loſſenen zu befreien. Alle wähnten, man 
würde nun zwei halbtote, dem Wahnſinn nahe 
Männer aus der Stapligmmer heraustaumeln 
ſehen. Doch nichts dergleichen. Als die beiden 
aus dem Safe heraustraten, da ſagte der eine bloß 
trocken: „It was extremely disagreeable, in- 


= 


deed. .. und der andere in gleichem Tone: 


— 


SD 
"e — — — 
— 


— 


Gegen neun Uhr war fie 
mals an den hohen Wandſpiegel heran und ſchloß 
die Perlenkette an ihrem Hals. Dann warf ſie 
einen langen Blick hinein. 

Die Perlen glimmten wie mattes, verlöſchen⸗ 
des Feuer. Sie ſtrahlten ein weiches, ſchneewei⸗ 
ßes Licht aus, ſanft und ruhig. Kate wußte, 
daß dieſe Perlenkette ein horrendes Vermögen 
darſtellte. Es war das Hochzeitsgeſchenk des 
Mannes, an die tote Frau geweſen. Heute trug 
ſie dieſelbe. Heute war ſie die probe ame, der 
alle Augen bewundernd folgen ſollten. Sie freute 
ſich äh u - À 
Dann ſchlüpfte fie in den weichen Pelz, der 
ebenfalls Frau Ina Sanrott gehört hatte. Auch 
er hatte einen großen Wert. Herr Sanrott hatte 
ihn aus Indien kommen laſſen. Das Fell war 
von den ſeltenſten Tieren des Erdballs. Nun 
ſchmiegte tih der Hals Kates hinein. Ein wobli- 
ges durchſtrömte ſie dehnte 
läifig. ; 6 

m dieſe Stunde war fie namenlos . 
Und ſie wollte dieſen Abend auskoſten orgen 
kam es wieder anders. Da würde ſie das Haus 
a und der Traum hatte fein Ende ge- 
unden. 

Moraw, der Sekretär Balabans, erwartete fie 
bereits. Er hätte ſie im erſten Augenblick nicht 
erkannt, als ſie auf ihn zutrat. Dann lächelte er, 
und ſeine Augen glitten an ihr herunter. Plötz⸗ 
lich zuckte er zuſammen. 

Sein Auge blieb an der Perlenkette haften. 
Nur einen Moment, dann wandte er ſich ab und 
winkte nach einem Wagen. Sie ſtiegen ein und 
fuhren in ein Unterhaltungslokal. 

Die Unterhaltung wax glänzend. Kate wußte 
welche Unsiehungstraft fe bejab und gefiel lich 
in ihrer neuen Rolle. Nach zwei Stunden bra- 
115 i auf. Moraw hatte ein anderes Lokal vore 
geſchlagen. 

Kate war ausgelaſſen und faſt übermütig. 
Moraw betrachtete fie immerfort. Seine Augen 
hingen wie gebannt an ihrem Halſe, um den die 
Perlenkette hing. Er war etwas einſilbig gewor⸗ 
den. Kate fiel es nicht ſonderlich auf. Dann 
befanden fie fih am Ziele. Eine Tür öffnete fiğ. 
Muſik drängte ihnen entgegen. Gedämpftes 
Stimmengewirr. ; } 

Sie traten ein. Man wies ihnen eine kleine 
Loge an. Erſchöpft ſank Kate in einen Stuhl. 
Ihre Augen ſtrahlten, ſie lachte und ſprach haſtig. 

Moram trat näher heran und betrachtete ſie. 

Ihre Augen weilten draußen in dem Getriebe 
der Tänzer. R 

Moraw hatte feinen Plan fertig. 

Nun wollte er zu arbeiten beginnen. Drei 
Schritte ſtand er neben ihr. Seine Augen gin- 
gen mit den ihren. 


efü fie, 


in England 


teen Sie trat noch⸗ 
e 


ſichf f 


„Let's have some little exercise “ Und zei 
weiterer Lamentationen ſchritten fie munter 
von..“ 

Mein Freund klopfte nachdenklich feine Pfeife 
aus: „Ja, gewiß, ſehr engliſch, dieſes kühle, ger 
faßte Wiederauftauchen aus dem eng- 
abgrund der Unterwelt. Doch noch viel engliicher 
war das, was vorher zwiſchen den beiden in der 
Einſamkeit der ſtählernen Totenkammer vor ſich 
gegangen war. Können Sie es ſich ausmalen?“ 

Ich ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Ich kann es!“ erklärte mein Freund mit Be⸗ 
ſtimmtheit. „Hören Sie zu: Während der erſten 
Stunde ſprach keiner von den beiden ein Ster- 
benswort; ſie muſterten ſich beide bloß miß⸗ 
trauiſch und prüfend. Dann fragte der eine den 
anderen plötzlich mit heroiſchem Entſchluß und 
völlig unvermutet: Verzeihen Sie, Sir, waren 
wir nicht zuſammen in Eton?“ Worauf der an- 
dere mit hochmütiger Miene entgegnete: Nein! 
Ich war in Harrow! Bedauere ſehr, ich kenne 
Sie nicht!“ Hierauf ſchwiegen beide wieder eine 
lange, geſchlagene Stunde. Endlich bot der Mann 
aus Harrow dem Etonian eine Zigarette an. 
„Das iſt rieſig nett von Ihnen, old Kap!’ ſagte 
der Etonian und nahm die Zigarette an. 

Eis war gebrochen. Nach wenigen Minuten hat- 
ten beide eine Art Stahlkammer⸗Cricket 
erfunden, bei dem ein zu einem Knäuel gebun- 
denes Taſchentuch als Ball und ein Füllfeder⸗ 
halter als Schläger benutzt wurden. Als der Safe 
geöffnet wurde, waren beide bereits dicke 
Freunde und unterhielten ſich lebhaft über den 
letzten Fußballkampf. 

s 


Mein Gaſtgeber und ich lehnten uns in un⸗ 
feren Stühlen zurück und lachten beide aus 
vollem Halſe. Doch gleich darauf biſſen wir uns 
erſchrocken auf die Lippen: in ſämtlichen, bis ba- 
hin leblos geſchienenen Klubſeſſeln entſtand eine 
unruhige Bewegung, ziſchende Geräuſche 
wurden vernehmbar, Hälſe reckten ſich, Glatz⸗ 
köpfe wandten ſich um, und von überall trafen 
uns mißbilligende Blicke ungezählter John Bulle. 

In entſetzlicher Verlegenheit ſtanden 
wir auf, gingen, nein, krochen auf Zehenſpitzen 
zum Klub hinaus und atmeten erſt erleichtert auf, 
als wir draußen im Gewühl der Pall Ma 
untergetaucht waren. 


aber ein Stück Sonntag hat 
jeder Tag,an dem man 
KAFFEE HAG trinkt ! 


Moraw hatte bejaht. 
geſprochen. 

„Ich liebe den Tanz, hören Sie, ſoeben be- 
ginnt man ein — —“ — — Stille — — drückende 
Stille — — das Wort blieb unausgeſprochen — 
der Bruchteil eines Herzſchlages war verſtrichen, 


Dann hatte fie meiter- 


dann geſchah es — das Unvorhergeſehene — Ge- 
heimnisvolle — — — 

Ein wahnſinniger Schrei durchhallte den 
Raum. Uebertönte die Muſik, das gedämpfte 


Stimmengewirr. — — £ 

Kate war vornübergeſunken, der Kopf ſchug 
auf die Hände auf. Schwer. 

Der Körper lag reglos, ſtarr. 


Tauſend Augen richteten ſich auf ſie. Regloſig⸗ 
keit herrſchte. Alles ſchien von dieſem Schrei 125 
tarrt zu fein, a 

Moraw war verſchwunden — — wann, das 
wußte niemand, denn niemand hatte ihn geſehen. 

$ * 


Zu gleicher Stunde ſaß Frank Weller in der 
zweiten Reihe des großen Klubſaales im „Troca- 
dero“ und hörte ſich den Vortrag des Mannes 
an, der fih Balaban nannte. 

Die Beſchreibung Julien Vaurinas paßte ge- 
nau auf den Mann, der da vor ihm auf dem klei⸗ 
nen Podium ſtand. Von kleiner ealt: ſchmäch⸗ 
tig, eine gelbe, eigentümliche Geſichtsfarbe, waſſer⸗ 
blaue Augen. Und langſame, ee angjame 
Bewegungen. Wie wenn er ſich dazu zwingen 
möchte, langſam zu fein, dachte Weller. Es fiel 
jedem ſofort auf. Dieſe langſamen Bewegungen 
hatten etwas Eigentümliches an ſich. Sie zogen 
an und ſtießen gleichzeitig ab. 

Dann begann er zu ſprechen. 

Seine Stimme hatte keinen ſchrillen Klan 
aber ſie hatte dennoch etwas, das aufhorchen tieg 

Vielleicht ift er ein Aſiate, dachte a Wel- 
ler, als er ihn genau betrachtete. ach ſeiner 
Hautfarbe hätte man darauf ſchließen können. 
Oder war ein Menſch, der viel herumgefahren 5 
der PE Zeit in Tropengegenden zugebracht 
hatte. Dieſe. Möglichkeit beſtand ebenfalls. 

Nun aber lauſchte alles ſeinem Vortrage. 
Nach einer knappen halben Stunde machte fi 
eine Bewegung unter den Gäſten bemerkbar. Man 
i ſich an, einige ſprachen Teife-zujammen. Selbſt 

rank Weller, der nicht gerade Spezialiſt auf 


dieſem Gebiete war, fühlte ſofort heraus, daß hier 
etwas nicht in Ordnung war. 
Das, über das der Mann da vorne ſprach, 


das hatte er ſchon gehört. 


Q Das war durchaus 
nichts Neues. 


(Fortſetzung folgt). 


Sandler-Bräu 
Spezialausschank 
Zeuthen OS., Inh Josef Koller Tel. 2586 
SahnhofstraßgeSs 
— in 


— —— —-— 


Einer hochgeschätzten Bürgerschaft Beuthens, meinen verehrten Gästen, 
Gönnern, Freunden und Kollegen zur ergebensten Mitteilung, daß ich vom 
3. Dezember 1932 den neueröffneten 


Haselbach-Spezial- Ausschank 


Beuthen OS, Gerichtsstr. 6, Tel. 2547 
ff. kischkotelett mit wam. dt. 0.85 


übernommen habe. Schellfisch mit Senfbutter . . 0.35 
i Mein Bestreben soll weiterhin sein, aus Keller und Küche das Beste Das bekömmiicnsie nuimbacher Sandler-Exportbier, hell u. dunkel, 
zu bieten. in 1, 2-, 3-Literkrügen zu 90 Pt. à Liter frei Haus. 


Zur Ankurbelung der Wirtschaft wird am 8. und 4. Dezember 1982 
in meinen neuen Lokalräumen eine 


Barbara-Doppelschicht 


verfahren. 


Um den mir bisher in meinem früheren Lokal gütigst gewährten Zu- 
spruch bittet auch für das neue Unternehmen ganz ergebenst 


F. Mania. 


Gl UFA ZEIGT HEUTE G 


Keine Tonfilm-Operette 
Die reizende Kammersänger 


Lee Naa. ™ Carl den 


Großes Fischessen 
Steinbutt in Weißwein, . . . 0.60 


Rotzunge, geback.. w. Salat, 0.60 


Pelze von Kürschnermeister Jahn- 


schick in der Paßform 
nur bestes Fellmaterial 


Oberschlesisches niedrig im Preise 


e H Spezial- d bei d 
Conrad Kissling / r Landestheater und bei der gropen ge 
Va" 5 8 Freitag, 2. Dezember Freude, sie zu kaufen. y 
“ . Beuthen 
Telephon Nr. 5168 20% (8¼) Uh 22 2 2 f 0 
eats Wachau Letztes dane Mürschnermeister Erich Jahn, Beuthen 08., Au n 
5 Albert Bassermann Langestraße 22, ne 
Großes Fluß: u. mit Ensemble wenige Schritte vom Kaiser-Fr.»Jos.-Platz. Tel. 2356. . DER SÄNGER UND DIE HERZOGIN 
Seefisch Essen er Broiverdiener || isene moderne Werkstatt — — — Lieferant einer Reicisbehörde F 


von Maugham. 1 


Lizzy Waldmüller . Hans Leibolt 


VerluchenS$ie bitte unlere Eine leichtbeschwingte, leichtgeschürzte Muse ist die Patin 
dieses Filmes 


Kunst-Stopferei heiter - lustig launisch - schmissig 
„Immer Elegant“ sind die Attribute dieser großen Operette, die in Prunk 
Färberei und Reinigung Glas», Holz: und und Prachtentfaltung Einzigartiges bietet — deren herr- 


N dringliche Schlager alles faszinieren, 
Gleiwitz Hindenbu liche Melodien, ein 
Beuthener Str. 12 — Lein wandschilder 


Dazu das gute Kissling:Bier und die erstklassige 
u. reichh. Ki 


üche. Biere in Flaschen u. Krügen frei Haus 


Ferner: Kintopp vor 25 Jahren 


Beuthen, Ring-Hochhaus Transparente Der edle Freund 
= Glass, Metall-, mit re und Klavierbegleitung 
Heute Preisverteilung anläßlich Ein ganz großer Lacherfolg 
der Premiere des reizvollen EEE Neue Ufa Ton: Woche 
Tonfilm · Lustspiels a ra ara ik buchstaben BN 
JED . d. 1 
d. Ztg. Beuthen. Schaukästen usw. — — Ausführung 


MAX HANSEN 


bei äußersten Preisen Sonnisn ah 


v3 Uhr 


— 
23 
6¹⁸ 


Wildungol- Tee Schilder: Fabrik! 


-bei Blasen- F. W. SCHUBERT & NIEGEL I 
und Nierenleiden EEE DR Fe RETTET 
in allen Apotheken Beuthen, Gr. Blottnitzastr. 28 Viel beſſer und viel billiger! 


Telefon (Niegei) 4513 Zwecks Einführung! Ausnahmeverkauf von 


3000 tr. Lebkuchen 


und alle Hautunreinheiten 


Ú WiederaufnahmederPraxis 


Ab heute: Peter meiner egen feinen Auer: Ver. ee eee 
8 kuchen, Schokolade⸗ u. Deſſert⸗Gebäck etc. Schönheifswasser 
Montag, den J. Dezember —— F 1 ! APHRODITE” j 


nahmepreis von nur 5,85 Mk. Nachnahme. in besonders harin Fällen 
Bebtuhenfabelt Scheidt, Nürnberg-6.1244. J bende f 


SANTODERMG | 
Dermietung rat 
Mittek’s Nachf. 


z A. 
Im 1. Stockwerk unſeres Billengrund. ] Beuthen 0S., 
Gleiwitzer Straße 6. 
1 


ſtückes Körnerſtraße 9 iſt eine 
Ein gebrauchter 


Vierzimmer-Wohnung 
Stutzflügel, 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen 
) aby) am beft. Bech. 


(gentraipeizung, Bad, Balkan) undd 
ttenbenugung por 1. Januar ftein, Blüthner uſw., 
ab zu vermi . kreuzſaitig für m. 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH., Wed an b 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2, Telephon 2851. a. d. G. d. 31g. $db. 
— — a — ——0 C. 


6-Zimmer- Kaufgeſuche 


W él anai i per Eine gebrauchte 

. „„ Dyngosſtr. Dr] elles ie. 

Aussicht aai aiferpl., möbl. Zimmer, 16 Mk., Emaille - Badewanne 

befonders billig abjfep, nur für 1 Perfonj|u. einen gebrauchten 

1. 1. 38 zu vermieten.] u. 2 Motoren verkauft Majolikaofen 
zu kaufen geſucht. 


Viebig & Grünfeld, Beuthen OS., Rafer- 
GmbH. Angeb. an A. W o le 


platz 4, Hof, L, 2 Tr. 
Pe 14 ~ Mituitihüp, 


Stellen⸗Geſuche ED 


ö-Zimmer- Wohnung Periekt. Schneiderin 


mit Beigelaß prp ponon 19 i Haus, 10000 Mark 


zu vermiete . pro Tag. 
. 2. Stelle auf gutes 
St. Frach, Zuſchr. erbeten unt. Etabdt 
grundſtück ges 
B. 2761 a. d. Geſchſt geb. u. B. 2788 


Selck, prakt. Arzt 


Rauichgift: 


der weiße Dämon, der die ihm 
Verfallenen zermürbt, 


Raufehgift- 


händler, deren Netz über Ham- 
burg, Paris, Lissabon, die ganze 
Welt umspannt, 


Jauſchgift⸗ 


gegner Hans Albers, der sein 
Leben einsetzt, um seine Schwe- 
ster aus Verbrecherhänden zu 
befreien und von diesem Laster 
zu erlösen. Der große 


Aauſchgift⸗ 


Film der UFA mit 
Hans Albers, Gerda Maurus, 
Trude v. Molo, Peter Lorre, 


Der weiße Dämon 


Beiprogramm / Deulig-Ton-Woche 
o. 418, 615, 930 G So. ab 200 Dhr 
wm 


=.THEATER 
e 2 Beuthen OS., Dyngosstr. 
Der Roman, den Tausende 
nnen., 


ke 


Der Fiim, den Tausende 
sehen wollen. 


Ein Film, der alle angeht - 
well er zu allen spricht!i 


Arme 
kleine Eva 


Groß-Tonflim mit 
Grete Mosheim 
Ed. v. Winterstein / Harry Hardt usw. 


Außerdem: Ein Kurz-Tonfilm und 
die neueste Tonwoche, 


Gen 


EN 2 
mit Otto Wallburg u. Hugo Fischer- Köppe 
Schlager des Films: 


1. Wer nimmt die Liebe ernst.. 7 
2. Einerlei, ob wir zwei obne Geld sind 
= 3. Mein gnädig. Fräulein, ich träume seit Tagen von Ihnen 


ene 
IAA 


Tonflime im Programm Nur4Tage 
FÜNF VON DER JAZZBAND 


mit Jenny Jugo, Rolf v Goth, Theo Shall È 


Weitmeisterschaftskamp! Schmeling -Sharkey 
Der Tanz der Nationen eine Preise 30-70 Pr. 


Theater 
Beuthen-Roßberg 


Heute, nachm. 2½ Uhr 


Grofe Märchen-Fin-Fesispiele 


me: 


D) Schneewittchen 
2) Hans im Glück 
Preise auf allen Piä zen: 
Kinder 20 Pf. Erwachsene 60 Pf 


HARRY, PIEK, .. 
m 


hlt Europa 


Beuthen 


i -| fuht, A 
ann 8 e Bahnhofſtraße 2. d. Ztg. Beuthen. 4 G. b. Bta. Bth. 
— 3 ; : 1 Zu vermieten 5 
e 1 p. 18. 12. 82 an Wop. REINER 250 RM. Darlehen, 
Die allseits begeistert eh . i an Ring > Der gute Druck nungskarten. Inhaber 10 Proz. Zinſen, von 
* Tonflim-Op ` ; 


Jahren etem au 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 

ist von entscheldendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft Laden, 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 3 3 
druck gewinnen —: das Aeußete und Januar 33 z. verm. b. 
die Qualität Ihrer Angebote müssen Media, 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 
Im geschäftlichen u, privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 


2 Zimmer, Küche OSTEN hl ok, 
Bad, Entr, Kammer. (s 
preiswert zu verkauf. vorhanden. 
ie gl ne B. 2760| Angeb. erb. unter Angebote erb. unter 
a. d. G. d. Big. Beuth. 8. 2762 a. d. Geſchſt. B. 2759 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen. d. Ztg. Beuthen. 


— ——— — 
Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 
vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregen 
best. bewährt bei rterienverkalkung, Rooma. 
Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
Lungenleiden, Darm- und Magenstöru 
Würmern. Aerztlich empfohlen. 
t 
m. anſchl. Wohnung in e U eee 
Hindenburg, Doro. Kastanien-Sirup 
theenfte., fof. billig zu] Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 


Haid 
Der Oon ee vs Tv fa nen 
ue von - 
BL ch — Dita Pario, Wiad. Sokoloff 
N s in dem Gıoß-Tonfilm 


eıwitz 


Mady Ch no 
Rolf Albach ans ” Conrad v i 
” Otto Wallp 
D 5 


In dem gra Das Geheimnis des rültigen Alters] 


Nur Bulgar. Knoblauchsaft „Marke 
Methusalem“ bei Arterienverkal- 
kung, Asthma, Rheuma, Gicht, 


(Der Bettler von Bagdad) 
2. Schlager (stumm) 
Die Insel der Gestrandeten 
Das Abenteuer au! einer Südsee-Inse! 
Außerdem die neueste Tonwoche 
Angenehm Aufenthalt. Billigst Eintrittspreise 


Laden, 


geeignet für Bigarren- 
geſchäft, Friſeur uſw., 


erfolg immer { 
Lungenieiden, Magenbeschw verm. Anfragen beija. Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- 
i or 2 ackung ca. 250g M. 2.15. Kassenpack. ca. 150g 
den. unreinem Blut die altbewährte der gute Eindruck. Saterto, . 1.30 Pro Flasche. Zu haben in des Apotheken 


Verlagsanslalt Kirsch & lle GmbH, Beuthen DS] aconpeingente. 20.1 4. Bräutigam 4 be, Hamburg 8, 


Drogerie A. Mittek’s Nachfolg., 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6. 


Hftdentiche Morgenpoft Nr. 334 


/ 


Stadtverordnetensitzung in Hindenburg 


Beratungen 


hinter verſchloſſenen 
Türen 


Der Vertrag mit der Stadtbaubank genehmigt 


[Eigener 


Hindenburg, 1. Dezember. 

Daß die Tagung der Hindenburger 
Stadtväter diesmal eine recht lebhafte und 
abwechſlungsreiche werden würde, war erwartet 
worden. Hatten doch ſchon in der vergangenen 
Woche Proteſtverſammlungen gezeigt, 
bag verſchiedene Parteien geſonnen waren, aus 
der Stadtverordnetenverſammlung einen aro⸗ 
ßen Tag zu machen. Der zwiſchen der Stadt 
und der Stadtbaubank abzuſchließende Grund- 
ſtückskaufvertrag, in dem mehr oder weniger der 
geſamte Hausgrund beſitz der Stadt an 
die Stadtbaubank abgetreten werden ſoll 
und der jhon früher einmal die Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung beſchäftigte, hatte die Gemüter 
chon vorher erhitzt. Auch die Angleichung der 
Mieten in den ſtädtiſchen Grundſtücken, die all ⸗ 
gemein als Mietserhöhung aufgefaßt 
wurde, hatte weit über den Kreis der 2400 ſtädti⸗ 
ſchen Mieter hinaus die Erregung aufs höchſte 
geſteigert. Die Anträge der Parteien zu dieſem 
Punkt der . hatten den Umfang 
einer Broſchüre. Der Stadtverordnetenvorſteher 
hatte die einzelnen Antragſteller vorher ſchrift⸗ 
lich davon verſtändigt, daß Anträge über Ver- 
änderungen der Ausgaben bezw. Einnahmen 


Bericht) 


Wieder größere Heiratsluſt 
in 96. 


Ratibor, 1. Dezember. 

Der kriſenhafte Rückgang der Heirats⸗ 
häufigkeit im Deutſchen Reiche hat feit Be- 
ginn dieſes Jahres beträchtlich nachgelaſſen, in 
einzelnen Gebieten des Reiches ſind im erſten 
Halbjahr 1932 ſogar wieder etwas mehr Ehen 
geſchloſſen worden als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Zu dieſen Gebieten gehört auch 
Oberſchleſien neben Niederſchleſien, Dft- 
preußen, Braunſchweig, Anhalt und Mecklenburg- 
Strelitz. In der Zahl der Geburten weiſt 
Oberſchleſien im 2. Vierteljahr 1932 nicht mehr 
die überragende Spitzenſtellung unter den preußi⸗ 
ſchen Provinzen und den deutſchen Ländern auf: 
Oſtpreußen folgt mit 21,4 auf 1000 Einwoh- 
ner Oberſchleſien mit 22,9 ſehr dicht: ähnlich ver⸗ 
hält es ſich mit dem Geburtenüberſchuß. 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


2. Dezember 1932 


Großen Getreideſchiebungen auf die 
Spur gekommen 


Beuthen, 1. Dezember. 


Das Hauptzollamt Beuthen beſchlag⸗ 
nahmte vor einigen Tagen auf dem Bahnhof 
Brynnek einen Waggon Weizen, da feſtgeſtellt 
worden war, daß das Urſprungszeugnis von der 
Abſenderfirma auf Grund fingierter Be- 
ſcheinigungen erſchlichen worden war. 
Nach dem Genfer Abkommen können landwirt⸗ 
ſchaftliche Roherzeugniſſe diesſeits und jenſeits 
der Grenze zollfrei übergeführt werden. Die 
betreffende Firma hatte nun als Unterlage für 
das vom deutſchen Generalkonſulat auszuſtellende 
Urſprungszeugnis eine Reihe von Exklärun⸗ 
gen in Oſtoberſchleſien angeſiedelter Landwirte 
vorgelegt, wonach das Getreide des beſchlagnahm⸗ 
ten Waggons auf ihren Feldern gewachſen 
ſei. Es wurde dann aber feſtgeſtellt, daß die be⸗ 
treffenden Landwirte kein Getreide an die 
Firma verkauft hatten. Eine Reihe weiterer 
Waggons Weizen, die von der Firma abgeſandt 
worden waren, ſind bisher an den Grenzſtationen 
noch nicht eingetroffen. Es ſcheint, daß 
durch die Beſchlagnahme des erſten Waggons wei- 
tere derartige geſchmuggelte Getreidetransporte 


gegenüber den Anſätzen des Haushaltsplanes nur 2 
dann erörtert werden können, wenn aleichzei⸗ eu ener ux Ir Q 9 Q E 
tig für die finanzielle Deckung der ge⸗ + 


[Eigener Bericht) 


planten Mehrausgaben bezw. Mindereinnahmen 
Vorſorge getroffen und vor Beginn der Sitzung 


Mitteilung darüber gemacht wird. Alſo eine kalte 


Duſche zur Abkühlung. 


In geheimer Sitzung wurden die erſten 
vier der elf Punkte umfaſſenden Tagesordnung 
erledigt. Sie umfaßten den vielumſtrittenen Ber- 
traa zwiſchen Stadt und Stadtbaubank, ſieben 
Grundſtücksangelegenheiten, die Penſionsregelung 
und die Neueinſtellung eines Beamten. Die Stadt- 
baubank-⸗Angelegenheit rief alle Parteien auf den 
Plan. Nach fünfſtündiger erregter Ausſprache 
hinter verſchloſſenen Türen ſchritt man zur Ab⸗ 
ſtimmung, nachdem man ſich in einer Pauſe am 
Büfett entſprechend geſtärkt hatte. Trotzdem ging 
der Abſtimmung noch eine erneute gründliche 
Auseinanderſetzung voraus, die gegen 
10 Uhr abends noch andauerte. Der Stadtban⸗ 
bankantrag wurde 22,15 Uhr (um 16 Uhr hatte 
die Sitzung begonnen!) mit 27 gegen 19 Stimmen 
bei zwei Stimmenthaltungen angenommen. 

Um ſoziale Härten bei der Mietsfeſt⸗ 
ſetzung oder bei Exmittierungen in ſtädtiſchen Woh⸗ 
nungen zu vermeiden, wurde ein Schlichtungs⸗ 
ausſchuß von drei Mietern und drei privaten 
Hausbeſitzern unter dem Vorſitz eines ſtädtiſchen 
Beamten beſtellt. Auch ſoll ein zweiter Ge- 
ſchäftsführer in die Verwaltung der Stadt- 
baubank eingeſchaltet werden. Die weiteren 
Punkte der geheimen Sitzung, eine Anzahl 
Grundſtücksangelegenheiten, wurden genehmigt, 
ebenſo die Penti spargono eines Voll⸗ 
en e a n und die Anſtellung des Stadt- 
aurat3 Dr.-Ing. Bräuer. 


Albert Ballermann in Gleiwitz 


Maugham: „Der Brotverdiener“ 


Der Name Baſſermann hatte geſtern 
abend die Theaterfreunde von Gleiwitz ſtark an 
gezogen, vermochte aber das Theater doch nicht To 
zu füllen, wie man es erwartet hatte. In den 
Logen ſah man u. a. Landeshauptmann Wo ⸗ 
fhet, Polizeipräſident Wacker zapp, Bürger⸗ 
meiſter Dr Colditz. 

Eine leichte Enttäuſchung: das als Komödie 
bezeichnete Stück, das zwar des Witzes nicht ent- 
rt, jedoch die Möglichkeiten einer komödiſchen 
Geſtaltun m Er S 1 nit 
flüſſiger Konverſation; mit witzigem Spott wer⸗ 
ben de alten Konflikte zwiſchen Jugend und Alter, 
erheblich zum Nachteil der Jugend, aufgerollt. 
Bankier Jattle ſteckt in einer Finanzkriſe und 
erzählt, wie an der Börſe ein Mann totaehäm- 
mert wird, wenn er ſeinen Verpflichtungen nicht 
nachkommt. Niemand ahnt, daß in demſelben 
Moment Battle an der Börſe „totgehämmert 
wird, Er hat die Möglichkeit gehabt, ſeine Ver⸗ 
lichtungen zu erfüllen, aber er wil! nicht mehr: 
& will fort, er will leben. Alles verſucht, 
Battle zu halten — vergeblich: das Stück führt 
ins Leere; Battle geht fort und verläßt (aller- 
dings nachdem er ſie verſorgt hat,] ſeine Familie. 
zu der er keine innere Bindung beſitzt. ; 
Albert Baſſermann, der Gaſt, ſpielt den 
Bankier. Ungeheure Spannung liegt im Hauſe, 
als er auftritt. Im zweiten Akt al er zur 
großen Künſtlerleiſtung empor. Verhalten und 
hintergründig ſchildert er einen Zuſammenbruch, 
von dem die Familie noch nicht weiß, daß es 
fein Zuſammenbruch ift. In dramatiſchen An- 
ſätzen spielt Baſſermann dieje Szenen: Sie find 
der Höhepunkt der Aufführung, denn der dritte 
Akt wird bedenklich flach. Che Baſſermann 
ibt eine feit in der Wirklichkeit ſtehende Frau, 
deren hyſteriſcher Ausbruch doch wohl — vom Re- 
Ernſt Wieland — zu ſtark ange 
febt iſt. Blanka Tedy gab die Frau des Ban- 
kiers mit betont ſpieleriſcher Geſte. Eugen 
Jenſen war als Freund des Bankiers von 


giſſeur 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Beuthen, 1. Dezember. 
In der Geſchäftsſitzung des Katholiſchen 
Kaufmänniſchen Vereins am Donners⸗ 


tag abend erſtattete der Vorſitzende, Bankdirektor f 


Markefka, nach Begrüßung einen kurzen 
Wirtſchaftsbericht, in dem er hervorhob, 
daß durch die innerpolitiſche Lage, die jetzt im 
Vordergrunde des Intereſſes ſtehe, Handel und 
Wirtſchaft lahmgelegt ſeien. Dazu komme, 
daß die Depreſſion auf dem Weltmarkt auch die 
deutſche Wirtſchaft bedrücke. Hierzu gehöre auch 
der Sturz des Engliſchen Pfundes. Die Hofi- 
nungen des Einzelhandels ſeien auf das Weih⸗ 


nachts geſchäft gerichtet. 

Der Gauvorſitzende, Möbelkaufſmann Mül⸗ 
ler, berichtete über die jüngſte Tagung des Aus⸗ 
ſchufſes kaufmänniſcher Vereine bei der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer, beſonders über die 


Fragen des unlauteren Wettbewerbes 


und über das für Oberſchleſien zu bildende 
Einigungsamt für Wettbewerbsfragen, Die 
Beſetzung dieſes Schiedsgerichtes mit Kauf⸗ 
manns⸗Beiſitzern ſoll nach Landgerichtsbezirken 
geregelt werden. Das Schiedsgericht ſoll immer 
an den Orten tagen, an denen unlauterer Wett- 
bewerb feſtgeſtellt wurde. Zur Vertretung des 
Angeſchuldigten jol ein Anwalt zugelaſ⸗ 
ſen ſein. Die a Lan wählte in eine 
ſtändige Kommiſſion für die Sitzungen des Ein⸗ 
zelhandels bei der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 


köſtlicher Biederkeit und von einer beſonderen 
onmi zu der Jugend, die in Elſe Herr⸗ 
mann, Louis Mitznegg wie auch Elma von 
Bulla und Leon Epp ſehr temperamentvolle 
Vertreter hatte. Mit einem feinen menſchlichen 
Unterton ſpielte beſonders Elſe Herrmann, deren 
Geſtaltung im letzten Akt ſehr ausdrucksvoll 
wurde. Zum Schluß verdienter Beifall. F. A. 


Deutſch⸗Oſtafrila 
die Schatzlammer der Erde 


Im Auftrag des Engliſchen Geologiſchen Jn- 
tituts hat der Geologe Sir Albert Kitſon eine 
zpedition durch das englische Pachtgebiet Kenia 
und das benachbarte ehemalige Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika durchgeführt, die einen ſenſationellen 
Erfolg zeitigte. Dieſer Tage hat Kitſon aus Nai⸗ 
robi ſeinen Bericht an die offiziellen Londoner 
Stellen geſandt. Danach hat er in dem Gebiete 
von Kakamega in Kenia unglaubliche Goldvor⸗ 
kommen angetroffen. Sein Bericht ſpricht von 
den Ufern eines bisher wenig bekannten und no 
nicht benannten Fluſſes, der meilenweit hinauf 
e eſetzt iſt. Durch Meſſungen hat 
er feſtge ilt daß fidh zwei mächtige, ungeheuer 
breite Go abern van Kenia aus weit in das Ger 
biet Deutſch⸗Oſtafrikas hineinziehen. 
Wörtlich heißt es im Bericht, daß man im ehe ⸗ 
maligen Deutſch⸗Oſtafrika die Schatz ⸗ 
kammer der Welt erblicken müſſe; denn 
neben dem Gold ift er auch auf Geſteinsformatio 
nen al in denen in Maſſen Brillanten ein⸗ 
gela ert find. Kitſon hat an verſchiedenen Stel- 
en die Goldadern und auch die Diaman ; 
tenfelder angebohrt, und die erſte Goldboh⸗ 
rung ergab Nuggets von 9% bis zu 8, Unzen. 
Er iſt imſtande, zum Beweis ſeiner Behauptung 
von der Reichhaltigkeit der Diamantenfelder 
zwölf Rubine von dreißig Karat vorzuweiſen, von 
denen jeder mehr wert ift als 140000 Mark. 
(Schon vor vielen Ei khair haben deutſche Gen 
logen auf die ungeheuren Möglichkeiten, die in 
der Erde Oſtafrikas verborgen liegen, hingewieſen 
— für Deutſchland iſt es leider nun zu ſpät!) 


mer die Kaufleute Skrzypzyk 
Geppert und Urbaniep. ieſer Kommiſ⸗ 
fion foll die beſondere Aufgabe zufallen, die Fra- 
en des Einzelhandels zu vertreten. Eine Aus ⸗ 
prache ergab, daß der Einzelhandel dadurch 
überaus geſchädigt ſei, daß verſchiedene wich⸗ 
tige Fragen geſetzlich nicht geregelt werden kön. 
nen, weil kein arbeitsfähiger Reichstag vorhan⸗ 
den ſei. Dr. Banke beſchäftigte ſich in einem 
Vortrage mit den Fragen und 


Verſuchen zur Umſtellung der Wirtſchaft. 


Die Pläne verdienen größte Beachtung. Ueberaus 
bedeutungsvoll fei der Plan der berufsſtän⸗ 
diſchen Wirtſchaftsordnung nach der 
nzyklika des „ ragesimo anno“. Bei der 
berufsſtändiſchen Wirtſchaftsordnung haben die 
Wirtſchaftsorganiſationen auf die Wirtſchaft 
ſelbſt eine ungeheure Bedeutung. 

Geiſtlicher Beirat Studienrat Hoffmann 
erläuterte die Beſtrebungen der Enzyklika und 


Rimpler, 


begrüßte die Anregungen des Verbandes zur ſ b 


Aufklärung über die großzügigen Fragen der be⸗ 
rufsſtändiſchen Wirtſchaftsordnung. Der Gaus 
11 9 habe dem Polizeipräſidium in Gleiwitz 
alg > 

Tage mit verlängerter Geſchäftszeit 


folgende Wochentage vorgeſchlagen: 21. Januar, 
4. und 18. März, 18. und 15. April, 20. und 24. 
Mai, 2., 3. und 14. Juni, 1. und 22 Juli, 90. Sep⸗ 
tember, 21. Oktober, 18. November, 21. 22., 23. 
und 30. Dezember 1933. Für die 


Hochſchulnachrichten 


Der Berliner Interniſt Profeſſor Burghart +. 
Wenige Tage nach ſeinem 70. Geburtstag iſt in 


Berlin der langjährige Chefarzt des Eliſabeth⸗ O! 


Krankenhauſes und Profeſſor für innere Medizin 
an der Univerſität Berlin, Dr Hans Burg- 
hart, geſtorben. Der Gelehrte hatte am 26. No- 
vember ſein 70. Lebensjahr vollendet und iſt ge⸗ 
bürtiger Berliner. 


Zum ſtaatlichen Vertrauensmann für die ful- 
turgeſchichtlichen Bodenaltertümer der Provinz 
Brandenburg iſt Projetor Dr. Wilhelm Un ver- 
pa at, Oongrarprnje or an der Univerſität B er- 

in und Direktor der Vor. und Frühgeſchichtlichen 
Abteilung der Staatlichen Muſeen in Berlin, er- 
nannt worden. — Der Profeſſor für Germaniſtik, 
Volkskunde und Kulturgeſchichte an der Päda⸗ 

ogiſchen Akademie Bonn, Dr Adolf 
Ba ch, iſt als Leiter der Zentralſtelle für den 
Sprachatlas des Deutſchen Reiches und für 
deutſche Mundartforſchung an die Univerſität 
Marbur 5 5 worden. — Am Sonntag 
begeht der Ordinarius für innere Medizin und 
Kinderkrankheiten an der Univerſität Erlan- 

en, Profeſſor Dr. med. Friedrich Jam in, 
aden 60. Geburtstag. Der Gelehrte wirkt ſeit 
1904 an der Univerſität Erlangen. 


Eine Kathedrale als Theater. Nachdem die 
Bolſchewiki in ihrem Gottloſenfeldzug eine 
große Reihe Kirchen in Bibliotheken. Hoſpi⸗ 
täler, Schulen, Muſeen, ja auch in Warenhäu⸗ 
fer und Garagen {!) umgewandelt haben, 
reiht ſich dieſen Verwendungen der Gotteshäuſer 
die Umwandlung der berühmten S t.⸗Iſaaks⸗ 
Kathedrale in Leningrad zu einem bol- 
ſchewiſtiſchen Theater an. Diele größe Kathedrale, 
eine der prachtvollſten Petersburger Kirchen, hat 
wegen des Reichtums ihrer Inneneinrichtung von 
jeher beſondere Verehrung genoſſen. Die herrliche 
a beſteht aus Marmor und rotem finniſchen 

ranit. 


unterbunden worden ſind. Auf Grund dieſer 
Vorfälle wird jetzt vor Ausſtellung der Nr- 
ſprungszeugniſſe eine ſchärfere Kontrolle 
der Unterlagen durchgeführt. 


Freigabe von Sonntagen zur Offenhaltung 
der Geſchäfte 


werden verlangt: je ein Sonntag vor Oſter n 
und Pfingſten und drei Sonntage vor Weih⸗ 
nachten. Der Abſicht des Polizeipräſidenten, 
an dieſen Sonntagen die Geſchäftszeit nur von 
14—18 Uhr feſtzuſetzen, wurde energiſch entgegen ⸗ 
getreten und eine Geſchäftszeit von 14—19 Uhr 
gefordert. Der KV. fordert ferner die Er- 
hebung der Berufsſchulbeiträge wie 
früher nach den Durchſchnittsſätzen. Die Kauf⸗ 
mannſchaft werde gebeten, das Plakat der Win- 
terhilfe ſichtbar auszuhängen. Die Verſamm⸗ 
lung forderte Herabſetzung der Fernſprechgrund⸗ 
gebühren und der Gerichtsgebühren. 


Re Führer des Landesſchützen⸗ 
verbandes 96. in Gleiwitz 


Gleiwitz, 1. Dezember. 


Im Reſtaurant al r in Gleiwitz fand 
eine Führertagung der Kreiſe Beuthen, Gleiwitz, 
Hindenburg des Landesſchützenverban⸗ 
des Oberſchleſien ſtatt, die von 80 Führern 
beſucht war. Der 1. Vorſitzende des Verbandes, 
Major Freiherr von Durant, begrüßte die 
Erſchienenen; ſein beſonderer Gruß galt dem 
ebenfalls anweſenden Ehrenmitglied des Landes⸗ 
ſchützenverbandes, Generalleutnant von Gül- 


en, dem Sieger vom Annaberg. Den breiteſten 


aum der Tagun qp ein Lichtbildervortrag 
1 rers Majors von R 


Landes⸗ 


A mellen 


it den 3 Tonnen 


rhältlich in Apotheken. Droge e fichtbar 


Jetzt Beute135 Pjg., Dose 40 Pfd. u. 75 Pfg 


Spielplan der Breslauer Theater: Lo f 
mö 


b 
d 
Freitag „Robinſon ſoll 


bis einſchl. 5 À Pink 95 
„Heimkehr de 


nicht ſterben“: Sonng 


auptmann⸗Theater: 
Die Ratten“; (20,15) „ 
war Ag bis einſchl. Freitag; Sonnabend 
„Bargeld lacht“; Sonntag, 11. e (15,30) 
„Wir be se mit Dieter ins ärchenland“ 
20,15) „Bargeld lacht“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (20,15) das 
Safe! de Baffermanns in Beuthen mit 
Maughams „Der Brotverdiener“. In Hin» 
denburg die Poſſe „Morgen gehts uns gut“ (20); 
in Kattowitz (20) „Wenn die kleinen Veilchen 
blühen“; Sonnabend in „ Ari die 2. Märchenpre⸗ 
miere „Dornröschen“, (20) „Lohengrin“; in 
Gleiwitz am gleichen Tage, zum letzten Male, das 
. Kriegsſtück „Die endloſe Straße“. 
Für Sonntag find in Beuthen (16) „Vor Sonnen 
1 und (20) „Morgen gehts uns gut“; in 
Gleiw ſpielt die Operette: (15,30) Revue⸗Operette 
„Madame 
blühen“. ; 
2. Morgenkonzert des Oberſchleſiſchen Landestheater: 
Orcheſters. Sonntag, 11. Dezember, vormittags 11,80 
Uhr, findet die 2. ſinfoniſche Morgenfeier im 
Stadttheater Beuthen ſtatt. Zur Aufführung gelangen: 
Sinfonie Nr. 18 G-Dur von J. Haydn, nzert für 
Violine und Orcheſter A-Dur von Mozart und die Ouver- 
türe „Leonore“ Nr. 2 von L. van Beethoven. Dirigent: 
Erich Peter. Soliſt: Paul Bormann (Violine). 
(Kartenvorverkauf: Muſikhaus Cieplik, igarrenhaus 
Spiegel und Theaterkaſſe. Preiſe 0,80, 0,60, 0,80 und 
1,00 Mark.) N 
Dezember⸗Spielplan der Freien Volksbühne. Ben- 
then: Sonnabend: „Lohengrin“; Dienstag, 6. De 
zember: ee Bahn dem Tüchtigen“; Sonntag, 11. De: 
zember: „Die endloſe Straße“; Mittwoch, 14. Dezember: 
„Dornröschen“, Weihnachtsmärchen; Sonntag, 18. De- 
zember: „Die verkaufte Braut“; Donnerstag, 22. De⸗ 
ember: „Wie Klein-Elſe das Ehriſttind ſuchen ging“, 
eihnachtsmärchen; Dienstag. 27. Dezember: „Morgen. 
gehts uns gut“; Sonnabend, 31. Dezember: „Auslands- 
reife“. Am Sonnabend, dem 3. Dezember, ift die 
Pflichtaufführung für die Gruppe A. 


15,30 oll nie 
eimkehr des Olympiaſiegers“. — Ger 


x 


ompadour“, (20) „Wenn die kleinen Veilchen 


A 


die Jagd im Dezember 


Noch ſind fh die Winterpropheten 
nicht darüber einig, ob uns in dieſem Jahre ein 
ſtrenger Winter bevorſteht, oder ob die 
Witterung wie bisher milde bleiben wird. Da 
dies nie vorguszuſehen iſt, muß der ſorgliche 
Diner und Heger für alle Fälle gerüſtet ſein. 

Fütterungen ſollten, ſelbſt bei mildem 
Wetter, ſchon lange beſchickt fein, damit das Wild 
fie kennt und bei plötzlich eintretender Notzeit 
weiß, wo ihm der Tiſch ven ijt. Der um fein 
Wild bedachte Heger hat a und einen ge» 
nügenden Vorrat von guten Wildfuttermitteln in 
ent gie Räumen trocken und luftig eingelagert, 

mit die bereits hergerichteten Fütterungen ſo⸗ 
fort reichlich beſchickt werden können, ſofern plötz⸗ 
lich ein Witterungsumſchlag einſetzt. Bei hoher 
Schneelage ſollen kreuz und quer durchs Revier 
mit Hilfe des Schneepfluges freie Bahnen ge⸗ 
ſchaffen werden, ebenſo find Stellen, wo Ginſter, 
Heidekraut und andere Naturäſungspflanzen 
wachſen. dem Wilde zugänglich zu machen. Endlich 
lege man Weichholzzweige, die faſt von allen 

arten in Notzeiten gern verbiſſen werden, 
auf die Wechſel und Päſſe des Wildes aus. 

Jagdlich wir der Dezember viel Abwechſ⸗ 
lung. Rot- und Damhirſche haben noch 
Schußzeit. Der weidgerechte Yüger ſchießt aber 

in den ſeltenſten Fällen noch Hirſche, allenfalls 
kranke oder ſchlecht veranlagte. Dagegen trachtet 
er mit dem 


Abſchuß von Kahlwild 


in dieſem Monat fertig zu werden, wobei röpte 
Sorgfalt und Vorſicht beſonders vor dem Abſch 

von Kälber führenden Tieren zu beobachten 15 
Beſonders begehrt ſind jetzt die Einladungen zu 
Drückjgaden auf Schwarzwild, wobei man 
vielleicht Gelegenheit hat, einem Mn une nn nnd alten nn aieea Keiler 


eee eee eee 
* Befördert. Regierungsbaupraktikant Franz 


Ernſt Kulka vom Preußiſchen Hochbauamt 

5 — Regierungspräſidenten nach beitandener 
rüfung in Potsdam zum Regierungsbau⸗ 

oberſekretär ernannt worden. 

* Beitandenes Examen. Fritz Herrmann, 
Sohn des verſtorbenen Kgl. Kiienbaßnbirettors 
Herrmann und ehemaliger Schüler der Ober⸗ 
realichule, hat an der Techniſchen Hochſchule in 
Danzig die Prüfung zum Dipl.⸗Ingenieur 
mit „Gut“ beſtanden. 

* Am Sonnabend Schwurgerichtsſitzung. Das 
Schwurgericht tritt zu ſeiner 3. Tagung in die⸗ 
ſem Jahre am Sonnabend, 3. Dezember, unter 
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Him ml 
zuſammen. Einſtweilen ſteht nur die Strafſache 
gegen Frau Margarethe Wyrobek von hier 
wegen Meineids an. 

„ Evangeliſcher Männerverein. Der Evangel. 
Männerverein beging im Saale des Gemeinde⸗ 
hauſes ſeine Adventsfeier. Nach Begrü⸗ 
bung des 2. Vorſitzenden, Rechtsanwalts Dr. 
Hahn⸗ Seid und Vortragung des Gedichtes 
„Advent“ durch Julianne 84 Seida ſprach 
Paſtor Lic. Bunzel über „Adventsgedan⸗ 
ken und Adventsgebränche“. Der Po- 
ſaunenchor des Jungmännerpereins erfreute die 

nweſenden durch einige Adventslieder. Unter 
der Leitung des Diakons Wengler wurde durch 
den Evang. Laſenſpielkreis das Laienſpiel „Die 
Schwefelhölzer“ aufgeführt, das mit Peis 
fall aufgenommen wurde Frl. midt 
fand mit ihrem — „Was nennt Du 
Advent?” groben Anklang. Mit dem Schluß⸗ 
lied „Nun ſich der Tag geendet“ fand die Feier 
ihren Abſchluß. 

„Ein Meineidsprozeß vor dem Jugendgericht. 
— 4 i t verhandelte gegen ein 

8 Jahre altes Mädchen, das in dem 
A AA at für ihr außerehelich geborenes 
Kind unter ihrem Eid e der Wahrheit zuwider⸗ 
laußende Angaben gemacht hatte. Da die Ange- 
klagt; noch jugendlich ift, fo konnte fie nur mit 
PP!!! ̃%⅛—?.d.. . . is geſtraft werden. Das Urteil Tan- 


5 Aulo und Orobitadtluft 
Die luftverſchlechternde Wirkung der Mirs =- 


puffgaſe von Kraftfahrzeugen iſt all⸗ 
gemein bekannt. Man kann geradezu von einer 
Vergiftung der Atmoſphäre durch die Mirto- 
auspuffgaſe reden, da dieſe über 5 Prozent 
Kohlendioxyd enthalten, ferner 7,3 Pro- 
zent von dem außerordentlich giftigen 
Kohlenoxyd und annähernd 1 Prozent andere 
gleichfalls ſchädliche Kohlenwaſſerſtoffe. Es könnte 
eingewendet werden, daß dies belanglos ſei, weil 
ſich die Gasſchwaden ſchnell verflüchten. Trotzdem 
rufen fie aber nach neueſten Feſtſtellungen ſehr 
leicht unmerkliche Schädigungen hervor, denn Gif- 
tigkeit iſt bereits vorhanden bei Gegenwart von 
1/2000 Teilen Kohlenoxyd und 1/20 000 Teilen 
Kohlenoxyd, um unſeren Organismus anzugreifen. 
Faſt in jeder Großſtadt kann man an Tagen, an 
denen eine ganz beſtimmte Wetterlage vorhanden 
iſt, beobachten, wie an verkehrsreichen Stellen die 
Abgaſe der Autos alles nebelartig einhüllen. Dann 
ſind die Vergiftungswirkungen bereits unmittelbar 
feſtzuſtellen, ohne daß es dazu unbedingt eines 
Arztes bedarf. Fälle, wo Verkehrsſchußz⸗ 
leute infolge des ſtändigen Einatmens der durch 
den Kraftwagenverkehr verunreinigten Luft ernit« 
lich erkrankt find und ſich ein Lungen oder 
Magenleiden zugezogen haben, ſind gar nicht 
ſo ſelten. Durch manche Antiklopfmittel werden 
die ohnehin ſchon unangenehmen Auspuffgaſe noch 
weiter in ihrer =ſchädigenden Wirkung verſchlim⸗ 
mert. An der Spitze dürfte hier das Tetra⸗ 
bleiäthyl ſtehen, ein ſtarkes Gift, das nach Pe- 
rechnungen des Züricher Profeſſors Tangger allein 
dafür verantwortlich zu machen ift, daß in Zürich 
mit den Benzingaſen der Kraftwagen jährlich etwa 
100 Tonnen Blei in die Luft geblaſen werden. 
Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß ſich die 
einſchlägige Induſtrie bemüht, hier Abhilfe zu 
ſchaffen. Seit längerer Zeit werden Verſuche 


U 
Bi 
Det 


die en weidgerecht anzutragen. Der Reh⸗ 
bock hat abgeworfen und kann ſich der Shon- 
zeit erfreuen. Dagegen kann weibliches Rehwild 
jetzt geſchoſſen werden. Ein richtiger und ſorg · 
fältig durchgeführter Rickenab Sup iſt eine 
ebenſo ſchwierige Aufgabe wie eine nützliche Deger 
maßnahme für jedes Revier mit gutem Rehwild⸗ 
beſtand. Rehkälber ſind ab 1. Dezember wie⸗ 
der geſchützt, ebenſo haben Rebhühner ab 1. De⸗ 
zember Schonzeit. 


Im Dezember finden gewöhnlich die meiſten 


Treib-, Kejjel- und Drückjagden auf Hafen 
und Kaninchen 


ſtatt. Bei milder Witterung ſollten die nicht bis 
zum Ende des Monats oder in den Januar hin» 
ausgeſchoben werden, weil dann bereits die Ram- 
melzeit beginnt. Birk und Haſelhähne 
ſollten völlige Schonzeit genießen. Dagegen halte 
man fih ſchadlos am Abſchuß von Faſanen⸗ 
hähnen, von denen häufig im Verhältnis zu 
den Hennen zu viele übrig bleiben. Bei Froſt iſt 
der Anſtand auf Wildenten an offenen Bächen 
und Brüchern in manchen Revieren recht lohnend. 
Bei Waldtreiben werden gelegentlich auch über⸗ 
winternde Schnepfen erlegt. 

Das Raubwild hat jetzt ſeinen glatten, 
wertvollen Winterbalg und iſt in beſter Verfaſ⸗ 
ſung. Den Fuchs erlegt man auf dem Anſtand, 
bei Treib- oder ſtillen Drückjagden und in hellen 
Schneenächten mittelſt der Haſenklage. Zum Fang 
bediene man ſich am beſten des ſchnell tötenden 
Schwanenhalſes, der unſerem Rotrock 
re in die beſſeren Jagdgründe hinüber hilft 
als das Tellereiſen. 

Stoertekorf. 


tete auf 3 Monate Gefängnis bei Zjähriaer Be⸗ 
währungsfriſt. 


* . der Polizeihunde. 
des Vorſitzenden, Polizeiwachtmeiſters i. 
terba, veranſtaltete der Schutz-, 
und Tierſchugverein auf dem Gelände am Schieß⸗ 
werder die Abſchlußprüfung. Gewertet wurde nach 
der ſtaatlichen Prüfungsordnung. Zahlreiche 


Unter Leitung 
R. Kor 


Sportsfreunde hatten ſich eingefunden, um den 
bwohl die Tiere 
das erſte Mal geprüft wurden, arbeiteten ſie mit 
Durch Beſtehen der Ge⸗ 
horſamsübungen und der Mann-⸗Arbeiten haben 
„Geprüfter 
Im Anſchluß an die 

und Diplome ber- 


Leiſtungen der Hunde zu folgen. 
Ruhe und Sicherheit. 
die Hunde die 


Zuchthund“ errungen. 
Prüfung wurden Prädikate 


Auszeichnung 


Polizeihund⸗ 


Mute bu 
chin dna Somi"? 


Geſtern beſuchten die Ausſtellung: 
Beuthener Volksſchulen (1. Gruppe), 
Lehrer und Lehrerinnen von 5 Beuthener Schulen, 
Schutzpolizei Hindenburg, 
Schutzpolizei Gleiwitz, 
Schüler des Realgymnaſiums Beuthen, 
Gardeverein Beuthen. 


Zum geſchloſſenen Beſuch mit Sondervortrag haben ſich weiterhin ang⸗ meldet: 
Aus Gleiwitz: 
Vaterländiſcher Frauenverein (3. 12., 
16 Uhr), 
Hausfrauenbund (3. 12., 16 Uhr), 
Bund Königin Luiſe (3. 12., 16 Uhr), 
Aus Peiskretſcham: 
Bergſchule (3. 12., 8 Uhr). 
Die Beamten des Hauptzollamtes Beuthen 
(3. und 7. 12., 20 Uhr). 


Täglich geöffnet von 10—22 Ahr — Vorträge 16 und 
20 Ahr (Sonntags auch um 11 hr) und bei Sonderführungen. 


Nur in Beuthen OG., Promenaden⸗Reſtaurant, großer Saal. 
C wd d TEE EEE 


Verbände, Schulen, Sondergruppen uſw., bei denen bei einer 
Teilnehmerzahl von mindeſtens 20 Per ſonen eine bedeutende preis. 
ermäßigung eintritt, werden im Intereſſe der geſchloſſenen Führung 
gebeten, ſich zwecks Feſtlegung des Termins für den Beſuch vorher 
ſchriftl. oder telefonisch mit der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen DG., 
Induſtrieſtraße 2 (Telefon 2851—53), in Verbindung zu ſetzen. 


CCC TER ALTEN TEE Vcc 


ausgezeichneter Aufnahme durch die Wiener — tragiſch⸗rührſeligen Schluß zu verzichten. Aus den 


s 


dasſelbe Programm ſpielte, das ihr auch in B ene drei Hugo Wolff Vertonungen Eichen 

then zu einem beiſpielloſen Erfolge verhalf. Der er 

Beifall im Konzertſaal rollte fein Ende nehmen. dorffſcher Verſe lebte die innig zarte Ro« 
mantik des Dichters auf, überzeugend inter« 


pretiert von reichem Künſtlertum, geſteigert bis 
zu dem glühend begeiſterten Gruß an Deutſchland 
im „Heimweh“. Richard Strauß gelang in wohl- 


* Deutſchnationale ee Mi. (16) Gemeinde- 
haus Frauenverſ. mit Nikolausf. für Kinder. 


teilt. Freu Beſuch — — lr ms. „Die Fiti tuend blühendem Stimmglanz ſtilvoll und warm. 

* Gerichtsgefängnis unter Schutz. Auf den Front. im Promenaden Reſtaurant. Teilnahme für Der zweite Teil leitete mit den Balladen „Prinz 
ämtl tglieder E licht n 

Straßen, die das Gerichtsgefänanis umgeben, TË MALI e Mitglie — 11 7 1 Beſuch Eugen“ und „Der Nöck“ zu dem Monolog von 


wachen jetzt Tag und Nacht mehrere 


lizeibeamte. 


tempa = Mordtat 
werden, ift die Urſache diejer Vorſichtsmaßnahmen 


* Razzia. In der Nacht zum Donnerstag ver⸗ 
anſtalteten Beamte der Kriminalpolizei 
eine Razzia und holten dabei aus bekannten 

Schlupfwinkeln insgeſamt 24 Perſonen 
De Darunter befand ſich eine Anzahl 
Schmuggler und Einbrecher. Die Feſtgenomme⸗ 
nen wurden am Donnerstag vormittag dem G e- 
richt zugeführt. 


* Chriſtliche Gemeinſchaft. 
19,30 Uhr, öffentlicher Bibelvortrag. 


Sonntag, 
ittwoch, 19,30 Uhr, Gemeinſchaftsbibel⸗ 


Jeden 
ſtunde. 


Edith Lorand mit dem Beuthener vn 
gramm im Rundfunk. Edith Lorand gab mit 
ihrem Kammerorcheſter am Donnerstag ihr 
erſtes Konzert in Wien, das auch auf den 
Rundfunk übertragen wurde. Die Hörer ſtellten 
bei gutem Empfana feſt, daß Edith Lorand — bei 


durchgeführt, ein geeignete ein geeignetes Filter z zu finden, 


das alle ſchädlichen Beſtandteile der Auspuffgaſe 
Bei dieſer Gelegenheit möge erneut 
darauf hingewieſen fein, daß gerade im Win- 


abſorbiert. 


ter ſich zahlreiche Kohlenoxydgasvergiftungen in 
Autogaragen ereignen, weil immer wieder 
der alte Fehler begangen wird, den Motor im ge⸗ 
ſchloſſenen Raum ſich warmlaufen zu laſſen. 

H. Voigt. 


„Das Antlitz der Grenzlande“ 


(100 5 — mit 150 Abbildungen. Preis 5,50 Mk. 
Verlag F. Bruckmann AG., München.) 


Dr. Karl C. von Loeſch, der beſte Kenner 
aller deutſchen Grenzlande, allbekannt aus ſeiner 
Tätigkeit im Deutſchen Schutzbund, ſchafft in 
dieſem Buche „Das Antlitz der Grenzlande“ aus 
vielfältigem Wiſſen und der Erfahrung langjäh⸗ 
riger politiſcher Grenzarbeit ein nach Text und 
Bildſchmuck einzigartiges Volksbuch. Jede 


ſeiner eindrucksvoll illuſtrierten Seiten hämmert 


welcher Willkür die von den deutſchen 
Kulturträgern in Jahrhunderten geſchaffenen 
Kulturwerke vernichtet und deutſches 
Kulturland zerſchnitten und zerſtört worden iſt. 


Das Werk erſcheint in drei Teilen (zu je 
5,50 Mark), deffen 1. Teil der „Nordoſten“ ift. 
Die beiden anderen Bände, „Süden und 
Südoſten“ und „Norden und Weſten“ 
ſollen in Bälde folgen. Wir ſehen im vorliegen» 
den Teilband den Oſten von Ratibor über 
Poſen und Danzig bis Nimmerſatt in Fern- 
und Nahaufnahmen von vollendeter Schönheit, 
Geſchichte und Gegenwart, Stätten der Arbeit, 
blühende Landſchaft, ſterbende Städte. Die 
Probleme der Grenzlande werden knapp, aber 
treffend dargelegt. 


ein, mit 


Po- 
Die Gefangennahme von Go ⸗ 
lombek und Dutzki, die ſich in der nächſten 
Woche vor dem Sondergericht wegen der Vo- 
zu verantworten haben 


Gemeindehaus, 
Ludendorffſtraße 12, über dem Volksheim: Jeden 


der Ausſtellung „Die Deutſche Front“. See: 
Realgymnafium. Stg. (1030) Gottesdienſt, Treffp. 
„Münchner Kindl“. 

* Bund deutſcher Mädel. Heute (16) Konzerthaus 
Nickelfeier mit Kinderkoſtümtänzen, Schattenſpielen, 
Zwergenſpiel und einer Verloſung. Der Erlös ſoll zur 
Einbeſcherung armer Kinder dienen. 

Turnverein Jahn. Frei. (20) Turnerheim Monats, 
verſammlung mit Lichtbildervortrag: „Friedrich Ludwig 
zehn; (19) Turnratsſitzung; (18) Lcchtbildervortrag 


ppverein. Heute (20) Aula der ſtädtiſchen 
Oberrealſchule (Kaiſerplatz) öffentlicher praktiſcher 
Diätabend „Die Ernährung als Krankheits⸗ 
urſache und Heilmittel“ mit koſtenloſer Berab- 
reichung von Koſtproben. (Siehe Inſeratl) 

? N e n Freitag (20) Beſuch 
der Ausſtellung „D che Front“ zu er⸗ 
mäßigtem Eintritt JA 25 Pfeuſig Neffen aller Seil- 
nehmer Promenaden⸗Reſtaurant pünktlich abends 7,45 


Verdis „Rigoletto“ und der „Spiegelarie“ aus 
„Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach über. 
Auch hier offenbarte ſich tiefes ee Kön⸗ 
nen mit ſouveräner Technik. Kein Wunder, daß 
ein vollbeſetztes Haus durch reiche Blumen ⸗ 
gaben und begeiſterten Beifall ſich eine Serie 
bon Zugaben, unter ihnen die „Zueignung“ von 
Richard Strauß, Fürſts „Der Wagen rollt“ und 
Schuberts „Lied eines Schiffers“ erzwang. Muſik⸗ 
direktor Franz Kauf begleitete mit feinſinnigem 
Empfinden eines Bollbintmufiters, G.N. 


* Vom 5 Am Sonnabend, 
Dezember, findet eine Sefihtigung der Aus⸗ 
ſtelung „Die Deutſche Front“ in Beuthen, 


Uhr. Mannſchaftsabend fällt aus. 0 
* Alter Turnverein, Sandballabteifung. Frei. (20,30) br De o aptbaba bor jabri pt erfolgt i N 
außerordentlicher Mannſchaftsabend, Jugendheim. glieder können ſich r g an 


* Spielvereinigung- VfB. 1918. Frei. (20,30) Bere 
a Pe Seniore u Mana eite bend bend. o 
rün⸗Weiß. Frei. (20,20) Jontza Monatsverſ. 
Sor . Heute (20,15) Monatsſitz. 
eredi 
Pidctliagsver. Exiſtenz⸗, Körpergeſchädigter und 
entwurzelter Gewerbetreibender. Stg. (18) Schitting 
2e... ä bc. a 


* 
„Schauburg. Im neuen Programm „Der 
[5a arge Hufar mit Mady Chriſtians, Conrad 
eidt, Wolf Albach⸗Retty, Urfula Grabley und Otto 
ren Beiprogramm mit Kulturfilm und Moden 


> Bis einſchließlich Montag „Der Dre 
Io w” mit Liane Haid, Iwan Petrovich, Max Gülſtorff 
und Viktor de Rowa. ern gear Kabarett-Tonfilm 
Buntersunn, 


binn dure 


Poſtdienſt am Donnerstag. Schalter 
dien ſt beim Hauptpoſtamt und bei der Poſt⸗ 
amts⸗Zweigſtelle Hindenburg 6 (Stadtteil Bae 
borze) bon 8-9 und von 11—13. Tele» 
beim eher 5 wie 
Einmalige Briefzuſtellung, 
und Paketzuſtellung. Zweigſtelle Hinden« 
burg 2 [Dorotheenſtraße) und die Poſtagenturen 
bleiben geſchloſſen. 

„ Schulnachrichten. An den Hindenburger 
Volksſchulen ſind in freien Stellen endgültig an⸗ 
1 worden: Techn, Lehrerin Irma Vane 
iſſch an der eval. Schule 7, Schulſtraße, ride 
wirkend vom 1. 9. 32 ab, Lehrerin Klara Sens 
talla- aus Domb (Oftoberichlefien] vom 1. 12, 
ab mit Ueberweiſung an die Schule 21, Pure 
Na traße. Die vertretungsweiſe Beſchäftigung 

chulamtsbewerberin Frau Roeſner in 
1 Stelle it e am 30. 11. 5 5 Kon 
r 


programm und neueſte Ufatonwoche. 
Intimes Theater. „Rauſchgift“ unter dem 
Titel „Der weiße Dämon“ verlängert. 
Nr A heute „Der Bettler von 
g a — Kismet“. Zweiter Schlager „Die 
ni 


er 2er Geſtrandeten“ und Emelka⸗Tonwoche. 

Capi „Wer nimmt die Liebe ern ft?” 
Ton. Beiprogramm mit der „Fox“ 3 hen 

„ Palaſi⸗Theater. Drei Tonfilme: 1. nf von 
er Jazzband“, 2. Aline geshen 

e 

0 


a 
Ling-Shartey‘, 3. „Der Tanz 
ne 


6 letmi 
Arien: und Balladen-Abend 
Richard Cohn. Gleiwitz, ſingt 

Oberkantor Richard Cohn hat ſich lange Zeit 
nicht als Konzertſänger vor die Oeffentlichkeit 
geſtellt; dafür überraſchte er am Mittwoch abend 
im Münzerſaal in einer Veranſtaltung der 
Freien Volksbühne mit einem auserleſe⸗ 
nen, wohlvorbereiteten Programm. Ganz gleich, 
was er ſingt, immer fließt feine Stimme, ein]; 
breiter, herrlicher Strom hin, in lyriſcher Träu⸗ 
merei, freundlich ſpielend, in leidenſchaftlicher 
Dramatik zu größter Kraft geſammelt. Wunder- 
voll die Liedergruppen Franz Schuberts; das 
oft gehörte „An die Muſik“ lebt in neuer Schöp⸗ 
fung auf, wehmütig-weich ſchmiegt ſich die Stimme 
im „Wanderer“, locker und leicht geſtaltete ſie 
den Muſenſohn“ Dann im Brahms Zyklus 
füllt das Erleben des Künſtlers den vollen lyri⸗ 
ſchen Gehalt. und es iſt geſchmackvoll und ſchön, 
in der „Sapphiſchen Ode“ auf den üblichen 


12. ab der Saane ber Leo Po- 
. an der Schule 5, Kolonieſtraße, beſchäf⸗ 
iq 


eee our beim Fachmann 


Radio- Amer, Sleiwitz 


gegenüber Hauptpost 
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dienen, diejenigen, die nicht aus innerer Beru : Wenn man ſich fo. aus der vaterländi⸗ 


Vom Werkjahr der Abiturienten Wie treibe ich meine Forderung ein? 


Von A. von Kuleſza, M. d. Preuß. Landtags Iſt man in den Beſitz eines vollſtreck⸗ Angenommen, ein Schuldner macht Anſtalt, ſeine 


Das deutſche Werkſtudententum hat nen wird ausdrücklich gefordert, daß durch das baren Schuldtitels gekommen, alfo Voll⸗[ Ware zu verſchleudern und dann zu ver- 
erkannt, welch hohen Wert die von werktätiger Werkjahr d A. die Arbeitsmöglichkei - ſtreckungsbefehl, Urteil, Arreſtbefehl uſw., fo it lichwinden oder auszuwandern. oder es iſt ſonſt 
und akademiſcher Jugend gemeinſam geleiſtete ten für den freiwilligen Arbeitsdienſt nich t| dieſer vollſtreckbare Schuldtitel dem Gerichts eine Gefahr im Verzug, oder ein Schuldner hat 
praktiſche Arbeit hat, und zwar nicht nur für das eingeſchränkt werden dürfen. Grob geſagt. vollzieher vorzulegen. Dieſer nimmt die eine Ware durch betrügeriſche Vorſpiegelungen an 
Gemeinſchaftsleben, ſondern auch für die Ent ⸗ ſoll alſo dieſe Arbeit noch zuſätzlicher fein BORN ALE DEE une a L baia hi ba 8 er A er 

i ; Mobiliarpfändung vor. Soll aber eine ſſich gebracht, fo kann natürlich nicht erft lange 


wicklung der Einzelperſönlichkeit. als die für den BAD. Wo wird man ſolche } i 2 ; 

Aus dieſer Erkenntnis kam von den Werkituden- finden? Wird es fich vermeiden laſſen, daß durch] Forderung oder ein Anſpruch gepfändet werden, geklagt werden. Hier muß man ſofort ane 
ten die Forderung nach dem Studenten⸗Werkjahc. die ganzjährige Beſchäftigung der akademiſchen | wird der Schuldtitel dem Gericht eingereicht, greifen. In dieſem Falle kann bei dem Ge- 
denn ſolche Pfändungen erfolgen durch Gerichts- richt ein ſogenannter 


Dieſe Idee ſoll jetzt in dem Werkjahr für gasen anderen Jugendlichen, die aus wirtſchaft⸗ 
\ beſchluß [Pfändung von Außenſtänden, Gejel- „Arreſtbefehl“ 


Ai ben ae den AAEN a ee 110 e . onat 115 
tet, Verwirklichung finden. as Werkjahr ſoll ſittlich gefährdeter inb, Arbeitsplätze ſch : ug ; 5 
i 1 . 3 ir erwirkt werden. Als Arreſtbefehl iſt nicht zu ver⸗ 
Gericht erläßt dann einen Pfändungs. oder Innen, daß der Schuldner in den Arreſt kommen 


nach den bisherigen Plänen äußerlich dem Frei⸗ weggenommen werden? Soll die Zuſätzlichkeit voll 

willigen Arbeitsdienſt (FA D.) angegliedert wer- gewahrt werden, jo beſteht die andere Gefahr, erläßt gs 
Ueberweiſungsbeſchluß. Durch den Pfändungs- ioli, sondern daß infolge der Dringlichkeit des 
beſchluß wird den Drittſchuldner (dem Falles der dingliche Arreſt in das Vermögen 


den, io daß in einem Lager einer aus Freiwillig⸗ daß die Arbeit in eine bloße Beſchäftigung aus. 
keit, der andere unter Zwang e würde. artet. Dadurch würde der pädagogiſche Wert 

jenigen, der meinem Schuldner etwas ſchuldig ift) des Schuldners oder der persönliche 
unterſagt, die gepfändete Forderung an den Sicherheitsarreſt angeordnet wird. 


Hier erhebt ſich ein erſtes Bedenken; darum muß ebenſo wie die wirtſchaftliche Leiſtung bedeutend 
als Vorbedingung auch für das Abiturienten.) verringert, wenn nicht ganz verſchwinden. 

alten Gläubiger zu zahlen, und meinem Schuld- Diei f d 7 

> i gi tefer Arreſtbefehl erſetzt nicht die Klage, er i 

ner wird verboten, die gepfändete Forderung nur BR oe ng e u 235 


werkiahr, das fei vorausgeſchickt, Freiwillig], Die Einſchiebung des praktiſchen Jahres be- 
deutet aber auch eine weſentliche 


keit gelten. 


Ueber den ideellen, erzieheriſchen und Itant3- Verteuerung der akademiſchen Berufs- 3 i 
bürgerlichen Wert eines folden Dienſtiahres R ausbildung. einzuziehen. Durch den Ueberweiſungsbeſchluß der Sache eine Klage zu lange dauern würde und 


wird dem neuen Gläubiger die gepfändete Forde. die Vollſtreckung des Urteils ſchließlich zweck 
rung zur Einziehung überwieſen. Reicht eine [los wäre. Es ift nicht leicht, einen Arreſtbefehl 
Mobiliarpfändung (durch den Gerichtsvollzieher) | heim Gericht zu erwirken. Die Forderung und 
oder eine Forderungspfändung (durch das Ger der Arreſtgrund müſſen glaubhaft gemacht 
richt) oder eine Zwangshypothek, Zwangsverwal. werden. Es wird immer leicht fein, dem Gericht 
tung oder Zwangsverſteigerung in die Grund · glaubhaft zu machen, daß man eine beſtimmte For. 
ſtücke meines Schuldners durch das Gericht) zur derung hat, aber es wird außerordentlich ſchwie⸗ 
Befriedigung nicht aus, iſt alſo der Erfolg der rig fein, den ſogenannten Arreſtgrund 
Zwangsvollſtreckung kein vollſtändiger, jo wird glaubhaft zu machen. Der Arreſtgrund ift die 
dem Amtsgericht der Schuldtitel und der Nach- Arreſtgefahr. Als Arreſtgefahr reicht z. B. 
weis, daß die Vollſtreckung nicht zur Deckung des nicht aus, daß ein anderer Gläubiger zuvorkom⸗ 
Gläubigers ausgereicht hat, vorgelegt und der men könnte, aber es reicht z. B. aus, daß ein 
Schuldner zum Offenbaru ngseid geladen. Schuldner verſchwenderiſch und auf Koſten ſeiner 
Für die Ladung genügt ſchon die Beſcheinigung Gläubiger lebt. Die Glaubhaftmachung erfolgt 
des Gerichtsvollziehers, daß die Mobiliarpfän- durch eidesſtattliche Verſicherung des 


werden die Meinungen kaum auseinandergehen. y y N 7 
In der kameradſchaftlichen Zuſammenarbeit und Selbſt wenn der Staat die Koſten trägt, bleibt 
dem Zuſammenleben junger Menſchen aus den die Verlängerung der Fürſorge⸗ 
verſchledenſten Lebenskreiſen mit verſchiedenſter licht ber Eltern für die exwachſenen 
Vorbildung erwächſt nicht nur ein beſſeres Ken. Söhne und Töchter, ſo daß eine Abdrängung be⸗ 
nenlernen und Verſtehen, ſondern auch eine Dul⸗ gabter Menſchen vom Studium zu befürchten iſt. 
dung anderer Lebensauffaſſung und Schon heute ift die Zahl der akademiſchen Berufs- 
Haltung. Dieſe fördert die Verbundenheit, die anwärter aus den Schichten des Mittelſtandes, 
den Willen zur Volksgemeinſchaft ſtärkt. des Gewerbes und der Landwirtſchaft ſtark im 
Für den einzelnen Abiturienten, kann Sinken begriffen. Es darf auch nicht überjehen 
dieſes praktiſche Jahr eine wertvolle Ergänzung werden, daß die Akademiker damit noch ein Jahr 
zu der dreizehnjährigen Schulbildung bedeuten. Es ſpäter, aljo noch ein Jahr älter erit zu ſelbſtän. 
wird zur Stählung des Körpers und digem, verantwortungsvollem Tun kommen und 
Straffung des Willens führen. Praktiſche Fertig- 8 Familiengründung in dieſen Kreiſen 
keiten geben eine gewiſſe Sicherheit gegenüber den kyra noch länger als jetzt ſchon hinausgezögert 
harten Wirklichkeiten des Lebens. — In den offf⸗ werden muß. h i 2 í 
iellen Verlautbarungen über das geplante Wert- Die Einführung eines Werkjahres für Abi⸗ 


jahr wird beſonders turienten darf alfo, ſo erwünscht es an fih ift, dung zur Deckung des Gläubigers nicht aus- Gläubigers oder von Zeugen, durch Zeitungsaus⸗ 
die volkswirtſchaftliche Bedeutung . Wee d Ze wehlleitung reichte. In dem Antrag an das Gericht, den schnitte, Briefe, Auskünfte uſw. Glaubt der Rich. 


Schuldner zum Offenbarungseid zu laden, fügt ter, daß der Arreſtgrund nicht ausreicht, ſo kann 
man bei, daß gegen den Schuldner Haftbef e hl er den Vollzug des Arreſtbefehls von der vorheri⸗ 
erlaſſen werden joll, wenn er im Eidestermin gen Sicherheitsleiſtung des Gläubigers abhängig 
nicht erſcheint. Kommt alſo der Schuldner nit machen. Man fehe fih alfo im Zweifel mit Geld 
zur Eidesleiſtung, ſo erhält der Gläubiger vom für ſeine Sicherheitsleiſtung vor. Der perſönliche 
Gericht den Schuldtitel und einen Haftbefehl. Sicherheitsarreſt (Haft) wird nur felten erlaſſen, 
Man gibt dieſe Schriftſtücke dem Gerichtsvoll-Iund nur, wenn es notwendig ift, auch die Perſon 
des Schuldners feſtzuſetzen, weil dieſer ſeine 


ervorgehoben, und zwar 1. das Werkjahr als unſerer kärglichen Mittel eintritt. Sollte aus 
en ſtung des 4 alademiſchen Arbeits ideellen Rückſichten jetzt ihon ein Verſuch unter- 
marktes und 2. der Arbeitsdienst als volks- nommen werden, jo muß außer der praktiſchen 
wirtſchaftliche Leiſtung in den Vorder- Arbeit in. berufsfremder Umgebung (Arbeitslager, 
grund gerückt. Landarbeit. Induſtriebetrieb ſozialpädagogiſche 
um was geht es? Schulung und ſchließlich eine berufsnghe Betätt- 

> RE Ee gung voraejehen werden. Ueber die Reihenfolge 

Es gilt für 30 000 Abiturienten Lebens- dieſer Betätigungsarten ſoll damit nichts geſagt 


raum zu ſchaffen. ſein. — Für die zieher und beantragt Sc 6 Em 1 8 
Wenn zu 1 1933 . an wein Ausgeſtaltung des Werkjahres für weibliche Verhaftung und Vorführung des Schuldners sileni mg 9 ee 5 
ſchen Hochſchulen immatrikuliert werden, ſo wir Abiturienten zur zwangsweiſen Leiſtung des Offenbarungs⸗alſo kein Urteil, ſondern nur eine vor äu- 


d 1 l 18 $ 
a 6 a eri N Auf e wäre die oben angeführte Drittelung zu berid- 


; i itt di +| ſichtigen. ein nur hauswirtſchaftliches Jahr aber 
111%) Die Mrd Berengne und Ber Ah 
Jahren ein. — Die Einſchaltung des Werkiahres halt des Jahres muß aus dem Weſen des weib · 
in die akademische Ausbildung jol ferner dazu] lichen Akademikertums beſtimmt werden. 


i ei uldner den Eid immer fige Sicherung. Der Gläubiger muß auch 
8 * Su zu ſechs Mona- nach Erwirkung eines Arreſtbefehls klagen und 
ten in Haft behalten, wenn der Gläubiger ehen, daß er gegen den Schuldner ein Urteil be» 
dem Gericht die Verpflegungskoſten vorſchuß⸗ kommt. Dieſes Urteil wird dann dem Gerichts ⸗ 
weiſe leiſtet. vollzieher vorgelegt, der einen Verſteigerungs⸗ 
Beſondere Maßnahmen ſind natürli ch dann termin beſtimmt, wenn Mobiliar gepfändet ift, 
erforberlih, wenn die Zwangs voll⸗ are Amtsgericht, wenn Forderungen gepfän- 
ſtreckung gegen den Schuldner gefährdet Ee i > i 

ift, fo, wenn der Schuldner z. B. flüchten will und Der Gerichtsvollzieher hat bei der Zwangs⸗ 
ſeine Habe um jeden Preis in Geld umſetzt. vollſtreckung nicht zu prüfen, ob die Gegen⸗ 


fung zum Studium kommen. bei näherer Füh⸗[ſchen Verantwortung heraus zu einer 
Iungnahme mit dem praktiſchen Leben zu einer kritiſchen Stellungnahme gegenüber dem Wert- 
anderen weſensgemäßen Berufswahl hinzuführen, jabr verpflichtet fühlt, ſo heißt das durchaus nicht. 
Sicher wird das vereinzelt der Fall fein, doch] ſeine hohen a Werk volkswirtſchaftlichen 
darf nicht vergeffen werden, daß die praktiſchen] und ſtaatsbürgerlichen Werte verkennen die Rri- 
Berufe eben jo wenig aufnahmefähig find. wie] tik möchte vielmehr überſtürzte Maßnahmen ver⸗ 
die akademiſchen, daß im übrigen ein Berniz- Dale die dem an ſich guten Gedanken ſchaden 
wechſel keine Entlaſtung des Arbeitsmarktes, önnten. Sie will helfen. daß in irgend einer 
ſondern nur eine Verſchiebung bedeutet t e Zeit ein ſolches Werkjahr 
Und die polkswirtſchaftriche Arbeits für alle jungen Menſchen, Männer und Frauen, 
leiſtung? Nach den bisher vorliegenden Pial Wirklichkeit werden möchte. À 


„Verein Kath. Deutſcher Lehrerinnen. Der] und flog auf die Straße. Ein gerichtliches Nach⸗ 
Verein geſtaltete die letzte Sitzung im Muſikſaal ſpiel wird die Folge ſein. 
der Biskupitzer Mittelſchule zu einer ftim-| Lichtſpielhaus, Kaniaſtraße 4, Ab Freitag 
mungsvollen Adventsfeier. Die erſte „Liebe auf den erſten Ton“. — Helios 
d e . = aE en Lichtſpiele: „Theodor Körner“. 
ur rau Rektorin Gilbert, die I i * r. H. 11 
be ee Ben Ahrens e aan , b a 
erlihen Breviers durch einen m| sy 15% un A Ben 
Ausdruck. Frau Rektorin Gilbert erhöhte die re gehts uns gut“ von Ralph Be 
Feierſtunde er ihre Anſprache, in der fie auf 
EA IR ölkeradvent hinwies, den 
die Menſchheit jetzt durchſchreiten muß. Avent] Coo bf ch üh 
efänge und Gedichtvorträge umrahmten die hd e 
eier. Zum Schluß a die Vorſitzende mit * Liebestragödie. Die vom Reichswehrſolda⸗ 
den Mitgliedern die Weihnachtsſingeſtunde am] ten 8. erſchoſſene Braut iſt nicht die 20jährige 
Sonntag, 18. Dezember, 11 Uhr, in der Aula der | Verkäuferin M. pron die aus Perlin gebür- 
Mittelſchule veranſtaltet durch den Lehrerinnen- tige 26jährige Klavierlehrerin E. Ema⸗ 
verein ur alle ſchulentlaſſenen Mädchen der nuelſohn. f 
Volts-, Mittel- und höheren Schulen und für diej » Perſonalnachrichten. Lehrer Bolornd, 
Mädchen des letzten Schuljahres. Katſcher, und Lehrer € h w iera, Kösling, haben 
„ Vom Vaterländischen Frauenverein. Der die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden. 3 
Seen e U 2 ar x b 
vereins vom reuz veranſtaltet für 
feine Mitglieder heute um 20 Uhr im Bismarck⸗ Rofenberg 
zimmer der Donnersmarckhütte eine Heine Ad⸗ * Hohes Alter. Seinen 95. Geburtstag konnte 
ventsfeier. der Ortsanſäſſige Nikolai begehen. Der Jubi- 
* Schwere Jungens gefaßt. Durch die bereits lar ift Veteran der Kriege 1864/66 und 70. Er 
meldete Feſünahme der Erwerbsloſen Alfred wohnt Teit 83 Jahren im Orte. 
N. und ra P. find noch weitere Ein- „Raubüberfall. In Sauſenberg wurde 
örüche aufgeklärt worden. Den Feſtge⸗ ein dreiſter Raubüberfall verübt. Prei 
nommenen konnten die Einbrüche in die Gaſt⸗ vermummte Männer drangen unter Vorhalten 
wirtſchaft von Herzel, Zaborze⸗Dorf, und in die eines Revolvers in die Beſitzung des Landwirts 
Pfarrei St. Franzistus nachgewieſen werden. | und Holzhändlers Oqufeka ein und forderten 
& wurden noch drei weiterer Einbrüche übers | Herausgabe Des Geldes. „Die Räuber 
führt. Am 25. November brachen ſie in das erbeuteten 3000 Mark und Fleiſch eines Schwei⸗ 
Büro des Baumeiſters Wagner, Kronprinzen⸗ nes. Unerkannt entfernten ſie ſich. Die Banditen 
ſtraße 328, ein und entwenibeben mehrere Klei⸗ hatten die Telephondrähte durch ; 
bunnsftüde und Schriftſachen; die Schriftſtücke ſchnitten, 
warten fie ſpäter weg. Am 24. November Der * Katholiſcher Lehrerverein. In einer Zuſam⸗ 
übten ſie einen Einbruch in die Gaſtwirtſchaft menkunft des katholiſchen Lehrervereins der au 
von Kandzior, Brojaſtraße, und entwendeten Bürgermeiſter Dr Viehweger, Studiendirek⸗ 
mehrere Flaſchen Wein und Likör. 3 Tage ſpä⸗ tor Gn gel und einige Schüler der oberen Klafie 
ter, am 27. November, brachen ſie den Stall des der Aufbauihule beiwohnten. hielt Gewerbeober. 
Maſchinenmeiſters Morte auf dem Dr-Ratan- lehrer Benter einen Vortrag, über „Da 
Weg auf und ſtahlen 8 Hühner und 1 Kaninchen. nationale und fogiale Wollen der 
Nach anfänglichem Leugnen geſtanden die Feſt Bodenreform“. 
enommenen die Straftaten ein. Sie wurden in j 
das Witten gebracht. j Krouzburg i . 
* Ueberfall auf Polizeibeamten. Im Grün-| ` x Hohes Alter. Sei 87. Geburtstag lonnte 
bergerſchen Lokal auf der Brojaſtraße in Zaborze e ara ee e aan 
b aen ® R 5 s 1 x ná t n cif 20 Sen e Pietruſky in Bürgs 
abend von drei Leuten überfallen. Er wurde 5 ; 3 ; 
durch Stichwunden erheblich verletzt. Arbeiter- 9 y 1 e angeihafjt? Din 
ſamariter leiſteten die erite 8 werben Die uo ce ider Neha 85 bon 
„Pfändung mit Hinderniſſen. Als Donners- 
tag vormittag ein ſtädtiſcher Vollziehungsbeamter getroffen worden. Bethanien hat fih an die zu⸗ 
in der Janitſchekſtraße eine Pfändung vor ⸗ ſtändigen Behörden der Städte und Gemeinden 
nehmen wollte, wurde er von dem Gepfändeten gewandt, um eine Beihilfe für die Anſchaffang 
beleidigt und tätlich angegriffen. Die Ateni i 
taſche wurde dem Vollziehungsbeamten entriſſen 
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an Revierförſter Mendel 


2000 Mark Belohnung für Ausſindigmachen der Mörder 


[Eigener Bericht) 


— Gleiwitz, 1. Dezember. 
Die Leiche des herzoglichen Förſters Max 
Mendel, die am Montag im Jagen 73 des 
Rachowitzer Forſtes ermordet aufgefun⸗ 
den wurde, iſt am Mittwoch obduziert worden. 
Die Sektion hat ergeben, daß Mendel einen 
Schulterſchuß mit Ausſchußöffnung im 
Rücken und einen Halsſchuß erhielt, der in 
den Kopf drang. Der letzte Schuß hat den Tod 
herbeigeführt. Es ſteht jetzt einwandfrei 
feſt, daß ein Raubmord vorliegt. 
Geraubt wurden 1 Stahluhr mit Minuten-, 
Stunden-, Tag, Monats, Jahr. und Mond- 
wechſelanzeigern, 1 altes, etwas verroſtetes Mi⸗ 
litärgewehr [Modell 98) als Pirſchbüchſe 
umgearbeitet, 1 gebrauchter eichener Spazier- 
ſto ck ohne Zwinge mit etwas aufgebogenem Griff, 
1 dunkelbraune, alte Schildkrötenleder-Brieftaſche, 
deren untere Seite aufgetrennt war. In der 
Brieftaſche befanden ſich 1 Lotterielos der Sächſ. 
Klaſſenlotterie, Nr. unbekannt, wahrſcheinlich von 
der Ja. Bondi Maron, Dresden, bezogen und 
Papiergeld in Höhe von 100—200 Mark. Die 
Brieftaſche befand ſich in der Bruſttaſche des 
Rodes. Außerdem trug Mendel etwa 18,.— Mk. 
Hartgeld in der Geſäß⸗ oder Seitentaſche des 
Rockes bei ſich. Entwendet wurden ferner ein 
Militär- Marine-Prismenglas, ver- 
ſchiedene kleine Schlüffel (Schreibtiſchſchlüſſel), 1 


PPP ͤ v RN ERTRAGEN 


bande. die er pfändet, auch wirklich dem 
! Schuldner gehören. 


Er hat daher auch in der Regel weder Verträge 


Gütertrennungsperträge 


betreffenden 
g ai eh des 
Schuldners gefunden hat. oweit der Gerichts- 


die Weiſungen des Gläubigers zu befolgen, z. B. 
binſichtlich der Freigabe von Pfandſtücken. Er 
hat neben dem Intereſſe des Gläubigers auch das 
des Schuldners zu wahren, ſoweit es ohne Ge- 
— des Erfolges der Zwangsvollſtreckung 
* chehen kann. Baliniai oder freiwillige Qei- 
tungen des Schuldners hat er entgegenzunehmen. 
Hierfür hat er Quittungen zu erteilen und 
— wenn der ganze 8 dur Bablung oder 
Leiſtung an ihn oder durch Beitreibung erledigt 
iſt — den Schuldtitel an den Schuldner auszufol⸗ 
ga Wenn die Leiſtung unmittelbar an den 
läubiger oder ſeinen Vertreter erfolgte, darf der 
Schuldtitel nur unter Zuſtimmung des Auftrag- 
gebers ausgeliefert werden. Eine nur teilweiſe 
Leiſtung an den Gerichtsvollzieher oder Beitrei- 
bung iſt auf dem Schuldtitel zu vermerken. Da⸗ 
gegen hat der Gerichtövollsieher keine Ver- 
eiche abzuſchließen. Wechſel njw. an zah- 
ungsſtatt anzunehmen und Nachläſſe und Stun. 
dungen zu gewähren, oder Vollſtreckungshandlun⸗ 
gen wieder von ſich aus aufzuheben. Zur An- 
nahme von Schecks an ER eig iſt der 
Gerichtsvollzieher nicht verpflichtet, da ein Scheck 
keine Barleiſtung darſtellt. Auch zur Feſt⸗ 
ſtellung von Adreſſen auf dem Einwohnermelde⸗ 
amt ift der Gexichtsvollzieher an fih nicht ver. 
pflichtet. Der Antrag ift ihm fo vorzulegen, daß 
er ohne weiteres vollzogen werden kann. 
„Die Zwangsvollſtreckung ift auf der einen 
Seite raſch und ener isch auf der anderen 
Seite mit tunlichſter Schonung des 
Schuldners durchzuführen. Sie ift nicht nur auf 
die Wohnung oder die Geſchäftsräume des 
Schuldners beſchränkt, ſondern überall zuläſſig, 
wo der Schuldner oder deſſen Sachen betroffen 
werden. Bei letzteren iſt aber der Gewahrſam 
Dritter e Wohnungen und Behältniſſe 
anderer Perſonen, È B. etwaiger Aftermieter, 
darf der Gerichtsvollzieher nicht durchſuchen. 


Gauſüngerfeſt 1933 in Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 1. Dezember. 
Der Gau M im Schleſiſchen Sängerbund hat 
beſchloſſen, ſein Gauſängerfeſt am 11. Juni 
in Groß Strehlitz abzuhalten. 


Wie beurteilt und behandelt der Arzt 
Darmträgheit und Stuhlverſtopfung? 
In meiner langjährigen Praxis habe ich die 
alte ärztliche Erfahrung immer wieder beſtätigen 
lönnen, daß ſehr viele Menſchen durch unzweck⸗ 
mäßige Ernährung, mangelhafte Körperbewegung 
oder infolge anderer Einflüſſe unſeres Kultur⸗ 
lebens gelegentlich oder chroniſch an Verſtopfung 
leiden. Beſonders hartnäckig ſind Darmträgheit 
und Stuhlverſtopfung bei Frauen und älteren 
Leuten. Gleichgültig, ob es ſich nun um eine Stö⸗ 
rung der Darmbewegungen (Periſtaltik) oder um 
eine mangelhafte n der Ber- 
dauungsdrüſen handelte, ſtets konnte ich feſtſtellen, 
daß ſich, wenn ein Abführmittel angezeigt erſchien, 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen aus⸗ 
gezeichnet bewährten. Wegen der prompten, ficheren 
und dabei überaus milden, innerhalb von 12 Stun- 
den eintretenden Wirkung und wegen ihrer rein 
pflanzlichen Beſtandteile, unter denen ſich keinerlei 
darmreizende Chemikalien befinden, bin ich Brandts 
Schweizerpillen bei meinen Verordnungen ſtets 
treu geblieben. Verglichen mit anderen Methoden 
der Darmreinigung ſtellen Brandt's Schweizer- 
pillen auch inſofern ein empfehlenswertes Mittel 


dar, als man ſie in allen Apotheken zu dem ſehr 
mäbigen Preis von RM. 1.25 die Normalpackung 
und RM 


. —.65 die Kleinpackung erhält. 
Dr med, K. Heymann, Berlin. 


e 


durch feine Kartelleitung ſtets beſtrebt geweſen, 


bewegen, und hat dieſe Beſtrebungen wiederholt 


Wirtſchaftslage muß aber von der geſamten Ge⸗ 


den Wintermonaten werden Vortragsabende ver⸗ 


landkundgebung 


deres Gepräge erhalten. 


ſcharfer Nider mit einer großen Klinge mit Hirſch⸗ 
horngriff und ein rotes Taſchentuch mit einer 
34 Zentimeter breiten ſchwarz-weiß geſtreiften, 
3 Zentimeter vom Rande entfernten Kante, und 
mit ſchwarz-weiß geſtreiften Ringen von 2 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer, die über das ganze Taſchen⸗ 
tuch verbreitet ſind. Die Täter haben fih be- 
ſtimmt mit Blut beſudelt. 


Der Regierungspräſident hat eine 
Belohnung von 2000 Mark für denjenigen 
ausgeſetzt, durch deſſen Angaben der oder die 
Täter ermittelt werden, jo daß Beſtrafung er- 
folgen kann. Die Auszahlung der Belohnung er- 
folgt nach rechtskräftiger Verurteilung d er 
Täter unter Ausſchluß des Rechtsweges. Für 
das Ermittlungsverfahren können ſelbſt die klein⸗ 
ſten Angaben, die der Laie mitunter für ganz u us 
weſentlich hält, von größter Wichtigkeit fein, 
namentlich, wenn ſie rechtzeitig zur Kenntnis der 
Behörde kommen. Durch Verzögerung 
ſolcher Mitteilungen leidet vielfach die Srilhe und 
Urſprünglichkeit der Ausſagen, und wertvolle Zeit 
für die Nachforſchung geht verloren. Ganz ber- 
fehlt wäre es, aus Bequemlichkeit oder um „un⸗ 
liebſamen Scherereien“ aus dem Wege 
zu gehen, zu ſchweigen. Zweckdienliche Angaben, 
die ſtreng vertraulich behandelt werden, nehmen 
die Landeskriminalpolizeiſtelle Gleiwitz im Po- 
lizeipräſidium, Zimmer 88/89, ferner ſämtliche 
Landjäger und Polizeibeamten entgegen. 


Ratibor 
* Beamten⸗Grenzland⸗Kundgebung des Oris- 


ch kartells im Deutſchen Beamtenbund. Die Sitzung 


der Kartelleitung befaßte ſich in erſter Linie mit 
wirtſchaftlichen Fragen und mit der 
Verbundenheit der Beamtenſchaft mit der ört- 
lichen Wirtſchaft. Der Grundſatz der Pflege des 


Einkaufs am Orte wurde erneut gebilligt, 


und die Nachteile von Auswärtskäufen für die 
örtliche Geſamtwirtſchaft durch Steuerausfall 
wurden eingehend beleuchtet. Das Ortskartell iſt 


die Beamenſchaft zum Einkauf am Orte zu 


öffentlich hervorgehoben. Angeſichts der allge⸗ 
meinen und für Ratibor beſonders ſchwierigen 


ſchäftswelt dringend erwartet werden, daß ſie 
ihre Preislage denen anderer Städte anpaßt. In 


anſtaltet. Die Feier aus Anlaß des 10jähri⸗ 
gen Beſtehens des Ortskartells am Nach⸗ 
mittag des 5. Februar im „Deutſchen Haus“ ſoll 
den Charakter einer Beamten ⸗Grenz⸗ 
tragen. Die Veranſtal⸗ 
tung wird durch muſikaliſche Darbietungen unter 
Leitung von Kapellmeiſter Politz und Geſangs⸗ 
vorträgen des Provinzialgeſangvereins ein beſon⸗ 


* Der Mörder Alois Ordelt vor Gericht. 
Wegen Paßvergehens war der Mädchen⸗ 
mörder Alois Ordelt aus Heinzendorf (Tſche⸗ 
chien) angeklagt. Ordelt hatte am 18. Oktober 
d. J. bei Haatſch die Grenze überſchritten, beging 
an einer Hotelangeſtellten in Beneſchau (Tihe 
chien) einen Mord, wurde einige Zeit darauf im 
Kreiſe Leobſchütz feſtgenommen und ins Unter- 


ſuchungsgefängnis in Ratibor eingeliefert. Der 


Angeklagte iſt geſtändig. Das Urteil des Ge⸗ 
richts lautet auf 6 Wohen Gefängnis wegen 
Ueberſchreitens der Landesgrenze. Nach Ver- 
büßung der erkannten Gefängnisſtrafe wird O. 
an die tſchechiſchen Behörden zur Aburteilung 
wegen des Mordes ausgeliefert. 


Unentbehrlichleit der Zustellung bei 
Nerlüngerung der Nachweisſriſt 


Das neueſte Heft der Entſcheidungen des 
Reichsgerichts in Zivilſachen enthält einen 
für die Prozeßpraxis ſehr wichtigen Beſchluß über 
den Nachweis der Zahlung der Prozeß ⸗ 
gebühr (Beſchluß vom 26. September 1932, Bd. 
137, S. 270). Im Streitfalle hatte der Prozeß⸗ 
bevollmächtigte des Berufungsklägers Verlän⸗ 
gerung der Friſt zum Nachweiſe der Zahlung 
erbeten und bewilligt erhalten. Während aber die 
urſprüngliche Friſt am 25. Mai 1932 ablief, hat er 
erſt am 26. Ma beſcheinigt, daß ihm die Aus- 
fertigung der Verlängerungsverfügung zugegangen 
ſei. OLG. Breslau und Reichsgericht haben an⸗ 
genommen, daß die verfügte Friſtverlängerung 
nicht in Kraft getreten jei, weil fie nicht recht⸗ 
zeitig zugeſtellt jei. Den Einwand des Ye- 
ſchwerdeführers, ſeinem Prozeßbevollmächtigten ſei 
die verfügte Verlängerung noch am 25. Mai tele- 
phoniſch von der Geſchäftsſtelle des Berufungs- 
gerichts mitgeteilt worden, hat das Reichs- 
gericht nicht für durchgreifend erachtet. Die teles 
phoniſche Mitteilung könne die nach $ 329 Mbi. 3 
erforderliche Zuſtellung nicht erſetzen. „Der Senat 
ſieht in der Regel, daß nicht verkündete Beſchlüſſe 
oder Verfügungen des Vorſitzenden, die gemäß 
$ 320 Abſ. 2 ZPO. zuzuſtellen find, erſt durch 
ordnungsmäßige Zuſtellung Beſtand erhalten, ein 
ſo dringendes Erfordernis der Rechts- 
ſicherheit, daß jedenfalls die Umſtände des 
zur Entſcheidung ſtehenden Falles eine Abweichung 
nicht zu rechtfertigen vermögen.“ 


Aus der Arbeit 


der Ippelner Winterhilfe 


[Eigener 


Oppeln, 1. Dezember. 

Unter Vorſitz von Stadtrat Dr Born trat 
der Ausſchuß für die Oppelner Winterhilfe, dem 
nunmehr auch die Vertreter des Luiſenbun⸗ 
des und des Stahlheln; beitraten, zu einer 
Arbeitstagung zuſammen. Stadtrat Dr Born 
führte aus, daß entſprechend der geſteigerten 
Not und dem Sinken des Einkommens der noch 
in Beſchäftigung befindlichen Bürgerſchaft der 
Betrag für die Winterhilfe nicht ſo hoch ſein 
dürfte wie im Vorjahr. Trotz dieſer Not haben 
ſich auch in dieſem Jahr die Beamten der Reichs⸗ 
bank, des Finanzamtes, des Poſtamtes, der 
Reichsbahndirektion, des Telegraphenbauamtes, 
der Wofo, des Kataſteramtes, des Kulturbau⸗ 
amtes, des Landgerichts, der Staatsanwaltſchaft, 
der Regierung ſowie mehrere Lehrerkollegien, der 
Beamten⸗Wohnungsverein, die Freie Maurer⸗ 
und Zimmer⸗Innung und der Verband Ober- 
ſchleſiſcher Genoſſenſchaften bereit erklärt, 


monatliche Zahlungen an die Winterhilfe 


zu leiſten. Auch zahlreiche Einzelperſön⸗ 
lichkeiten haben ſich zu regelmäßigen Spen⸗ 
den und Speiſungen bereit gefunden. Reichswehr 
und Schutzpolizei haben ſich durch Konzerte und 
Kinderſpeiſungen in den Dienſt der Winterhilfe 
geſtellt. 

Größere Beträge find bereits der Arbeits- 
gemeinſchaft caritativer Frauen ver⸗ 
eine zugefloſſen. Hierüber berichtete die Vor⸗ 
ſitzende, Frau Oberpräſident Dr Lukaſchek. 
Von der Kaufmannſchaft find der Arbeitsgemein. 
ſchaft aus den Oppelner Glückstagen 
5665 Mark, ferner durch eine Straßen ſamm⸗ 
lung 892 Mark zugefloſſen. Außerdem hat ſich 
die Zementinduſtrie zu einer Spende von 5000 
Mark in monatlichen Raten von 1000 Mark und 
die Kalkinduſtrie zu einer Spende von 3000 Mk. 
verpflichtet. Generaldirektor Dr Brennecke, 
Gleiwitz, hat 300 Zentner Kohlen koſtenlos über⸗ 
wieſen. Bei dem Herrenabend bei der omman- 
dantur kamen 163 Mark zuſammen. Von der 
Geſamteinnahme im Betrage von etwa 7057 Mk. 
wurden bisher 3000 Mk. für die Ausgabe von 
Lebensmittelgutſcheinen verausgabt. Ferner ge⸗ 


Bericht) 


langten 1000 Zentner Kohlen, 83 Paar Filz 
ſchuhe, 350 Paar Kinderſchuhe und 400 Zentner 
Kartoffeln zur Verteilung. Am 15. Dezember 
jollen weitere 1500 Mark an Lebensmittel- 
gutſcheinen zur Verteilung gelangen. Die 
bedürftigſten Schulkinder, die Schuhe und Spei⸗ 
ſung erhalten, ſind durch die Lehrerſchaft bereits 
feſtgeſtellt, während durch die Oppelner Winter- 
hilfe die bedürftigſten Familien namhaft gemacht 
worden find. Auch der Caritasverband hat be- 
reits große Arbeit geleiſtet und Kohlen, Kartof⸗ 
feln und Lebensmittel zur Verteilung gebracht. 
Gegenwärtig werden 


etwa 700 Kinder täglich geſpeiſt, 


doch wird es möglich fein, dieſe Zahl noch zu er- 
höhen. Die Aktienbrauerei hat 600 Mittags- 
portionen zur Verfügung geſtellt. Auch werden 
wieder Privatmittagstiſche eingerichtet, 
und Fleiſcherobermeiſter Hertel ſpeiſt wöchent⸗ 
lich 50 Kinder. Die o berſchleſiſchen 
Gruben haben ſich wie im vergangenen Jahr 


bereit erklärt, verbilligte Kohlen für die 


Hilfsbedürftigſten im Rahmen der Winterhilfe 
abzugeben. Auf Oppeln entfallen zur Zeit monat- 
lich 4200 Zentner. Die Winterhilfe wie auch die 
Stadt beabſichtigen, einen Teil diefer Kohlen wei- 
ter zu verbilligen. 

Im Rahmen der Winterhilfe werden auch 
Konzerte und andere Veranſtaltungen durch Ver- 
eine und Schulen durchgeführt und der Rein- 
ertrag den Armen zugeführt. Der Beſuch 
dieſer Veranſtaltungen wird beſonders empfohlen. 
Eine Neuerung bedeutet der Verſuch mit einer 
Pfundſammlung — die von der „Dfte 
deutſchen Morgenpoſt“ angeregt wurde. — 
Die praktiſche Durchführung ift bereits mit Bers 
tretern der Kaufmannſchaft beſprochen worden. 
Es iſt beabſichtigt, in beſtimmten Geſchäften, die 
dieſem Vorhaben ſympathiſch gegenüberſtehen, und 
auch am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal Sammelkäſten 
aufzuſtellen, in die die Bürger kleine Spenden, 
wie Lebensmittel und auch Kleider uſw. einwerfen 
können. Die Winterhilfe rechnet trotz der Not 
der Zeit vor allem um die Weihnachtszeit 
mit einer ſtarken Gebefreudigkeit. 


Vier Naubbanditen wandern ing 
Zuchthaus 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 1. Dezember. 

Vor der 1. Strafkammer des Landgerichts, die 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch 
tagte, waren der Verſicherungsvertreter Johann 
Skotartzik aus Oderwalde, der Arbeiter 
Kaſpar Rockſtein, deſſen Bruder Joſef Rock⸗ 
ſtein aus Gogolin und der Arbeiter Julius 
Krzizyk aus Birawa (Kr. Coſel) wegen fH we- 
ren Raubes, begangen an der 64 Jahre alten 
Witwe Pauline Ruß in Korzonnek (eine Ro- 
Ionie im Kreiſe Coſel) angeklagt. Die Angeklag⸗ 
ten haben auch im September den Raubüberfall 
auf die 70 Jahre alten Eheleute Stroka und 
die Witwe Titze in Gogolin verübt. Alle vier 
find ſchwer vorbeſtraft, Skotartzik, Kaſpar 
Rockſtein und Krzizyk mit mehrjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafen. 

Der Angeklagte Krzizyk, der für einen Zeit⸗ 
ſchriftenverlag mit Verſicherung reiſte, war der 
Anſtifter zu allen Raubzügen, die die Her- 
brecher verübten. Er hatte erfahren, daß in der 
Kolonie Korzonnek bei Birawa in der Nähe des 
Waldes eine alte Witwe wohnt, die Geld be- 
ſitzen ſollte. Daraufhin wurde der Raubüberfall 
beſchloſſen. In der Nacht zum 4. September 
wurde der Plan ausgeführt. Während Sko⸗ 
tartzik Schmiere ſtand, drangen die drei an- 
deren Räuber durch ein Fenſter, das fie aus- 
gehoben hatten, in die Stube ein, in der Frau 
Ruß ſchlief. Durch Geräuſche wachte die alte 
Frau auf und ſchrie um Hilfe. Kaſpar Rod- 
Stein packte fie am Halſe, würgte fie und hielt ihr 
den Mund zu. Während Joſef Rockſtein die alte 
Frau mit dem Revolver bedrohte, durch⸗ 
wühlten die beiden anderen Räuber alle Schränke 
nach Geld. Da ſie nichts fanden, forderten ſie die 
Frau auf, ihr Geld freiwillig herauszuholen. 


Sie holte denn auch aus ihrem Rock 10 Mk. und D 


gab fie Kaſpar Rockſtein, der damit nicht an- 
frieden war, ſondern das Bett und den Stroh. 
ſack durchſuchte, wobei er ſich erkundigte, ob die 
andere im Hauſe wohnende Frau auch Geld habe. 
Die Räuber erbeuteten insgeſamt 12,50 Mk., die 
fie unter ſich verteilten. Der Ankflagever- 
treter beantragte für jeden der Raubgeſellen 
fünf Jahre Zuchthaus, dauernden Verluſt 
der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht. Das Gericht 
fällte folgendes Urteil: Johann Skotartzik 
fünf Jahre Zuchthaus, Kaſpar Rockſtein 
ſechs Jahre Zuchthaus, Joſef Rockſtein drei 
Jahre Gefängnis, Julius Krzizyk vier Jahre 
Zuchthaus. Bei den zu Zuchthaus verurteilten 


Angeklagten wurde auf fünf Jahre Ehrverluſt 


und auf Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. 


Jugendliche Straßenräuber 


Die 1. Strafkammer unter Vorſitz von Qand- 
gerichtsdirektor Pritſch beſchäftigte ſich in der 
Sitzung mit drei Strafſachen wegen verfuchten 
und ſchweren Raubes. Der 20 Jahre alte 
angeklagte Arbeiter Max Lorenz aus Schön⸗ 
brunn, Kreis Leobſchütz, der trotz ſeiner Jugend 
. ift, hielt fid arbeitslos an verſchiede⸗ 
nen Orten des Kreiſes Leobſchütz auf. Am Sonn- 
tag, 7. Auguft, traf er auf der Chauſſee 
Leobſchütz nach Königsdorf Frl. Ste 
tif, Kreuzendorf, Er hielt es an, verlangte von 
ihm Geld oder Eſſen, warf er zu Boden. Unter 
5 Sabre mildernder Umſtände wurde er zu 
1 8 6 a ER Gefängnis verurteilt. 

m 2. Angeklagten, Hausdiener Walter 
Damhol d, Gelſenkirchen, wurde ſchwerer Raub 
RR gelegt. Er hatte die Bekanntſchaft des 
arbeitsloſen Lukoſchek gemacht. Im Dezember 
1931 beobachtete er Utrata aus Rzuchowa (Dft 
Oberjchlefien) beim Einkauf. Er beſchloß darauf 

meinſam mit feinem Freunde Lukoſche 
Itrata zu überfallen, lauerten ihn auf und baten, 
ein Stück des Weges mitfahren zu dürfen, was 

ſtattet wurde. Auf der Chauſſee erhielt 
trata plötzlich zwei Schläge mit einer Latte auf 
den Hinterkopf. Die Räuber verſuchten U. vom 
Wagen herunterzuwerſen und zu berauben. Durch 
das Eingreifen von Zollbeamten wurden fie aber 
Nel derber 0 Biete, tonite aer feigen 
en. Der Angeklagte, der geſtändig war, 

wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Bigeunerinnen als „Heilkundige“ 


Hindenburg, 1. Dezember. 

In der Wohnung einer kranken Witwe, Ree 
denſtraße 3, erichienen 2 Zigeunerinnen und ber- 
ſprachen ihr, ſie zu heilen. Zu dieſem Zweck 
müſſe ſie ihnen aber ihr Geld zeigen. Die Frau 
holte auch tatſächlich ein Handtäſchchen herbei, in 
dem ſie ihre Erſparniſſe aufbewahrte. Sie über⸗ 
gab das Täſchchen einer der Schwindlerinnen. 
ie Zigeunerin rieb dann der Kranken mit dem 
Täſchchen den Rücken ein und ſtahl dabei aus 
dem Täſchchen unbemerkt 3 Zwanzigmarkſcheine. 
Die Beſtohlene merkte den Verluſt erft, nachdem 
die Zigennerfrauen die Wohnung verlaſſen hat- 
ten. Die Gaunerinnen waren etwa 50 und 30 
Jahre alt. Beide ſprachen deutſch. 


bon 


Großvater erzählt: „Ihr wollt wiſſen, welches im 
Alter die tea ichſten Stunden find? Ich St es 
Cud fagen: es find die Stunden der Nacht. 
Ich sch nicht, woher es kommt, aber mit den Jahren 
telt ſich dei mir immer mehr dieſes unangenehme Ge- 

hl der Trockenheit in der Rachenhöhle ein. Das läßt 
mich in der Nacht immer wieder aufwachen. Aber jetzt 
abe ich ein probates Mittel dagegen. Seit ich bei 
olchen Anläſſen ein paar „Kaiſers Bruft-Cara 
mellen“ nehme, hört der trockene Gaumen auf, und 


ich finde wieder den Schlaf. 


„ u rt N 


Das Ereignis der Winter-Saison / Wiedereröffnung des 


Hindenburg HAUS ME METROPOL Hindenburg 


OBERSCHLESIEN BERSCHLESIE 
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Feier des 12 jährigen Geschäfts - Jubiläums am Sonnabend, den 3. Dezember nachm. 4 Uhr 


K ONMZE RT. CAFE 


Das Café habe ich wieder seinem eigentlichen 
Zweck zugeführt, die bisherigen Kabarett- Veranstaltun- 
gen sind auf allseitigen Wunsch in die 1. Etage zurück- 
verlegt worden. 

Im Café findet nachmittags und abends das große 
klassische und moderne Caf&haus-Konzert statt. 


Der heutigen Wirtschaftslage entsprechend sind 
sämtliche Preise aufs äußerste herabgesetzt, 

Auch im Bierausschank ist eine Umstellung erfolgt, 
es gelangen zum Ausschank nach wie vor erstklassige 
Voll-Biere und zwar: 

Haselbach Pilsener, W „e „ e 

Weihenstephan München, "lao E, TT N 

Alt-Namslau — Dtsch. Porter — 1 Flasche 0,55 „ 

Die Kühlanlagen sind ebenfalls vollkommen moder- 
nisiert worden und habe ich auch hier Sorge dafür 
getragen, daß alle Biere in gut temperiertem Zustand 
serviert werden. 


Weitere Beispiele meiner Preisermäßigung: 


1 Tasse reiner Bohnenkaffee ar ee a; 3 Uhr 

einschl. Bedienung . . 0,30 RM 
Früher Jetzt 
1 Tasse reiner Bohnenkaliee (keine 
Port.-Tasse . . 0,41 0,36 RM 

1 Tasse Schokolade (ohne Zusatz) 0,50 0,41 „ 
1 Glas Tee 0,40 0,36 „ 
1 Glas Tee mit Milch "oder Zitrone 0,45 0,36 „ 
1 Glas warme Zitronen -Limonade 0,50 0,36 „ 
Beste Deutsche Edel-Liköre, 1 Glas 0,60 0, 40 
Die besondere Preiswürdigkeit meiner een e 

Wiener Backwaren: 


Kalteegebäck. Stück . * . * * . e * 
Tee- und Weingebäck, Stück . . . . . 010 „ 
Dessert. und DEREN: Stück . . 
Torten, Stück . . . ...» A TERN 


Als besondere Veranstaltung in dieser Abteilung 
findet jeden Mittwoch, abends 8 Uhr, das große Sonder- 
Konzert des 

Kapellmeister H. M. Burneck 
im verstärkten Orchester statt. 

An diesen Abenden gelangen unter anderem meine 
vorzüglichen Schoppen-Weine (Rhein- und Moselweine) 
zum bevorzugten Preis zum Ausschank. 

1 Schoppen ier Gaubikelheimer Wiesberg 0,41 RM 

1 Schoppen 3ler Sprendlinger Geyersberg 0,41 „ 

Auch für die Garderobenverhältnisse ist Im Café 
hinreichend Sorge getragen. Die Garderobengebühr ist 
auf 5 Pig. pro Person ermäßigt worden und glaube ich 
auch hier den einzelnen Wünschen der verehrten Gäste 
Rechnung zu tragen. 

Eu 


KONDITOREI 


Täglich frisches Feingebäck aus eigener Wiener 
Konditorei. _ ö 
Lieferungen außer Haus 10 % Rabatt. 

Meine Wiener Konditorei ist ganz besonders räum- 
lich erweitert und hat eine Ausstattung erhalten, die 
diesen Raum zu einem Schmuckstück meines Unter- 
nehmens gemacht hat 

Auch in der Bäckerei Ist eine Wandlung erfolgt, ich 
habe einen allererstklassigen Wiener Backmeister zur 
Herstellung meiner Bäckerei-Erzeugnisse verpflichtet. 

Zur Verarbeitung gelangt nur la. Material, sowie 
reine Naturbutter. Die Preise sind hier ganz besonders 
abgebaut worden. 


1 Tasse reiner Bohnenkafiee einschl. Bedienung 0,25 RM 


Stammgäste erhalten bis morgens 10 Uhr noch er 
Stück Kuchen“ dazu. 


Meine Gebäcksorten: 


Kalteegebäck, 2 Stück . . „. 0,15 RM 
Gefülltes Kalfeegebäck, Stück . „ a . 015 „ 
Tee und Weingebäck, 3 Stück . . » » . 0,10 „ 
Bunte Stücke, Stück . . . . „0,0 „ 
Dessert- und Marzipan-Stücke, Stück. . 0,15 „ 
Fruchtschnitten, Stück ran e RRS 
Torten In großer Auswahl, Stück 1 0,18 „ 


Ganze Torten außer Haus nach eig. Wahl 
klein 4,— RM, groß 6,— RM 
Bestellungen außer Haus bitte ich einen Tag vorher 
in Auftrag zu geben. 
In dieser Abteilung wird ein Frühstück verabreicht 
bestehend aus: 
1 Tasse Kaffee, 1 gek. El. 1 Butterbrötchen 
oder Butterbrot. zusammen . 0,45 RM 
oder: 1 Tasse Fleisch- oder Hühnerbrühe, 
1 doppelt belegtes Brötchen mit Wurst, 
Schinken oder Käse, zusammen . 0,48 „ 


TR OK AD E R O 
Die Lustbarkeits - Stätte der Nacht! 


Auch hier soll trotz der erhöhten Nachtspesen eine 
Preiserhöhung dem Kabarett gegenüber nicht erfolgen. 
Einige Beispiele aus meiner Weinkarte werden Sie von 
der Preiswürdigkeit überzeugen. 

Früher Jetzt 
tji Fl. 1928er Piesporter Goldtröpichen . 4,25 3,50 RM 
„ 1929er Mehringer Zellerberg 
Wachst. Wwe, Gerber . . 4,75 3,75 
1928er Wiltinger Kupp 
Wachst, Priesterseminar . . 5, 4,75 
1927er Lieserer Schloßberg . 6, 4,50 
1927er Liebiraumilch Wonnegau. 7.— 5,25 
1921er Haut Sauternes . . . . 750 5,75 
1 Flasche Dtsch. Pilsener . 0,82 RM 
1 Flasche Dtsch. Porter . 082 „ 

Die künstlerischen Darbletungen werden auch hier 

in demselben Maße gepflegt werden, wie im Kabarett. 


Seide Bars sind geöffnet! ww 


1 Glas Dtsch. Edel-Likör . . . . . 0,40 RM 
Mixgetränke nach eigener Wahl, 


* * * 


Aus Anlaß meines Jubiläums werden 
am Eröffnungstage 


Ehrengeschenke 


verteilt 


Konzertkaffee: 
Die 50. Dame ein goldenes Armband, 
die 150. Dame eine goldene Armbanduhr 


Konditorei: 
Die 50. Dame einen großen Baumkuchen 


Kabarett: 
Die 50. Dame ein goldenes Armband, 
die 100. Dame eine goidene Armbanduhr 


Restaurant „Alt-Namslau“: 
Der 50. Herr ein silbernes Zigaretten- 


Etui, der 150. Herr eine silber-gedeckte 


Taschenuhr 


Die Geschenke sind bereits im Schaufenster der Konditorel 
ausgestellt 


KA BAR E T 1 


die vornehmste Vergnügungsstätte Oberschl. 


Sämtliche Räume sind einer gründlichen Renovation 
unterzogen und haben eine Umstellung erhalten, insbe- 
sondere hebe ich hervor, daß die schon immer bemän- 
gelten Garderoben-Verhältnisse nunmehr beseltigt sind. 
Es ist eine neue, vollkommen ausreichende Garderobe 
ausgebaut worden, 

Täglich ab 8 Uhr abends findet in dieser Abteilung 
das große Kabarett - Programm statt, 


Meinen Vorsätzen bin ich treu geblieben und werde 
nur ganz erstklassige Künstler von bestem Ruf für mein 
Haus verpflichten. 


Zum Tanz spielt die erstrangige Tanzkapelle 
Valentino Syncopators 


Auch hier hat sich die Preisgestaltung entsprechend 
der heutigen Zeit geändert. 


Einige Beispiele: Früher Jetzt 
1 Tasse Bohnenkafiee . . » e u u » 0,50 041 RM 
1 Kännchen Bohnenkaftee « . . . L— 07 
1 Mocca in Kanne . . a „ s» 1.— 0,82 „ 
1 Tasse Schokolade oder Kakao „ „ 050 04 „ 
½ Fl. 1928er Rüdesheimer Berg 6.75 4,78 „ 
„ 1927er Oppenheimer Saar-Riesling 6.— 425 „ 
„ 1925er Binger Mainzerweg . . . 450 3,50 „ 
„ 1927er Piesporter Rlesling . 4.25 3,75 „ 


Auch die hier nicht aufgeführten Weine sind im 

Preis ganz bedeutend ermäßigt, 

An jedem Mittwoch und Sonnabend findet nach- 
mittags 4 Uhr 
Fünf-Uhr-Tee 

statt, wobei sich die Künstler mit ihrem Spiel und ihrer 

Heiterkeit ganz besonders betätigen werden. 

An diesen Nachmittagen findet Gedeckzwang statt, 
1 Gedeck bestehend nach eigener Wahl aus: 

1 Kännchen (2 Kalfeetassen) Bohnenkaftee, s 
Schokolade oder Tee, dazu Teegebäck oder 
Katfeegebäck oder Torte mit Sahne oder 
belegte Brötchen 
Programmgebühr oder irgendwelche Nebenleistun- 

gen werden nicht erhoben. Garderobengebühr 20 Pig. 


Bam 
Bier- und Speise - Restaurant 
Alt-Namslau (früher MünchenerHofbräu) 


Hier ist eine vollständige. Umstellung erfolgt, an- 
stelle des bisherigen Münchener Hofbräu's gelangt das 
altbekannte und beliebte „Namslauer Bier“ zum Aus- 
schank. 

Die Preise für Bier, Speisen und sonstige Getränke 
sind hier gewaltig ermäßigt worden und tragen der 
heutigen Zeit vollkommen Rechnung: 

1 Schoppen % Alt-Namslauer Hell. « . 0, 18 RM 
1 Glas Wünschelburger Roggen-Korn „ . „ . 0,10 „ 
1 Glas Dtsch. Edel-Liköor . . » : 2.2.6020 „ 


1 Mittags-Menü bestehend zus: 
1 Teller Suppe, Braten, Kartoffeln und Gemüse 0,50 RM 
1 Teller Suppe, Braten, era Gemüse und 


Kompott e eee, 
Warme Speisen: 
2 Paar’ Würstchen mit Brötchen e 
1 Bratwurst mit Kraut und Kartoffeln rare, | NEM 
Eisbein mit Sauerkohl 900 „ 
Schweinskotelett mit Gemüse und Kartoile In. 0,60 „ 
Schnitzel mit vor und Kartoffeln . 0,70 „ 
Filetsteak nn E S 
Wiener Rostbraten . % 
Kalbssteak nach Leipziger Art . I.— „ 
Kalte Speisen: 
Verschiedene belegte Brötchen, Stück . . 0,10 RM 
1 Port. Hausm.-Preß- od. Leberwurst m. Brötch. 0,25 „ 
1 Port. Hausm.-Sülze mit de ue e . 
Garnierte Gurke c Eh e 
1 Appetitsbrot g a AN „„ „ „ „ 0.50 „ 
1 Sülz-Kotelett mit Bratkartoffeln „ p „ u e 60 „ 


1, Namslauer Platte 0,70 „ 


Um unsern verehrten Gästen bei dem Genuß der 
guten Biere und Speisen eine angenehme Unterhaltung 
zu bereiten, findet die musikalische Unterhaltung durch 
Rundfunk-Uebertragung und durch Uebertragung aus 
dem Café und Kabarett statt. 


Bedienungsgeld wird In. dieser Abteilung nicht erhoben, 


Die Bedienung findet in solider, vornehmer Art, 
durch Damen statt. Trotz der billigen Preise werden 
Bedienung und Service nicht darunter leiden. Jeder 
en wird schnell, aufmerksam und freundlich bedient 
werden. 


Meine sämtlichen Betriebe werden nach wie vor in rein christlichem Rahmen weiter geführt. 


Die Tips der Wiener Spieler 


„Oeſterreich hat in London eine reelle 
Siegeschante“ 

Die Meinungen in Wien über den Ausgang 
des Länderſpiels gegen England in London ſind 
geteilt. Die allgemeine Stimmung iſt allerdings 
im Gegenſatz zu den letzten Wochen wieder hoff- 
nungsfreudiger geworden, wie man über- 
haupt bemüht iſt, den Spielern Zuverſicht und 
Vertrauen mit auf den Weg zu geben. Wie in 
Wiener Blättern berichtet wird, erwarten von den 
Teamſpielern fünf, und zwar Ziſchek, Schall, 
Vogl, Seſta und Nauſch einen öſterreichiſchen 
Sieg. Smiſtik und Rainer rechnen mit 
einem Unentſchieden, während Hiden und 
Gſchweidl jedes Ergebnis für möglich halten. 
Eine Niederlage ziehen eigentlich nur Sinde- 
lar und Mock in Erwägung. Die Stimmung 
der Mannſchaft ift durchaus zuverſichtlich, fie über- 
ſchätzt den Gegner nicht, aber ſie achtet ihn auch 
nicht gering. 

Man hofft in Wien, daß die Mannſchaft 90 
Minuten lang hundertprozentig ſpielen 
wird, um zu zeigen, ob eine engliſche Auswahl- 
mannſchaft auf engliſchem Boden überhaupt zu 
ſchlagen iſt. Wenn das heute irgendein Team der 
Welt zuſtande bringen kann, ſo heißt es in einer 
Wiener Vorbeſprechung, dann wird es das öfter- 
reichiſche ſein. Oeſterreich hat in Bon- 
don reelle Siegeschance! 


Großes Intereſſe für 
Deutſchland — Holland 


Ein rieſiges Intereſſe bringt man dem Länder- 
ſpiel Deutſchland—Holland am 4. De 
zember im Düſſeldorfer Rheinſtadion 
entgegen. Die Eintrittskarten ſind faſt reſtlos 
ausgegeben. Holland hatte allein 8 000 Karten 
erhalten, die alle abgeſetzt ſein ſollen. Die letzten 
35 Minuten des Spieles werden über jämtliche 
holländiſchen und deutſchen Sender übertragen. 


Barbara-Blikturnier der Jugend 
in Beuthen 


Am kommenden Sonntag tragen die erſten 


F der Grubenyereine 
arſten⸗Centrum Heinitz und Fied⸗ 
ler in der Gieſchekampfbahn ein Blitzturnier um 
den Barbara⸗Pokal aus. Da bisher nur 
die Männermannſchaften Barbara - Pokalſpiele 
austrugen, ſtifteten Gönner des SV. Karſten⸗ 
Centrum einen Pokal für die Jugend. Um dieſen 
wird nun erſtmalig am Sonntag gekämpft wer⸗ 
den. Die n des S8. Heinitz hat 
die größten Ausſichten, den Pokal zu Ae 
da ſie eine ſtarke und gut eingeſpielte Mannſchaft 
ijt. Aber ebenfo kann ihn Fiedler oder Karſten⸗ 
Sentrum gewinnen, denn bei einem Blitzturnier 
ſind Ueberraſchungsſiege möglich. Das 
Turnier, das ſicher 1 r intereſſant ſein wird, bes 
ginnt um 18 Uhr. Die Spielzeit beträgt 1 
ig. Minuten. Jede Mannſchaft fpielt gegen 
jede. Als Vorſpiel findet ein Handball- 
kampf zwiſchen den erſten Mannſchaften von 
Karſten⸗Centrum und Heinitz ſtatt. 


FJußball⸗Dorado Stalien 


Länderſpiel gegen Ungarn brachte 90 000 Mark 


Obwohl das am letzten Sonntag in Mailand 
ausgetragene Fuß ball⸗Länderſpiel Italien gegen 
Ungarn unter kalter Witterung und Nebel zu 
leiden hatte und die Beſucherzahl mit 28 700 Per- 
imen hinter den Erwartungen zurückblieb, wurde 
mit 404 000 Lire doch eine febr hohe Cin- 
nahme erreicht. Die Summe ergibt umgerech⸗ 
net nach deutſcher Währung einen Betrag von 
über 90 000 Mark und zeigt, welche bedeutende 
Stellung der Fußballſport im italieniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsleben einnimmt. Von den Witterungsver⸗ 
7 N beeinflußt, ſtanden die Leiſtungen der 

iben Mannſchaften techniſch nicht auf 
ſehr hoher Stufe. Die Italiener impo- 
nierten wieder durch die außerordentliche 
Schnelligkeit ihrer Aktionen, was ganz be⸗ 
ſtimmte Fingerzeige für das Spiel Italien gegen 
Deutſchland am 1. Januar 1933 in Bologna gibt. 


Nur zwei Rekorde 


Japans Schwimmeiſterſchaften ohne 
Senſationen 


Auf der 50-Meter-Bahn des Jingu-Bades zu 
Tokio wurden die Japaniſchen Schwimmeiſter⸗ 
ſchaften zum uote der Saiſon zur Entſchei⸗ 
dung gebracht. Obwohl bis auf die Olympiaſieger 
Tſuruta und Myjazaki die beſten Kräfte zur Stelle 
waren, blieben die erwarteten Großleiſtungen aus. 
Nur zwei Rekorde gab es, einen bei den Herren 
im 200⸗Meter⸗Rückenſchwimmen durch den 
Olympioniken Kiyokawa mit 2:36,6, der über 
100 Meter mit 1.108 um 2,2 Sek. hinter feinem 
in Los Angeles eee Rekord zurüd- 
blieb. Der zweite Rekord gehört der Kraul⸗ 
ee KoHyima, die im Vorlauf der 100- 

eter-Strede 1:146 ſchwamm, in der Entſchei⸗ 
dung aber nur 1:15,6 zu ſchwimmen brauchte, um 
m gewinnen. Zum Vergleich ſei feſtgeſtellt, daß 
er deutſche Rekord auf 1:12, ſteht. Von den Qei- 
ſtungen der Herren ift die des 15jährigen Olym⸗ 
piaſiegers Ritamura über 1500 Meter bon 
19:56,9 vor Yokohama wohl am bemerkenswer⸗ 
teiten, obwohl Kitamurg damit um 44,2 Sek. lang- 
ſamer war als in Los Angeles. Koike, der Ge⸗ 
winner der Olympiſchen Silbermedaille, wurde 
Doppelſieger im Bruſtſchwimmen über 100 und 


200 Meter mit 1:16 bezw. 2:49,56. Weitere Dop- 
pelerfolge hatten Shin ma im 200- und 400- 
Meter⸗Kraulſchwimmen mit 2:18,2 bezw. 459,8 
und der Rücken⸗Weltmeiſter Kiyokawa, wie be- 
reits oben erwähnt, zu verzeichnen. Bleibt noch 
zu erwähnen der 100⸗Meter⸗Sieg des Kraulers 
Arai in der niht überragenden Zeit von 1:01,6 
und der Erfolg der Univerſität Tokio in 
der 44200 -Meter⸗Kraulſtaffel in 9:40. 


iden. Jugendkraft gibt jetzt fein Jahres- 
programm für 1933 bekannt, aus dem man er⸗ 
liebt, daß dieſer auf konfeſſioneller lkatholiſcher) 
Grundlage aufgebaute Verband zur Pflege 
von Leibesübungen ſich in allem und 
jedem die Deutſche Turnerſchaft zum Vorbild ge⸗ 
nommen hat. Das Turnen ſoll in der DIR. 
noch ſtärker als bisher gefördert werden. Das⸗ 
ſelbe gilt von Tennis, Fechten, Skilgufen, Segel- 
fliegen, Kleinkaliberſchießen. Selbſtverſtändlich 
wird auch dem Geländeſport innerhalb der DIR.- 
Vereine Raum gegeben werden. Dem Freis 
willigen Ar 

nach Möglchteit zur Verfügung ſtellen. Ueber 
die ſportliche Betätigung hinaus ſoll in den Ber- 
einen durch Ausgeſtaltung der „Jugendkraft⸗ 
Stunde“ eine ſtarke Werbung erfolgen, um mög- 
lichſt die ganze katholiſche Jugend zu regel- 
mäßiger Leibesübung zu führen. Sinter- 
eifant ift der Hinweis, daß der Klerus, Kirchen 
vorſtand, Vereinsvorſtand und Leiter der Ratho- 
liſchen Aktion regelmäßig von den Veranſtaltun⸗ 
gen und Aufgaben der DIR. unterrichten 
werden ſollen, um eine immer engere Verbindung 
der DIK.⸗Abteilungen mit den Pfarrgemeinden 
zu erzielen. Es ift bedeutſam, daß die DIQ, 


geſchützt hat, nun an ihren inneren Ausbau 
zum großen Verband für Leibesübungen heran- 


verband Deutſcher Birmenfport- 


feinem Wortlaut bekanntgegeben. Die wichtigſte 
Beſtimmung enthält § 8, wonach fih der Firmen. 


Mitglieder des DFB, bezw. der DSB. zum 


fen u. a. m. Die Firmenſportler erkennen in 


athletit die techniſche Oberhoheit des DFB. bezw. 
der DSB. an, ihr Verband perzichtet auf 
die Veranſtaltung ſportlicher Wettbewerbe über 
den Rahmen von Ortsveranſtaltungen hinaus, ſo⸗ 


gen handelt. 


hielt ſeine Bezirkstagung in Zaborze ab. Die 
Vertreter ſämtlicher Vereine des Induſtrie⸗ 


Zum Fußball⸗Länderkampf Oeſterreich — England 
Die Stützen der öſterreichiſchen Mannſchaft. Links oben: Ela unten: der berühmte Mittelſtürmer Sindelar; in der Mitte: TAA 
e 


der als der beſte Torwart des Kontinents gilt; rechts oben: 8 Fe er rechts unten: Gſchweidl (im Oval), daneben Bog 
und Ziſchek. 


Das große Ereignis des internationalen FJußballſports ſteht unmittelbar bevor. Die öſterreichiſche Nationalelf, wohl die ſtärkſte Fußball⸗Länder⸗ 
Mannſchaft des Kontinents, ſpielt am 7. Dezember im Stadion von Stamford Bridge in London gegen die engliſche Auswahlm annſchaft. 
Wie groß das Intereſſe an dieſem Treffen iſt, zeigt der Umſtand, daß für die 80 000 verfügbaren Sitze bisher 500 000 Anfragen eingegangen ſind. 


meine ſportliche Tätigkeit gab, die im vergangenen! Tenniskampf Paris — Berlin 


ije außerordentlich rege war. Der Raffen- r den ane and . Berner in ber DEE 


aus. Die Babrparie erfateien Derida über bie |mersdorfer Tennishalle iatjindensen Weiitampf 


Rennen und Wanderfahrten des Jahres ſowie 
über die ſaalſportlichen Veranſtaltungen. Der 
Saalſport iſt allerdings im Induſtriebezirk 
etwas zurückgegangen, was wohl darauf zurückzu⸗ 
führen ift, daß die Unterhaltung der Saal- 
maſchinen mit großen Koſten verbunden iſt. Auch 
die Jugend kam im vergangenen Jahre häufig 
bei Prüfungsfahrten und Wanderfahrten zur 
Geltung. So gewann Koſtka vom Reichsbahn 
ſportperein Gleiwitz die Reichsbahnmeiſterſchaft 
für Jugendliche in Dresden, während Flei⸗ 
ſcher und Poloczek vom RV. Sport; Gleis 
witz eine Radwanderfahrt nach Nürnberg zum 
Bundestag unternahmen; die Strecke wurde hin 
und zurück auf dem Rade zurückgelegt. Hierauf 
erfolgte die Preisverteilung. Bei den Vorſtands⸗ 
wahlen wurde der geſamte alte Vorſtand wie ⸗ 
der gewählt. Die Serien⸗Radballſpiele um 
die Bezirksmeiſterſchaft werden in der üblichen 
Weiſe ausgetragen, und zwar erfolgen die erſten 
Spiele in der Halle des Reichsbahnſportvereins 


in Gleiwitz. : 


Das IGY. Vermögen verloren 


Keine Quote mehr zu erwarten 
Bei der Tagung des Verbandes Mitteldeut⸗ 
iher Ballfpielvereine in Leipzig machte der 
2. Vorſitzende, Helbig, einige intereſſante Mit⸗ 
teilungen über die finanziellen Verhältniſſe der 
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik. Wie 
Helbig erklärte, hat die DSB. aus dem Zuſam⸗ 
menbruch des Münchener Bankhauſes Ruederer⸗ 
Lang keine Quote mehr zu erwarten, da die be⸗ 
treffenden Aktivpoſten des in Konkurs gegangenen 
Bankhauſes ſehr zweifelhaft ſind. Das von der 
DSB. geführte Geheimkonto ift alio als 
verloren anzusehen, was um ſo bedauerlicher 
ift, als die Vereine in Anbetracht der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage mit großen Schwierigkeiten zu kämp⸗ 
fen haben und in dieſem Falle ein angeſammeltes 

beträchtliches Vermögen vorhanden war. 


Noack —tein unentſchieden 


Im vollbeſetzten Haufe des Berliner „Spichern- 
ringes“ gelangte eine neuerliche Revanche awi- 
ſchen dem Deutſchen Federgewichtsmeiſter Harry 
Stein und ſeinem Vorgänger Paul Noack 
zur Entſcheidung. Es gab wiederum den erwarte: 
ten großen Kampf, der, mit ſeltener Erbitterung 
geführt, diesmal über die volle Diſtanz von acht 
Runden ging. Nach zwei ausgeglichenen erſten 
Runden mußte Stein in der 3. Runde auf einen 
rechten Haken bis „4“ zu Boden. Mit wirkungs⸗ 
vollen Körpertreffern zermürbte Noack feinen 
Gegner; ſelbſt ein überraſchender rechter Haken, 
der ihn zu Beginn der 5. Runde bis „3“ auf die 
Bretter zwang, vermochte Noacks zielbewußter 
Angriffstaktik keinen Einhalt zu gebieten. Noack 
buchte auch die letzten drei Runden für ſich und 
hatte den Punktſieg verdient, doch gaben die 
Richter die Partie unter großen Mißfallenskund⸗ 
gebungen des Publikums unentſchieden. Altmeiſter 
Paul Czierſon lieferte trotz feiner 38 Jahre 
dem um nahezu 15 Jahre jüngeren Hamburger 
Ullrich, der noch dazu durch Größe und Reich- 
weite alle Vorteile auf ſeiner Seite hatte, einen 
beherzten Kampf, den er haushoch nach Punkten 
ewann. Gegen den Breslauer Schwergewichtler 
Scholz trat als Erſatz für Tnöpnadel der 
l 3 Hamburger Ertinghauſen an. In der vierten 
bezirks waren erſchienen. Die Verſammlung] Runde brach der Mugeichter das Treffen zugun⸗ 
wurde von dem 1. Vorſitzenden, Zadek, Glei-|jten von Scholz ab, da der Hamburger ſchwer an⸗ 
witz, geleitet, der einen Bericht über die allge- geſchlagen worden war. 


miga Rotweiß Berlin und Racinge 
lub Paris ſtehen nunmehr die beiderſeitigen 
Vertretungen feft. Für Berlin ſpielen Cilly 
Auße m, Frau Stud, Prenn, p. Cramm, 
Lund und der Deutſch⸗Spanier Maier, wäh⸗ 
rend der Paxiſer Club durch Frl. Roſam⸗ 
bert, Frl. Payot, Brugnon, Bouſſus, 
Gentien und Du Blair vertreten wird. 


Nüßlein ſiegt über Tilden 


i a 19 19 00 N Dies in 
Stuttgar e im erſten Spiel der Amerikaner 
B. 23 über Altmeiſter Naſuch 6:3, 6:4, 


Einen außerordentlich harten Kampf gab es zwie 
ſchen Nüßlein und William T. Tilden, in dem 
der große Amerikaner mit Schmetterbällen und 
Kanonenaufſchlägen dominierte, während N ip- 
lein durch ſein vorzügliches Netzſpiel zum 
Siege mit 6:4, 6:4 kam. Wie am Vortage ſiegten 
Nüßlein/Najuch auch im Doppel verdient 
mit 6:8, 6:4 über Tilden / Barnes. 


Meiſterſchaftskämpfe 
ö der Gleiwitzer Kegler 


Beim dritten Lauf um den Verbandseinzel⸗ 
meiſter auf Bohle gab es auf den Bahnen bei 
Helis erbitterte Kämpfe. Vie tz, der bis jetzt in 
Führung lag, mußte dieſe an J. Henſchel abe 
treten. Henſchel ijt, nach ſeinen bisherigen Lei⸗ 
tungen zu urteilen, kaum noch von dem erſten 
Platz zu verdrängen. Bisherige Ergebniſſe: 

enſchel 2196 Holz, Schypulla 2183 Holz, 

cheumann 2180 Holz, Vietz 2179 Holz, Grö⸗ 

ger 2172 Holz, Stanik 2166 Holz, Thomalla 2168 

t Bar 2152 Holz, Dreja 2151 Holz, Thomas 
olz. 


BEER eee eee 
10,9 Prozent der deutschen Aktien 
uper puri! 

Die Umsätze au der Berliner Börse 
konnten sich im November nach anfänglicher 
Stagnation gegen Monatsende wieder eruöhen, 
sodaß sich eine aufsteigende Tendenz 
durchzusetzen vermochte. Nicht nur eine bessere 
Beurteilung. der wirtschaftlichen Verhältnisse 
regte zu Käufen an, sondern auch die bemer- 
kenswerte Widerstandsfähigkeit der 
Börse förderte die Belebung und Ausdehnung 
des. Geschäftes. Im November standen neben 
einer Reihe von M’ontanaktien vor allem 
noch einige Elektrowerte auf Grund ver- 
hältnismäbig günstiger Jahresabschlüsse und 
besserer Zukunitsaussichten in diesen Industrie- 
gruppen im Vordergrund des Interesses. Weiter 
wurde die Entwieklung verschiedener Werte des 
Kassamarktes verfolgt, die beachtliche 
Kursgewinne erzielten. 

er allgemeine Kursstand hat sich, nach einer 
Feststellung der Commerz- und Privat- 
Bank, Berlin, gegen den Oktober weiter ge- 
bessert, sodaß Ende November 10,9 Prozent der 
Aktien den Paristand überschritten hatten gegen 
10,1 Prozent Ende Oktober, während die unter 
pari notierten Aktienwerte an der Berliner 
Börse 89,1 Prozent (Ende Oktober 89,9 Prozent) 
ausmachten. In den einzelnen Kursstufen ist 
die Verringerung der niedrig stehenden Gruppen 
auffällig, während in den übrigen sich eine Bes- 
serung und Zunahme der Notierungen zeigte, 
Interessant ist die Feststellung, daß von insge- 
samt 637 Aktienwerten (einschl. Verkehr und 
Banken) am 28. November 252 oder rund 40 Pro- 
zent nieht notiert wurden. Hiervon war 
bei 131 Aktien seit dem 1. November und von 
weiteren 36 Aktien seit dem 14. November eine 
Notiz nicht mehr festgestellt worden. 


Nach dem Vorbild der DT. 


Das Jahresprogramm der DIR, 
Der Reichsverbands⸗Vorſtand der Deut⸗ 


eitsdienſt will man ſich 


nachdem ſie durch einen Freundſchaftsvertrag mit 
der DT. ſich gewiſſermaßen vor der Konkurrenz 


geht. 


Freundſchaftsvertrag zwiſchen 
Firmenſport, DJ B. und IGY. 
Der Freundſchaftsvertrag, den der Reichs ⸗ 
ereine, Sitz Hamburg, der Deutſche 
ußball-Bund und die Deutſche 
por 


tbehörde vor kurzem mit Wirkung ab 
1. Oktober 1932 abgeſchloſſen haben, wird jetzt in 


1 


ſportverband verpflichtet, und zwar für ſich und. 
ſeine Vereine, keinen wirtſchaftlichen Druck auf 


Uebertritt in einen Firmenſportperein auszuüben. 
Im Falle des Verſtoßes gegen dieſe Beſtimmung 
wird der erfolgte Uebertritt nicht aner. 
kannt. Im übrigen regelt der Vertrag die 
Doppelmitgliedſchaft, die Sperrfriſt für Ueber- 
tretende, die gegenſeitige Anerkennung von Stra- 


Fragen des Fußballs, Handballs und der Leicht⸗ 


weit es ſich nicht um Freundſchafts⸗Veranſtaltun⸗ 


Vezirkstagung der Radfahrer 
in Zaborze 
Der Bezirk Often im Gau Oberſchleſien 


Steuerterminkalender | Wenn Minna pumpt. = 


für dezember 


5. Dezember: 
a) Einreichung der Lobnſteuererklä - 
rung zur Abgabe der Arbeitsloſenhilfe. 
b) Lohnſteuer und Ledigenzuſchlag 
ür die zeit vom 16. bis 30. November und 
fir die Novembergehälter ſowie Arbeits- 
ofenbilfe, ſoweit fie mit der Lohnſteuer 
zu entrichten iſt. 
e) Entrichtung der einbehaltenen Bürger- 
ſteuer für Arbeitnehmer für Lohnzahlun⸗ 
gen vom 16. bis 80. November 1932. 


10. Dezember: 

a) Abgabe der Umſatzſteue r voranmeldung 
und Vorauszahlung für November (Schon 
friſt bis 17. Dezember). : 

b) Vorauszahlungen zur Einkommen und 
Körperſchaftsſtener für das 4. Ka» 
lendervierteljahr 1982 (Frift vom 10. Januar 
1933 vorverlegt). 

al Sebluns der 2, Hälfte des Zuſchlags zur 

inkommenſteuer bei Einkommen 
über 8000,— RM., der Ledigenſtener 
für Veranlagte und der Zuſchläge für Auf- 
. laut zugeſtelltem Steuer ⸗ 
eſcheid. 


15. Dezember: 
a) Grundvermögenſteuer 
ſchlägen; 
b) Hauszinsſteuer; 
c) Lohnſummenſteuer. 


20. Dezember: 

a) Lohnabzug, Ledigenſteuer und Ar⸗ 
beitsloſenhilfe ſſoweit mit dem Lohn- 
ſteuerabzug zu entrichten) für die Zeit vom 
1. bis 15. Dezember 1932. i i 

b) Abführung der Bürgerfteuer,, oweit 

) ber in — erſten Dezember- Hälfte einbe al» 
— Betrag insgeſamt 200,— RM. über- 
eigt. 


nebſt Bu- 


Neue Perſonalveränderungen 
in Schleſien 
Die Kommiſſare des Reiches für Preußen 
. — in einer Sitzung am 29. November den 
igepräfidenten des Oberpräſidiums in Berlin- 
Charlottenburg, von Hahnke, zum Regie» 
tungsdprälidenten in Liegnitz ernannt. 
Die kommiſſariſche Verwaltung des Landrats ⸗ 
amtes Falkenberg wird dem mit der Wahr- 
nehmung der Landratsgeſchäfte vertretungsweiſe 
beauftragten Regierungsrat Dr. Laux übertra- 
en, und mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
ratsamts Glogau im Regierungsbezirk 
Liegnitz wird der Landrat i. e. R. Gail aus Ein- 
deck betraut. 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushün · 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns fo 
gleich zu verftändigen, wenn verfucht 
werden follte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Bertriebsabteilung) 
Beuthen OS. . Fern precher 2851 


Eine juriſtiſche Plauderei 


Daß Hausangeſtellte in Verlegenheit find, 
ſoll öfter vorkommen. In einer ſolchen Lage be⸗ 
fand ſich auch Minna, als fie von ihrem Arbeit- 
geber, dem Kaufmann X., den Auftrag bekam, 
beim benachbarten Schlächter zwei Pfund Rind⸗ 
fleiſch zu holen. Das dafür erhaltene Geld behielt 
ſie für ſich und erklärte dem Schlächter, daß ſie 
im Auftrage von Herrn K. komme und ihn bäte, 
die Ware auf Kredit zu geben. Als nach 
mehreren Tagen der Schlächtermeifter Herrn X. 
mahnte, kam natürlich der ganze Sachverhalt 
heraus. ; RS T DE En) 

Da fih aber Herr X. we . den Betrag 
ſeinerfeits nochmals an den Schlächter direkt zu 
zahlen, klagte dieſer mit der eden daß 
der Käufer für die Schwindeleien ſeiner Ange⸗ 


ſtellten hafte, da diefe in feinem Namen gé- 


handelt habe. Das Amtsgericht wies die Klage ab 
und erklärte, daß der Kaufmann für die Handlung 
der Angeſtellten nicht hafte, da er ihr den Betrag 
bereits ausgehändigt habe und es ſich hier rechtlich 
um ein Auftrags und nicht um ein Bolle 
machtsverhältnis gehandelt habe. Die Hausange⸗ 
ſtellte fei zu derartigen Handlungen nicht bevol- 
mächtigt geweſen, und aus dem Auftragsgrund - 
ſätzen des BGB. laffe ſich eine Haftung des Ar- 
beitgebers nicht herleiten. Der Beweis, daß die 
Hausangeſtellte in Vollmacht des Herrn X. ge 
handelt habe, ſei nicht erbracht worden. 


Minna wird alſo wohl oder übel den Betrag 
wieder herausrücken müſſen oder einer Anklage 


wegen Unterſchlagung und Betrug entgegen- en 


ſehen. Eine bedeutſame Entſcheidung im übrigen 
für alle Gewerbetreibenden, die auf Bers 
anlaſſung der Hausangeſtellten — wie es oft üblich 
iſt — „anſchreiben“. 

H. St. 


Kirchliche Nachrichten 


Gvangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
i A Gottesdienfte: 


Sonntag, den 4. Dezember (2. Advent): 9,80 vorm: 
Hauptgottesdienſt: P. Heidenreich. Kollekte: 1 
für die Berliner Miſſions . 9,30 vorm. Got- 
tesdienſt in Hohenlinde: 9. Lie. Bunzel; 10,45 vorm. 
Barbaragottesdienſt: P. Lie. Bunzel; 11 vorm, Taufen; 
5 nachm. Abendgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: P. 
Lie. Bunzel. Donnerstag, den 8. Dezember: 8 abends 
Bibelſtunde im Gemeindehaus: P. Lic. Bunzel. 


B Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 4. . EPR 4,30 nachm., Jungfrauen ; 
verein; Montag, den 5. Dezember, 4 nachm. Advents. 
und Miſſtonsnachmittag der Evangeliſchen Frauenhilfe 
im großen Saale des Gemeindehauſes; Mittwoch, den 
7. Dezember, 4,30 nachm., Bezirksmütterverſammlung 
im Gemeindehauſe. 


Gottesbtenſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 4, anſchließend Lehrvor 
per] in der Meinen Synagoge; Sonnabend Morgen» 
ottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
armizwoh⸗Feier in der kleinen Synagoge 10, Minha 
in der kleinen . 8, Jugendgottesdienſe 8,80, 
Sabbatausgang 4,81; orgengottesdienſt Sonntag 7, 
w 95 4 7 6,40; Abendgottesdienſt Sonntag und in 

t e 4. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Abkürzungen: H. = Hochamt. Pr. = Predigt, 
M. = hl. Hefte," Sm. 2 Singmeſſe, u 51 Se 1 
d. — deutſch, k = polnifh, Ausſ. = Ausſetzung des 
Allerheiligſten, Taufg. = Taufgelegenheit. Wochentage: 
Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei, So. 


Sonntag, den 4. Dezember: 
arrkirche St. Andreas: 6 p. Gottesd.; 7,30 Int. 
der Ehrenwache, S.; 8,45 Pr., Int. der Belegſchaft der 
Concordiagrube, S.; 10,30 p. Gottesd 
St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 zur göttl. Vorſ., auf die Mei 
nung Gurnit; 9 81 .„ Hochamt, Int. der Belegſchaften 
der Delbrückſchächte und Guidogrube; 16 Segensand. 
Pfarrkieche St. Anna: 5,45 Int. der Mariä-Trofte 
Bruderſchaft, G., S., p.; 7 Int. verft, Friedrich Czed 
zich u. leb. Verw., S., d.; 8 Knappſchafts⸗Lazarett⸗Seel. 
forge; Int. pro parochianis; 8,80 d. Pr., Int. der Mün» 
ners u. Jünglingskongreg K., S., d.; 10 Rinder 
„ Int. verſtorb. Margarete Potſtada, Eltern 
otftada und Brzoska; 10,45 p. Pr., Int. des p. Mütter 
vereins, OR., S.; 14,30 d. Mutter-Gottes⸗Novene; 15,30 


p. Veſperand. 
Heilige⸗Geiſi⸗Kirche: 7 verft. Johann u. Johanna 
Hafia; 915 p. Gottesd; 9,45 Pr. zu Ehren der % Bar · 
bara, Int. der Belegſchaft der Concordiagrube, S. 
Kamillus⸗Kirche: 5,45 z. hl. Barbara, Int. 
Bergleute; 7 als Dank und Bitte d hl. Herzen Jeſu 
und zur hl. Barbara, Int. Parufol; 8,30 zur hl. Bar- 
bara von der Belegſchaft der Concordiagrube und Ver. 
ehrer der hl. Barbara; 10 zum hl. Herzen Jeſu; 11 zur 
Mutter Gottes v. d. i. H.; 15 p. Adventsand.; 17 d. 
Adventsand. und Pr. 


der R 


Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 m Ehren der hl. 
Barbara, auf die Meinung des p. Müttervereins; 7,15 
verſt. Alfons Chmurezyk, Kindergottesd.; 8,15 zu Ehren 


der hl. Barbara, d. Hochamt u. Pr.; 10 pro parochia · 
nis, p. Hochamt u. Pr.; 11,30 hl. efe; 15 p. 2 17 d. 
Segensandacht. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 hl. Meſſe; 8,30 für die 


armen Seelen, für die beim Kreuzweg gebetet wird. 

St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 zu Ehren der hl. Barbara, 
Int. der Bergleute; 9 Gemeindemeſſe; 16 p. Segensand.; 
16,30 p. Mutterſtandspredigt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Sonntag, den 4. Dezember, 2. Advent; 9,80 Haupt 
gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: aſtor u 
5 Abendgottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeler für die 
ehemaligen Konfirmanden: Paſtor ulz In Zernik: 
9,30 Gottesdienſt: Paftor Schulz. Kollekte für die Ber 


Politische Bücher 


Kamill Krofta: 


Geſchichte der Tſchechoſlowakei 


(Erich⸗Reiß- Verlag, Berlin 1992. 


Bretholz' und Beers Geſchichte Höh- 
mens, dazu A. Fiſchels „Das tſchechiſche Volk“ 
1928) werden jeder Orientierung über die Ge- 
chichte der Tſchechoſlowakei wertvollfte Dienſte 
Die rſtellung des früheren 


eiſten. knappe Da 


tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Berlin, jebigen 


he vertretenden e Außenminiſters in 
rag, Ramil Krof ta, ift daneben begrüßens- 
wert, weil ſie, über pal gegliedert, die großen 
Linien der tſchechoſlowakiſchen Entwickelung auf. 
zeigt und bis in unſere Tage die innere und 
äußere Geſchichte der Tſchechoſlowakei umreißt. 
Die Lebensfragen des Moldau⸗ Staates, insbe · 
ſondere das . ah Problem, die natis- 
nale Frage, die Bodenreform, werden fad. 
lich erörtert, wenn auch der hr 50 der 


Deutſ 

nicht eindringlich genug gedacht wird. Die Hal ſchluß, 
tung 8 00% pat den deutſchen Staats- 

bürgern läßt keinen Raum für die Behauptung] heutigen Ta 
Kroftas, daß „das 


Staatsbürger zur CR.-Republit und ber tiche 

Iowan Sen Nation ſich oni i 

glücklichen Entwickelung befindet“. 

zalücklichen Entwickelung“ kann wahrhaftig keine 
ede ſein, wo der Vernichtungskampf 

gegen das deutſche Element zähe fort- 

geſetzt wird, ſo muß nach dieſer Richtung hin der 


o-] voll von pſychologiſchen Abhandlungen z. 
dem Wege einer den franzöſiſchen Sparer. den Steuerzahler, den 
Von einer | Nationalismus, 


Rheinland-Westialen 
verdrängt Oberschlesien 


In der Kohlenbelieferung von Berlin 


Die Kohleneinfuhr nach Berlin hat 
in den Monaten Januar bis Oktober 1982 in tau- 
send Tonnen betragen: 2971 (i. V. 3613) Stein- 
kohle und Koks, 1759 (2 002) Braun kob- 
lenbriketts und Rohbraunkohle, zw 
sammen also 4780 G 615). Interessant ist, 
woher die Berliner ihre Steinkohle beziehen. 
In den Monaten Januar bis Oktober haben ge- 
liefert; Rheinland-Westfalen im Jahre 
1932 454 Prozent (1981: 37,1), Oberschle- 
40,0 (452) Niederschlesien 78, 
(79), England 6,8 G, 7). Rheinland-Westfalen, 
das seine Kohlen auf dem billigen Was- 
serwege Rotterdam Hamburg oder Rotter- 
dam Stettin liefern kann, ist im Jahre 1932 
also an die Spitze gerückt und hat das ober- 
schlesische Revier, das seit Jahrzehnten der 
Hauptversorger Berlins war, auf den zweiten 
Platz verdrängt. 


liner Miſſionsgeſellſchaft. n den 6. Dezember: 

8 liturgiſche Abendandacht in der Kirche: Paſtor Schulz. 

S 7,80 Bibelſtunde im Gemeindehaus: Paſtor 
ula. 


Gvangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 2. Advent, den 4. Dezember: 
Friedenskirche: 7,30 2 P. Wahn; 
9,80 Hauptgottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: P. 
Hoffmann; Donnerstag: 780 Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: Denk: und Dank. 
feft der Bergleute (Barbaratag); 7,30 Gottesdienſt in 
Gleiwitz-Sosniza im Hoffmannfhen Gafthaufe; 9,30 
Feſtgottesdienſt in der Kirche; 10,45 Taufen; 11 Kinder 
gottesdienſt. 
Pfarrgemeinde — 


9,80 Gottesdienſt: P. 
Wahn (Bergmannsgo tenft). 


m betr einen dankenswerten Litergturüber⸗ 
lick und it von Camil Hoffmann in gutes 
nig übertragen; einige Bilder tin 40 
xt. dt. 


Jean Prévost: 


Geſchichte Frankreichs ſeit dem Kriege 


(3. Engelhorns Nachf., Stuttgart, Preis geh. Mk., 
geb. 6 Mark.) 


„ Rüſtungen und Abrüſtung“ — „Frankxeichs 
Si peta, — „Deutſchlands Recht onf Gleich⸗ 
berechtigung“ — „Schuldenreviſion“ — „Ooover⸗ 
lan! — „Reparationen“ — das find die Themen, 
ie heute im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen. 
Jean Pré vo ſt, eine vielſeitige Geſtalt der 
modernen franzöſiſchen Generation, gibt hier 
einen feſſelnden Bericht von den olitifhen, wirt» 
chaftlichen und charakterlichen Wandlungen, die 

rankreich feit 1914 durchmachte. Es ift eine 

Heſchichte der en N im kn 

er 


en und ihres ſchweren Exiſtenzkampfes K en Spiegel geſehen, ericheint: Friedens 
te 


uhrbeſetzung, die Rüſtungen, die 
ie AT ERa e bis zum 


oldhortung und die 
Man könnte Brevoft als den fran- 


Verhältnis der deutſchen] zöſiſchen Kuſckerboder bezeichnen; fein Buch ift 


B. über 


knappen Charakteriſtiken der 
franzöſiſchen Staatsmänner, Unterſuchungen der 
Wandlungen in Literatur und Mode — es iſt eine 

oßartige Ergänzung zu den Büchern von Gur- 
jus, Sieburg und Siegfried Wer ſich mit dem 


Kroftaſchen Darſtellung durchaus widerſpro Problem Deutſchland — Frankreich auseinander- 


chen werden. Im übrigen gibt das Buch eine 
erſte raſche und zuverläſſige Unterrichtung, bringt 


eben will, der ſollte dieſen wichtigen Beitrag der 
genſeite leſen. i 


e 22 i Diskontsätze 
Reichsbankdiskont . 4% ar Now Vork, Laas . 
$ ..... seset 0 
Lombard „ 3% E : 2 aa y iait en 
— —— 
Iheute | vor. heute| vor. heute] vor. heute] vor heute] vor 
Fortiaufende Netietunę en Bever. Spiegel i neren Dr 8% 188% | Pronfengrabe 16 E Wioking Portl.Z. 55 % [EDot Boa.n |79 70% fdo. fule ia | T-T, 
i y vember ageda 70 under ` „ f 3t0oPr,Ctr. Bod, o. fällig -i 
a Ken Ants Fer br ge. den jia, i, [Haie Maschinen f, fe o ee ee e , zem masen , , Je . f. . g h [do fame in | 4 
r v. 3 amb, El. „ fdo. Stahlwerk 71 70 N 1 f Pr. Otr. g si - 
Hamb. Amerika |167% |17%% Holzmann Ph. |541, 188% Reri Gub Hutt. 106 105 Hammersen 45 40. W 4 761 57/8 Zeiß-!kon 66%. 68.5 G.Komm.-Ob!, 1 64¼½ 64½ fdo. fällig 1948 14-78 
Nordd. Lio: D i [lee Bergb. W. 18 17½ % lasy, pao. Westt. tiek 80. Tellatoff. Ver. 9% 8% 6% : 
7 le 8 ann we. in, Ey N ae e: 105 Ba ER 685 8 LO ese Ida g0 fdo Walahot |5 4% Paen en 7945 |Industrie-Obligationen 
’ 59 ¼ i k 3 RAS 19%, ı. 
eh er 7204 11300 ee A Dorah Sand * 8 8, 2 Aach Kupfer 155 Sosse! Ph 47 i ih 40 a mass fa, e Bonesi Stahı 79% 759% 
AG. Verkebrew 359a 44 a Eenh: — 55 40% fdo. Neurod. K 258 16, [Hoeseh Eisen 40% 40% Koster Zucker 8 82 N 136 183 An, 5 78.88 78%, See Kldekner Obı.| 75 
er 57% lOberkoks 44% 42% |Perth. Measg. 12 10% IHoftm. Stärke % |71 IküokforthNaohi |34 [33% Otavi 10% 168 40. Kom. Obi. 204% 85 h Krupp Obi. 70% 175.6 
\ig.Riekte-Ger 802 st.& koppel 37½ [Beton u. Mon. 58% , |Hohentohe 20% |Ruscheweyb 7 %% Schantung 88 38 8% Pr. Lap. m8 79, 7 Oberbedart 7» 
Balve 65% fOtav' pe 104, 100% — — Bu; 144 140 rer Er 42% Ka Rütgerswerke 4½ 40 ½¼ . * 78 ˙ 4% N Saint 2 
Buderus 38 [Phönix Bergb 34% 81 TENNE DT 4 1 otelbetr-. ' Sacnsenwerk 1894, 89% Unnotierte Werte 9 er. w. 61% 61% 
Sede 54%, % |Poiyphon 145 Arent hr. G. st 85% |Huta. Breslau Sasha Tun 2. 22 2 M do ee 19 | unsiändische An 
Chariott. Wasser s pe Rhein. Eraunk. |1771, 14 pem: 48 > 95 ? | Mutschenr. G. M. Saindelt. Kali [172 168 fol Potro egn ndische Anleihen 
S 1 batee n % , (Buderus Bisen u, a, [use Bergoau at. any, | Sarom 18 fleet. — h Uagotlerte ene . 
DE Reichab- Vrz, % eee 1 ie [Chari Wasser. , pg Genuss E Linke Hofmann . |18 Rentenwerte ee ti n o 
Dt. Conti Gas Ih —.— Ar age 621, |881 Chem. v. Heyden 1175 155 Jungh. Gebr 17% 11% |Schies. Beigi 24 — la i 17 t% do. Goldrent. A 
str Schlesien 684, |> chuckert 2% 177 Compania Hisp. 154 188% [Bahia Porz 10 1045 E — — 70¼ 68% N a np Aa be. 42 ae 445 4 
Biekt, Lieierung 744, |Schultheiß Sou 9% Icon Gummi |114 14%, Len Aschers [107 97%“ 30. Cellulose y sera komad Alta 1094 954, B do. yon 1906 3.00 | 3.56 
L G. terben 67% Siemens Halske 121 |127 Conti Linoleum 36 / 34% | Kıöckner 40% (48% Jio. Gas La. B 92½ 90 ae 58 Fra tanie 1888 8076. Zone, Ida Zoll, 191) 9% 3.68 
6i Svensk i Gas Dessau / [p534 [Kein Gas u. El. |46'/ 45 2. 187 37% g 4 
Feldmüble * a m, Conti Gas Ya 4 18 tss, [2° Portland-Z. Adler Kali do, falig 1936 88% B Turk. 400 Fr. Lor 0 
Gelsenkirchen 4 Ver. Stahlwerke 27%, 115 Damien 18% (18% Kronprinz Metal 25 2410 Ischubert & Salz. 172 171 Gurbach Kab 1? 1 do. tallig 1987 | 3240 8 ft% Ungar. Gold 6,05 | 6,15 
Gestürel 74% Westeregeln 0 ji Dt Atlant. Teleg. 1049, 102 Kunz. Treibriem. „ Sohuckert & Co |74 72 fwi all 73 73% fdo fällig 1938 81 do. Kronenr. 0,85 | & 
Haspener 824, |Zeliston Wald, dt, ds 64.4749 810% 3 Siemen: Halako 120% 1191 | Wintersh „ fdo. tung 1930 78% 77% |Ung. Staater 18 58 
1 5 z o pam ea. k, fr. [Biomes Omes . Joum ora | hät Jas e „ae, [e de e 
do. Kabelw. say, 29% I took Co. 10 do. fällig 1941 | 73% 245% — 
A Leonh. Braunk. Kg. 57 6 Zalltrera 1¹ g 
Kassa-Kurse 2 kam eee in Ian e I men 2 n a| SER eee. In 
Versicherungs-Aktien beute] vor. fdo. Telephon 150% a Lindes 2 72 Stollwerck Gebr. 43½% 14834 e 60% la A 
beute] vor. |D! Oolddiskont, % do. Ton u. Sl. 48% 485, g PR 32 |79 |Suda. Zucker 186 ½ 180 5 en E a ie 
Dt. hypothek. b. 68 ¼ |583: fdo. kisenbande: 21½ |201 g ; Renten- Werte 
Münch. to A i hi I Werke 48% | Tacı &. Cie, 1004, 
Aoshen: 3 174 176% |Dresoner tanb tsh bls Doornkaat 50 Ungas 27 fhöris V. Oe [78% 769, Zanknotenkurse Berlin, 1. Dezember 
Aitans Stute 170 170 heichsbank neue 2% 112634 Uresd. Gard. 184, 20 Mutgueburtz . Ga» Thür. Elek u. Gas. 115% or Abldsungsan | 6,4 6: G B G B 
6 i hoin, hype Bk. bi, Coen. Nobe %% 40% Mannesmann t. k Thür. Gas Leipzig 00% % fao.m.Auslosson. ‚66,8 5715 3overeigu» 20,38 20,40 | Litauisoue 41,62 | 41,78 
sehiliabris- und Dächsischebuns lwa Emu. Braun. j141 1% |uusteio. Bergb. 21 ½ * deu Leoun, 4 |45, ao. ohugeb. A. 68 5, 20 Francs-St 16,19. 10,2 | Norwegische 60.80 60667 
Verkehre-Al tien brauerei-Aktien Biektra 1104, 1 er 78 . duck, 75 di em Di b | GE Fey > 1 URS 
40.1. Verkehtev 48% 49 bieku erung 7 70% f oerkur i 35 ransradıo 130% | Aab t 1080 b |92 Amer. I- i Schil 
W. -L 110 Metalibank 34 A fucht. Aachen 723 % Int. Anl. do. 4 u. 1 Doli u. darunter - - 
Alig Lok: ubh, : . e 139 — — 40. — pi 1874, 65 meyer h, & Co. Sur, a da % fo er n 2 420 Yes isomo 1000 
8 hab. V % 191% fao. Lwou 117 177% |do. Liebt u, Kral 57% 90% [Meyer Kauftm |20 I en, Wubunwonsun |7534 75% Aräaillanisohe — u. ueue 600 Lei 2.80 
Ba — er " % le Engelhard Tb" [eromse. 5 isy, f, fag z . Vas Paperi, 184; 13 | uuReronsaun. „ IVanadısone 3,55 | Kumanısoae 
Hamo hocho fós}, 57%, cen diebe ae, jag jEschweiler Berg. IL lee tabiw e 8 |" Suas apieix N oia joris e e | 1950 eee 10 2058 
p i . . amn 0. 1 , on \ 
Bord pre 70% 115. . 05 127 1. G. Farben 65% 96 Mix & Genest 88, | Ver. beri Mort. 3 SD ann Aus 535% lag, | lurkische 1,83 1,0 Jonweiser > 80.74 IR 
n hen Dr safe fr ee A Re, ©, fassen, ja IE e eee ,, e im Bez Hate, Su [ee | Arien 
ank-Ak len i a ‘ lh f nuhh. gw. Vis fop desa Sta. 20 68,63 [ Gultzariscne — - a. darunteı 80,74 | 31,06 
Ford Motor 60 ao. »tanıwerke [273s 260% * 9 4 
Adea 68i, 163" Inoustrie-Aktien |jraust. Zucke: 1, denen tet [14% 72%, | av. Demmison.z am (mim sam, |, Joanne mis |T04 |3pamwono 8428 |3442 
— PEE E 784 | Accum. Fabr. 1135 197 Easter K. 10% 10% | ieoenausitz.K. 182, fao. amyrun i. j24 18%½ 4% he Senles. Lig. Kstnisoue y 2 300 Non 
Bass VA 8 er a , (Bit Kroeb. Zucker 0% [62% | Obessent- Bs. B. pon iiu I Voges dar or elt % |. Goiapt-Br, |8318 Je. enge 4 a danse 1287| 12.8 
Veiel. ig. Kunstzijde [o6 55 berschl.Koksw 410, 404% A : ae SCHIE8.LANOh. runzösische 6, sonecnoslow. 
do. ee a 8 Ann end, kap 57 55½ oben i EA N 59 30% 0 4 Ullabr Jold-Tlasdbr. 4% ö J[dolandische 1 100.4] 500 Kr. u. da 12,87 | 12,48 
Ber 8 ½ [E9 alt. Koh Gelsenk 48%8 14234 3 B 2 0 
Dt. Hy p- Tank 120 [Anbalt. Koblen |56 655 Germenia Pt. 39 % [vreusı. & kopp. % 130% Wanderer W. 30 24% %% Er, CB. italien. große 1,34 | 21,44 | Ungarische - — 
Con m. u tr. B. esm, eb forcba: <eus 26% (20 Gestüre! 78% 179% Wayss&treytag | 54, 454 Pfb, sim. 17 0 799% 10. 100 Lare RER 
Dt Asiat B. fed Im fare Nürnb U |89 Holdem. 28 27% fPhoms Bergo 80% [20 | Wenderotn s apa | doni Em 27 00 [mus | und darunte 21,84 | 21,00 s 
Dt bauk u. Dise. 75 5 Bachm. & Lade. gn 61 Gruschwitz T. 00 ö bò do. Braunkohle öl: Westereg. Alk. 112 100, [6% Fr. Cen- Bod, N 65o Sos 8 Notas er 
Di- Centraiboden %  IBasalı AG. 15 Is Gritsner Masch. |30 | "Poiyphon 45 4% I Wenttäu. Draht 70 I. Kom. 26,37,23 le5 lesy, !Wellländiscne + 95 (1785 


X Handel + 


Der deutsche Steinkonlenberebau im Okthr, 


rs 1 Arbeitstäglioh: 
A eptir. £ 
Steinkohlenförderung: t 4 t 155 n Sk: 27 son > wer u 
Ruhrbezirk 6677537 53919 921 7250 115 256 828 227 689 268 523 
Aroia R 653 933 652 753 652 883 25151 25 106 24 181 
estoberschlesien 1 409 067 1320 793 1623 861 54 197 50 800 60 143 
Niederschlesien 359 804 342 347 396 203 13 839 13 167 14 674 
Freistaat Sachsen 260 125 255 229 265 110 10 405 9817 10 197 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1362885 1191628 1465391 43 964 39 721 47 271 
Aachen : 114 712 111 969 104 551 3 700 3 733 3 373 
Westoberschlesien 62 112 58 578 83 668 2004 1953 2 699 
N iederschlesien 69 249 66 594 65 781 2 234 2220 2122 
Freistaat Sachsen 17995 17425 19 955 580 581 644 
Brikettherstellung: : 
Ruhrbezirk 288 543 231 964 271 976 11 098 8 922 10 073 
Aachen x 37 004 28 942 38 536 1423 1113 1427 
Westoberschlesien 28 893 25 756 31 035 1111 991 1149 
Niederschlesien 3545 3337 5642 136 128 209 
Freistaat Sachsen 10 415 11 970 10 777 417 460 415 
Beschäftigte Arbeiter: Oktbr. 1932 Septbr. 1932 Oktbr, 1931 
Ruhrbezirk 200 348 196 585 227 671 
Aachen 25 250 25 370 26 372 
Westoberschlesien 36 078 35 355 43 193 
Niederschlesien 16 358 16 330 17 458 
Freistaat Sachsen 15 954 15 904 16 448 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle (Koks und 
Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet) stellten 
sich Ende Oktober 1932 auf rund 10,20 Mill. t 
gegen 10,21 Mill. t Ende September. Hierzu kom- 
men noch die Syndikatsläger in Höhe von 1,41 
Mill. t. Die Zahl der Feierschichten 
wegen Absatzmangels belief sich im Oktober 
1932 nach vorläufiger Ermittlung auf rd. 492 000. 
Das entspricht etwa 2,48 Feierschichten auf 
einen Mann der Gesamtbelegschaft gegen 4,17 
Feierschichten im September. 

Westoberschlesien; Die Besserung der Ab- 
satzlage hat weitere Fortschritte gemacht. Nicht 
nur in Hausbrandkohlen, sondern auch 
in. Industriesorten war die Nachfrage 
lebhafter. Staubkohle mußte allerdings, 
wie bisher, zum Teil in den Bestand genommen 
werden. Insgesamt wurden abgesetzt an 
Steinkohlen 1 366253 t Vormonat 
1221 235 t), an Koks 88261 t (75 867 t) und 
an Briketts 27916 t (22 818 t). Die Hal- 
denbestände betrugen am Monatsende 
1 130 489 t Steinkohlen, 467538 t Koks und 
3337 t Briketts, zusammen also (Koks und Bri- 
ketts in Kohle umgerechnet) rund 1,72 Mill. t 


gegenüber 1,79 Mill, t am. Ende des Vormonats. 


Wegen Absatzmangels sind im Oktober nur noch 
rund 33800 Schichten oder je Kopf im Durch- 
schnitt 0,98 Schichten ausgefallen gegenüber 
58165 Feierschichten oder je Kopf 1,68 Schich- 
ten im September. 


Die großen russischen Schiffshaupläne 
und die deutschen Werften 


Umfangreiche Schiffsbaupläne Ruß- 
lands, die für die deutsche Werftindustrie 
sehr großes Interesse haben, enthält der 
zweite Fünfjahresplan, der von 1988 
bis 1987 durchgeführt werden soll. Es handelt 
sich zunächst um Frachtschiffe von über 
1 Million Nettotonnen. Dazu kommen 35000 t 
Schiffe für Frachten und Passagiere, Im ganzen 
sind 290 Schiffe vorgesehen. Dazu kommen 160 
Fischdampfer, 200 Schlepper, 27 Bagger, 11 Eis- 
brecher und 11 Forschungsschiffe. Dieses Pro- 
gramm dürfte kaum von den russischen Wert- 


ten ausgeführt werden können. Diese haben 
seit 1924 im ganzen 71 Schiffe mit 180 000 t ge- 
baut. Zunächst werden einige Schwimmkräne, 
Leichter und Hafengeräte ins Ausland ver- 
geben. Dem Vernehmen nach sollen diese 
Aufträge aber nur nach Frankre!ch und 
England gehen. Hoffentlich gelingt es der 
deutschen Ind ustrie, von dem umfang- 
reichen Programm auch etwas abzubekommen. 


Die Investitionen der Vereinigten Staaten 
im Auslande 


Nach einer Aufstellung in der Zeitung „The 
World“ übersteigen die Kapitalanlagen der 
Vereinigten Staaten in Lateinamerika die Kre- 
dite und Anleihen, die an europäische Staaten 
gewährt wurden. Während das in Europa ange- 
legte Kapital aus den Vereinigten Staaten sich 
auf 4%0 Millionen Dollar beziffert, betragen die 
Investitionen und Anleihen in den mittel- 
und südamerikanischen Staaten 
rund 5350 Millionen Dollar. Auch in der Form 
der Kapitälanlage besteht ein wesentlicher Un- 
terschied. Gemäß einer Bekanntmachung des 
amerikanischen Handelssekretariats sind 98 Pro- 
zent der in Lateinamerika untergebrachten Ka- 
'pitalien auf Grund von Staatsanleihen 
begeben worden, und nur 2 Prozent stellen An- 
leihen und Kredite privater Korporationen dar. 
Demgegenüber stellen sich die gleichen Zahlen 
für Europa auf 80 Prozent und 20 Prozent, d. h. 
also: an private Organisationen und Unter- 
nehmungen in Europa sind verhältnismäßig 
10mal so viele Beträge verliehen worden wie 
an Geldnehmer gleicher Art in Mittel- ung Süd- 
amerika. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 
Frankfurt a. M., 1. Dezember. Aku 56.25, 
AEG. 83,5, I. G. Farben 97, Lahmeyer 113,75, 
Rütgerswerke 42,25 Schuckert-Nürnberg 77, 
Siemens & Halske 128.5, Reichsbahn-Vorzug 91, 
Hapag 17%, Nordd. Lloyd 18,5, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 6%, Altbesitz 57, Reichsbank 130,5, 

Buderus 43,25, Stahlverein 27,5. 
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Berliner Börse 


Unter Bevorzugung von Spezlalwerten 
freundlich 


Berlin, 30. November. Die Stimmung wurde 
vormittags und besonders zu Beginn des offi- 
ziellen Börsenverkehrs trotz des schwachen Ver. 
laufes der gestrigen New-Yorker Börse durch- 
aus freundlich. Außerdem hatte eine Reihe günsti_ 
ger Meldungen aus der Wirtschaft weiteres Kauf- 
interesse bei der Kundschaft ausgelöst, das sich 
allerdings in der Hauptsache immer wieder auf 
Spezialwerte beschränkte. Aber auch die 
Kulisse schritt allgemein zu Rückkäufen, sodaß 
Kursbesserungen bis zu einem Prozent Über- 
wogen und Rückgänge selbst um Bruchteile 
eines Prozentes nur vereinzelt waren. Nur 
Leopoldgrube waren auf die Nachricht 
von einer voraussichtlichen weiteren Dividen- 
denlosigkeit um 1%, Prozent gedrückt, und die 
Bank Elektr. Werte, die einen erheblichen 
Teil der Aktien dieser Gesellschaft im Besitz 
hat, büßte im Zusammenhang mit diesem Rück- 

1% Prozent ein. Zu den bereits erwähnten 
pezialpapieren, deren Kreis sich etwas ver- 
größert hat, gehören u. a. die Montan- 
werte, Siemens, Schles. Gas, Dtsch. Kabel, 
Dtsch. Atlanten, Zellstoff Waldhof, Kunst- 
seidenwerte und Maschinenaktien. 
In diesen Papieren blieb das Geschäft auch nach 
den ersten Kursen ziemlich lebhaft, doch litten 
sie teilweise unter Realisationsnei- 
gung, wobei ein Teil 
wieder verloren ging. 

Am Anlagemarkt sprach man im all- 
gemeinen von gut behaupteten Kursen. Nur 
die Altbesitzanleihe schien erneut auf 
Abgaben im Tausch gegen Aktien gedrückt zu 
liegen; Industrieobligationen hatten 
uneinheitliche Tendenz, in Stahlbonds war 
das Geschäft ziemlich lebhaft. Auslands- 
renten lagen wieder überwiegend gebessert. 
Besonders für Anatolier machte sich im Ver- 
laufe Interesse bemerkbar. Am Berliner Geld- 
markt machte sich heute bereits eine merk- 


ihrer Anfangsgewinne 


liche Entspannung bemerkbar, da der Ultimo 
ziemlich glatt überwunden worden ist. Der 
Tagesgeldsatz ging an der unteren Grenze auf 
4% Prozent zurück, vereinzelt schon auf 4% 
Prozent. An Privatdiskonten war das Angebot 
nur noch ganz gering. Es machte sich bereits 
hier ebenso wie nach Reichswechseln per 28. Fe- 
bruar und Reichsschatzanweisungen per. 18. 
April eher Nachfrage bemerkbar. Am Kassa- 
markt lagen wieder kleine Publikumskauf- 
orders vor, sodaß sich überwiegend Besserungen 
bis zu 3 Prozent ergaben, denen ganz vereinzelt 
Rückgänge bis zu 2% Prozent gegenüberstanden. 
Hypothekenbanken waren nicht einheit- 
lich. Die Spekulation, die im Laufe der ersten 
Börsenstunden zu Glattstellungen geschritten 
war, wurde später durch neue Käufe der Banken 
mitgezogen und engagierte sich wieder nach 
oben. Bei den daraufhin eingetretenen Kurs- 
steigerungen machte sich das Fehlen neuer Li- 
mite zum Monatsbeginn stärker fühlbar, denn 
bei einzelnen Werten, die, wie z. B. Siemens 
oder Salzdetfurt, 6 bezw. 7 Prozent im 
Verlaufe gewannen, stand dieser Kursgewinn in 
keinem Verhältnis zu den Umsätzen. Aber auch 
sonst schloß die Börse 2—3 Prozent höher in 
ausgesprochen fester Haltung. Im allgemeinen 
entsprachen die höchsten Tageskurse den 
Schlußnotierungen. 


Breslauer Börse 
— — ——ʒ 


Behauptet . 

Breslau, 1. Dezember. Die Tendenz đer heu- 
tigen Börse war behauptet. Man hofft, daß 
jetzt die Regierungskrise in kürzester Frist be- 
friedigend gelöst werden wird. Am Renten- 
markt erhielt sich Interesse für Altbesitz, Neu- 
besitz behauptet. Boden-Goldpfandbriefe wenig 
verändert, dagegen Landschaftliche Goldpfand- 
briefe fester. Liquidations-Landschaftl. Pfand- 
briefe ebenso Liquidations-Bodenpfandbriefe 
leicht nachgebend. Am Aktienmarkt stag- 
nierte das Geschäft vollkommen. 


Gewerbe + Industrie 


Der internationale Eisen- und Stahlhandel 
und England 


In London tagte soeben die 88. Hauptver- 
sammlung der bekannten Weißblech- und Stahl- 
gesellschaft Richard Thomas and Co. 
Ltd. Der Präsident des Unternehmens, Sir 
William Firth, gab zunächst bekannt, daß der 
Bruttogewinn der. Gesellschaft im letzten Ge- 
schäftsjahr £ 418 000 erreichte und der Rein- 
gewinn f 101 500. Nach Abschreibungen und 
Zinsen auf Schuldverschreibungen und an Ban- 
ken verbleiben f 8 710, die vorgetragen werden, 
gegen f 986 im Vorjahr. Die jährliche Zinslast 
der Schuld verschreibungen von £ 130500 wurde 
vom Präsidenten als drückend bezeichnet, 
und eine Konvertierung der Anleihen in Aus- 
sicht gestellt, um demnächst jährlich £ 37500 
einsparen zu können. Insofern scheint die Flüs- 
sigkeit des englischen Geldmarktes in nicht allzu 
langer Zeit die Zinslasten der Indu- 
strie zu verringern und die Wett- 
bewerbsfähigkeit zu stärken. 


Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen be- 
handelte Sir William die Ergebnisse von 
Ottawa. Die Kritiker Ottawas sollen häufig 
übersehen, daß die neuen Zollabkommen nicht 
dazu bestimmt sind, England unmittelbar zu 
dienen, sondern die Vergünstigungen, 
die man den Kolonien und Dominions engli- 
scherseits eingeräumt -hat, seien mittelbar zur 
Stärkung der Kaufkraft der briti- 
schen Länder vereinbart, mit dem Ziel, die 
britische Ausfuhr auf lange Sicht zu beleben. 


Welt-Produktion und Verbrauch in Benzin 


(k) Nach einer amerikanischen Statistik hat 
die Welt-Benzin-Produktion (in Mill. 
Faß) 1931 die Höhe von 561,4 und der Verbrauch 
von 555,8 erreicht, sodaß sich die Vorräte 
nur um etwa 1 Prozent der Produktion erhöht 
haben. Die Produktion entfiel (in Prozent) mit 
78.6 (Verbrauch 729) auf die USA., 85 (1) auf 
Rußland, 29 auf Niederländisch-Westindien, 2,3 
(2.8) auf Kanada, 2,3 auf Niederländ'sch-Ost- 
indien, 22 auf Rumänien, 1,9 auf Persien; der 
Anteil am Welt-Verbrauch betrug in 
Großbritannien 5.1. Frankreich 34. Deutsch- 
land 25, Australien 1,1: und in Argentinien 
1 Prozent. Der Benzin-Weltexport er- 
reichte die Höhe von 128.8. Haupt-Exportländer 
waren die USA. mit einem Anteil von 35.7, Nie- 
derländisch-Westindien mit 13,3 und Rußland 
mit 11.8 Prozent, während am Import Großbri- 
tannien mit 20.5, Frankreich mit 14.3, die USA. 
mit 10.6 und Deutschland mit 89 Prozent be- 
teiligt waren. 


Berliner Produktenbörse 


Rx 


Darf der „Eiserne Mann“ auch 
nachts verkaufen? 


Einzelhandel gegen Automatenindustrie 


Man erinnert sich, daß bereits seit längerer 
Zeit ein Verkauf durch Automaten 
außerhalb der Ladenzeit untersagt ist. 
Neuerdings scheint sich nun aber die Automaten- 
industrie zwecks Aufhebung dieses Verbotes zu 
rühren, und in Einzelhandelskreisen ist man 
einigermaßen besorgt, daß die Regierung in die- 
ser Hinsicht einige Zugeständnisse 
machen könnte. Aus dieser Einstellung heraus 
hat auch die Berliner Handelskammer eine Ein- 
gabe an den Reichsarbeitsminister gerichtet, in 
der sie gegen jede Lockerung des Verkaufsver- 
bots aus Automaten außerhalb der Ladenschluß- 
zeiten energisch protestiert, 

Man will auf seiten der Automatenindustrie 
die geforderte Verkaufsfreiheit für Automaten 
der Regierung und sogar dem Einzelhandel 
schmackhaft machen, indem man sich an die 
Einführung einer sogenannten „Residenz-Pflicht“ 
binden will. Dies bedeutet, daß nur solche Ein- 
velhändler oder Gaststätten, Trinkbuden usw. 
Automaten unterhalten und während der Nacht 
geöffnet halten dürfen, die die im Automaten 
feilgehaltenen Waren auch tagsüber im 
eigenen Betriebe führen. Mit Recht wird dem- 
gegenüber im Einzelhandel darauf hingewiesen, 
daß die etwaigen geschäftlichen Vorteile des 
Automatenverkaufs bei Verwirklichung dieses 
Planes viele Firmen dazu veranlassen könnten, 
die in Frage kommenden Artikel von nun an 
regelmäßig zu führen, obwohl sie an sich „be- 
triebsfremd“ sind. Ferner wird geltend ge- 
macht, daß die Automatenindustrie nach einmal 
erfolgter Expansion zur Aufrechterhaltung ihrer 
erhöhten Kapazität die Aufhebung der Residenz- 
Pflicht verlangen wird, wodurch eine neue Ge- 
fahrenquelle für den ohnehin überlasteten 
Arbeitsmarkt im Einzelhandel entstehen 
müßte. Wie schnell eine solche Expansion vor 
sich gehen könnte, kann man sich etwa vor- 
stellen, wenn man bedenkt daß in Däne-« 
mark, wo keine derartigen gesetzlichen Be- 
schränkungen bestehen, bereits rund ein Drit- 
teldes Einzelhandelsumsatzes durch 
den „Eisernen Mann“ verteilt wird, 

Wie man auch immer grundsätzlich zu die- 
ser Frage stehen mag, in jedem Falle wird man 
zugeben müssen, daß der gegenwärtige Auren- 
blick für eine Lockerung des Automaten-Ver- 
kaufsverbotes außerhalb der Ladenzeiten denk- 
bar ungeeignet ist. Ganz abgesehen davon, 
daß die Nachteile des Automatenverkaufs (leich- 
tere Verderbnis der Waren, fehlender Kunden- 
dienst usw.) stets ein gewichtiges Beweismittel 
gegenüber seinen Vorteilen (Bequemlichkeit und 
Schnelligkeit des Einkaufs) darstellen werden. 


51.40. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in 
Devisen stärker. 


(1000 kg) 1. Dezember 1932. 
Weizen 76 kg aan His 100kg 24.00-27.00 
Märk. Dez. n- Tendenz: 7 
(Mark) ge, > 208-2024 Lorgenmen 10 8-22.10 Berliner Devisennotierungen 
— 211½—211 „ . 
Tendenz: ig eizenklele y 3 Für drahtlose 1.12 30. 11. 
Roggen (11/12kg) 154—156 | Tendenz: geschäftslos Auszahlung auf 
(Hark) Dez. 16614166 Ro genulele 8,75—9,10 Geld | Brief Geld | Brief 
nei OT iro] Vintorinerbsen 100-28 00 
Mai 174 - 17314 00—26. 

5 Kl. Speiseerbsen 20.00 — 28,00 | Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,868 0,867 0,863 0,867 
n 2 lite 1400 10.00 Canada 1 Can. Bol. 288 3594 | 3598 35844 
Gerste Braugerste 170—180 Wicken 14.00 — 16,00 | Japan 1 Yen 0,839 0.841 0839 0.841 
Futter-u. industrie 161—168 f Leinkuchen 10,10 — 10,20 Kairo 1 ägypt. Pfd.] 13.92 13,96 13,73 13.77 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze 8.90 Istambul 1 Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 

1 1.20 London 1 Pfd. St. 13.54 18.58 13.35 3.39 

Hater Märk. 124—129 | Kartoffeln. weiße 1,10- New York I Doll. 4.209 4.217 4.209 4.217 

3 181 k, rote 125-130 | Rio de Janeiro 1 Milr. 0,294 0.296 0,294 0.296 

. März 14 . elbe 1,80 1.40 Uruguay 1 Goldpeso | 1,198 | 1,702 1.898 1.702 

. Mai 187 laue 1,10—1,20 | 4 matd.-Rottd. 100 Gl. 169.33 169.87 169.33 | 189.67 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 0,08 Athen 100 Drachm. 2.448 2.452 2.408 2.502 

Antw. 100 BI. | 58,27 | 58.39 68,27 | 58,39 

Breslauer Produktenbörse si 100 Lei | 2,517 | 2523 | 2517 | 2,628 
r mea Paat ram 


1. Dezember 1932. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 76kg 197 | Futtermittel 100 kg 
(schies.) 74kg 195 | Weizenkleie — 

72kg 101 Roggenklele — 
= — A Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71 kg 152 Tendenz: 
Hafer ts 119 | toht 100 kg 
N 128 | Weizenmehl (20%) 2 
N 170 | Rogeenmehl (70%) 330 
Industriegerste 66 kg 168 | Auszugmehl h 
Winterserste 61/62kg 161 Tendenz: ruhig 
Tendenz: mittel 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 k 
Winterraps — ] Speisekartoffeln, gelbe 1,20 
Tendenz: Leinsamen 21 rote 1,20 
ruhig Senfsamen 28 i weiße 1,10 
Hantsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 0,06% 
Blaumohn 70 Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. Dezember. Roggen 0. 14,10—14,30, 
Roggen T. 60 t 14,50, 165 t 14,40, Weizen O. 
21,50—22,50, mahlfähige Gerste A, 13,25—13,75, 
mahlfähige Gerste B. 13,75—14,50, Braugerste 
15,25—16,75, Hafer 13,25—13,50, Roggenmehl 
65% 21,50—22,50, Weizenmehl 65% 3—3, Rog- 
genkleie 88,5, Weizenkleie 8—9, grobe Wei- 
zenkleie 9—10, Raps 42-43, Viktoriaerbsen 
21—24, Folgererbsen 33—36, blauer Mohn 105— 
115. roter Klee 110—130, weißer Klee 110—150, 
Speisekartoffeln 220—250, Fabrikkartofteln für 
1 kg % 0,125. Stimmung schwach. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 87,50 
Sole Potasowe 75,00 
Spieß 30,00 
Lilpop 11,25 
Starachowice 7,00 


Dollar privat 8,92, New York Kabel 8,926, 
Belgien 123.65, Holland 358,70, London 28,77, 
Paris 34,89, Prag 26,41, Italien 45,35, Stockholm 
156.30, Oslo 148,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 
98.50, Pos. Konversionsanleihe 5% 4050—41,00, 
Dollaranleihe 6% 57,00, Dollaranleihe 4%; 51,20 


udapest 100 Pengö — — u 
3 100 Gulden | 81 81 81,34 00 
Helsingt. 100 finnl. M. 08 i 2 


5.934 5,926 
Italien 100 Lire] 21,40 21,44 21,46 21.50 
Jugoslawien 100 Din. 5.634 5,846 5,634 5.646 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen lo Kr. | 70,53 70.67 64,58 69,87 
Lissabon 100 Escudo | 12,76 12,78 12,75 12.78 
Oslo 100 Kr. 69,53 69.67 69,03 69.17 
Paris 100 Fre. | 16,455 | -16,495 15,46. | 16,50 
Rag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 61,19 -| 61,81 60,44 60,56 
Riga 100 Latts | 79,73 79,83 79,72 79,38 
weiz 100 Fre. | 80,92 | 81,08 30,92. | 81.08 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.057 3.063 
Spanien 100 Peseten | 34.42 34,43 34,12 34.48 
Stockholm 100 Kr. | 73.78 73,92 78.08 73,22 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 110,59 | 110,51 
Wien 100 Schill. | 51,85 52,05 51.90 52.05 
Warschau 100 Złoty I 47.15 47.85 47,15 47,35 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 1. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,35 Kattowitz 7,15 — 47.35. Posen 47.15 — 47,36 
Gr. Zloty 46.95 — 47,85, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1934. 90% Berlin, den 1. Dezember 
1935 85 e . 
19868. 80 D 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


1.12 


1. 12. 
e 1 
3 Monate S1 3176 inoffiziell. Preis m 
ie Prele | ead el. Jett Preis | 115. 
Best seiected 34%—86 — 98 
a. e er hai offizieller Preis 151/48 
Stand. p. Kasse’ 1g - 181% | offiziell. Preis: |. 15—15 
3 Monate 152% 153 | gew. entf. Sicht, 

Settl. Preis | 151!» ottivieller Preis 15% 
Banka 1582 inoffizieil. Preis | 15%1s - 157/19 
Straits 157 gew., Settl.Preis 15% 
Blei: willi Gold 12778 
ausländ. . —.— 170718 
offizieller Preis 113% ber-Lieferung 17 
inoffiziell. Preis 11½8-11%½ | Zinn- Ostenpreis 158% 

* 


Berlin, 1. Dezember. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 50%. 


